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Das Ergebnis öer zweiten Sitzung. .
knglanö gegen Truppensenüung . ^ Llopö George spricht . / Nochmalige Sachverftänöigenberatung . ^ Cm Kompromiß !

i
" is

Ml,

g. Aus . Havas meldet : Um 1115
«ormUtaaS ist der Oberste Rat zu seiner

. /u Sitzung znsammengetrctc » . ES wohu -
bei Marschall Foch und die Generäle Wey -

i
*k> Allenby . Leroud «. De Mariui , sowie Sir
' » d Stuart . In dieser Sitzung des Obersten
*8 ergriss an erster Steve General Le r o n d
^ 'vrt . um für die Notwendigkeit der Ent -

j.
" "ft von Trnppenverstärkungen von der An -

der Entscheidung des Obersten ^ ates
Mreten . Es gebe eine deutsche und eine pol -

J * Gefahr . Die Bevölkerung sei uicht ent »
Die Freikorps seien nicht ausgelöst !,

to
*" und Deutschland könnten jeden Augen -

^ ber 100 000 Mann verfügen . Lerond uaunte

schief,e » eiueu Balkan , dessen Ausbruch im -
i »« befürchten sei. Der euglii -̂ e Ober -
' Ĵ jlTor S i r Harald Stuart erkaunte an .
. ' ' e Bevölkerung noch immer Waffen besitze,

jedoch, dah die Truppe « deS Generals

^ ^ ? r sich nur erhoben hätten , nm die Trnp -
polnischen Aufständischen zu bekämpfen ,

fet nicht mx befürchten , dah die Deutschen die
wieder ergreifen würden , wenn kein pol -

Angriss erfolge . Er schloß . indem er die

^
^»duug der Truppeuverftärkungen nicht

t, Notwendig bezeichnete , wohl aber
/ *» rascher Entschluh für die Ausrechtsrhal -

i>?r Einigkeit der interalliierte « Aktion
^ ^ » dig. General de Marini erkannte an . daß
,/r »ppeu . übxx die die Interalliierte Kom -

verfüge , ungenügend seien . Er

y
* (ich für einen raschen Entschluß auS und

^
^ lortige Znteilona der Gebiete an Polen

^ Deutschland , damit die alliierten Trnp -
^ »rt nach der Entscheidung »« rückgezogen
h * köuulen .%l# i»f ergriff

Lloyd George
^ °rt z« längeren Ausführungen über den

Standpunkt . Er erklärte dabei etwa
q,

"Hb ; Man dürfe nicht auS Oberlchlesie «
^

°Ues Elsab -Lothrinnea machen . Die Ge -
\ ^ ölkernng von 5.2 Millionen enthalte

Millionen Polen . Daö britische Reich
y

* niemals eine Lösnng annehmen , die
keine Rücksicht nehme . Lloyd George

? Warans vor . die Frage nochmals dnrch
^

" e r st ä u d i g e prüfen z « lassen ,
^. ^ orschlag wnrde angenommen .
L Prüfung würde aus folgende « Gr » nd -
>. » °rsolgcn :"e Stimmen müssen für die Znsprechnng des

an die ein« oder anderc Macht gezählt
».> ^ Die Zusprechnng könne nicht G e -
^

^ weife erfolgen , sondern eutsprechend
! . °hrhcit . die sich herausgebildet habe .

" äig und allein das Industriegebiet
\ . als unteilbares Ganzes betrachtet , das

Oberschlcsieuss , sei. Das Jndnstrie -
Sb̂ wiisse Deutschland zugesprochen

das dort die Mehrheit erlangt habe ,
industriellen Gemeinden seien von ein -

^ « . " " trennbar , den » sie bildeten eine eigene
Ch

,tUd* e }nftcit
%

* George sagt« znm Schlnb . er verstehe
Wunsch Frankreichs , Garantien

ans seine Sicherheit zu haben . Der
^

a< werde sicher daraus Rücksicht « eh-
Sit nn Frankreich auss neue nngerecht an -

^ werde , so werde daö gesamte britische
V 1"1« in der Vergangenheit <n , seiner Seite
^ Frankreich sei augenblicklich nicht in

' Es müsse von feinen Siegen uur mit
y ^ Bttng und Billigkeit Gebrauch

Sitzung wurde dsraus anf nachmittags

^ Na <

chverftändinen sind sofort znsammenge -

Aug . Zur Rede von Lloyd GeorgeV On« V " UH ' ,">ur i" eoe von « iui ; o vycuinc
(ä ^ 'n 'a ^ noch folgendes nachremelöet :

wies den Ernst des oderschlesiiclien
\

di>. . als eiues der verwtckelti 'len , das je
» ltu

^ at beschäftigt habe . Die Vcr -
der Alliierte » sei ungeheuer , weil

nach der erfolgten Entscheidung ein Konflikt ent -
stehen könnte . Die Regelung des oberschle -
sischen Problems falle den drei Mächten zu . die
es übernommen haben , die Volksabstimmung in
Gemäbheit des Friedensvertrags von Versail -
les durchzuführen , also Frankreich . Italien und
Großbritannien . England und Italien hätten
in dieser Frage die gleiche Ansicht . Der fran -
zöftsche Standpunkt sei abweichend . Man müsse
versuchen , die Meinungsverschiedenhelten ans -
zugleichen , denn der Weltfriede hänge von der
jedigen Entscheidung ab . Die Regelung könne
nicht auf Kosten der Mehrheit der oberschlesischen
Bevölkerung erfolgen . Zur näheren Kennzeich -
nung dieser Mehrheit entwickelte Lloyd George
die Geschichte Oberschlesiens .

Vor einem ftoroptomig ?
( Eigener Drabrberubt .t

Paris , g. Aug . Der Berichterstatter vo « HavaL
beurteilt das Ergebnis der 2. Sitzung wie folgt :
Der Eindruck den man aus der Vormittags -
sitzuug habe , sei, das ; man sich e i u e m K o m p r o -
m i h u ä h t r c. Die Tatsache , dah ma « Sachver -
ständige gebeten habe , die Frage anlä Nene in
Betracht zu ziehen , sei ei « günstiges Anzeichen .
Es sei auch möglich , daß die Privatunterhaltuug ,
die Briand nud Loucheur heute beim Frühstück
mit Lloyd George und Lord Cnrzon hatten , ge-
eignet gewesen wäre , die Verhandlungen zu för -
dern , die ganz besonders von einer Bcrstäudi -
guug der französische » » « & italienische » Ver¬
treter abhänge .

kochmky Wer EnAand erbittert .
t. Paris , 9. Aug . Korfanty wird unmittelbar

nach der Sitzung des Obersten Rates , tu der die
oberschlesische Angelegenheit beraten wird , nach
Polen zurückkehren . Er ist über die Haltung
Englands , das ihm die Einreise nach Englano
verweigert hat . sehr empört . Korfanty hat mit
dem englischen Gesandten und dem französischen
Botschastersekretär eine Unterredung gehabt , die
sich aus die Haltung der polnischen Äufständischen
bezog .

Die Meinung der englischen vresfe.
London , g. Aug . „Daily Telegraph " erkort ,

man müsse offen zugeben , daß die Aussichten
nicht allzu günstig seien . — Die „Times " schrei -
ben , es würde zwecklos sein , die Größe der Kluft
zwischen dem Standpunkte öer Engländer und
dem der Franzosen zu verheimlichen . — „Daily
Mail " sogar ist der Ansicht , dah die Verband -
hingen auf einem toten Punkt angelangt feien .

Der diplomatische Berichterstatter des Lloyd
George nahestehenden „Daily Chronic ! ? " berich¬
tet andererseits über die Pariser Verhandlungen
in hoffnungsvollem Tone . Er erklärt . Frank -
reich sei bereit , seine ursprüngliche Linie sehr
beträchtlich abzuändern . Der Berichterstatter ver -
weist auf die Unterstützung hin , die der englische
Standpunkt von feiten der italienischen Dele -
gation erhält . Wie der Korrespondent erfährt ,
sind alle Engländer für die Aushebung der
Sanktionen . England und Italien seien für
eine klare und dauernde Lösung . . Es müsse der

Weg gefunden werden , um Frankreich zu über -
zeugen , dah eine solche Lösung mU seinem
Sicherheitsbedürsnis vereinbar sei.

„ Eveuiug Standard " schreibt , es könne wohl
sein , dah man in Parts anzunehmen scheine , die
Enticheidung bezüglich der oberschlesischen Frage
hinauszuzögern . Es wäre eines der
schlimmsten Ergebnisse der Pariser Kon ^ renz .
wenn die wichtigen Probleme , wie Oberschlesien ,
zu weiterer Beratung durch die Sachverständigen
hinausgeschoben würden . Die britischen Juristen
seien der Ansicht , dah die Leipziaer Ge -
richte ihre Pflicht getan hätten . Jetzt ,wo die Deutschen die ihnen auferlegten Pflichten
erfüllt hätten , hätten sie Anspruch auf die Auf -
Hebung der militärischen und wirtschaftlichen
Sanktionen .

Urteile der Pariser presse.
w . Paris , g. Aug . Die Pariser Blätter beur -

teilen den Verlauf der Verhandlungen durchweg
pessimistisch . Einige Blätter sprechen

'
okfen aus ,

dah sie angesichts des Gegensatzes zwischen dem
englischen und dem französischen Standpunkt uicht
an ein Kompromiß glauben . „ Petit Parisien "
meint jedoch , man sehe schon jetzt die Ptvgliä,krit
einer Annäherung . Der Grundsatz der Unreil -
barkeil deö oberschlesischen Industriegebietes sei
von der italienischen Delegation kritisiert wov -
den . Das „Echo de Paris " erklärt : Nach den letz-
ten Nachrichten scheine man zu glauben , dah Lloyd
George einem Kompromiß zugeneigt sei . „Iour -
nal " meint , daß maßgebende Persönlichkeiten die
Schaffung eines Abkommens nicht für unmöglich
halten .

Schate Auseinandersetzungen .
tDrahtmeldung unseres Pariser Vertreters .)
Dr . A .-P . Paris , S. Aug . Die Engländer

hielten den ersten Ansturm tapfer auS . Der
französischen Parole , das Industriegebiet Polen
zuzuteilen , setzten sie mit aller Entschiedenheit
die andere Parole entgegen , daß das Industrie -
gebiet ungeteilt an Deutschland kommen müsse .
Wenn die Sache so bleibt , dann ist jeder Kom -
promiß unmöglich . Ich erfahre ans sicherer
Quelle , da ^ die Engländer in dieser Formulie -
rung der Gegensätze nie nachgeben werden . Die
mehrstündige Unterredung zwischen Lloyd
George und Briand am letzten Sonntag läßt
kaum einen Hoffnungsschimmer aufkommen .
Unversöhnlich prallten die Ansichten aufein -
ander . Die Debatte nahm einen stürmischen
Verlans .

*
Die Meldung wurde bereits gester « früh von

uns als Extrablatt verössentlicht .

Vorsichtsmaßnahmen in Oberschlesien.
w . London , 9. Aug . Reuter erklärt , daß die

größte Vorsicht geübt werden müsse , um irgend
welche Zwischenfälle in Oberschlesien während
der Konserenz des Obersten Rates zu vermeiden .
Der b,i «' " tie » nd französische Vertreter handeln
seit den zunächst getroffenen Vorsichtsmahnah -
men in vollkommener Uebereinstimmung .
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Ein Akteniat aus Zoffre und Loucheur.
t . Paris . 9. Aug . Der „Gaulois " meldet aus

Soissons : Gestern bei der Durchfahrt des mini -
sterielleu Zuges bei Niffa für Aisne wurden
Steine gegen die ersten vier Wagen des Zu -
ges geworfen , in denen Marschall Ivlf . e und
Loucheur Platz genommen hatten . Ein Zenster
wurde zertrümmert . Die Gendarmerie hat den
Attentäter , einen Arbeiter aus dem befreiten Ge¬
biete , festgenommen .

Die Gegensätze.
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns «e»

iradtct :
Aus dem Wirrwarr von Nachrichten , Sie uns

über die ersten Pariser Verhandlungen llberflu -
ten , läßt sich nur eine Feststellung lösen , die einen
Anspruch darauf hat , eine Tatsache wiederzuge¬
ben : die Feststellung , daß die Meinungen Frank -
reichs und Englands über den wichtigsten Punkt ,
über die oberschlesische -poluische Grenze trotz der
Sachverständigen -Beratung oder gerade wegen
der Sachverständigen -Beratung weiter als je
auseinandergehen . Der Gedanke , der
dem in der vorigen Woche hier erörterten Neutra -
lisieruugSplan der Franzosen zugrunde liegt ,
daß nämlich , wenn auch nicht ganz Oberich ' esieu ,
so doch das Industriegebiet ein unteilbares Gau -
»es wäre , ist nunmehr ganz zum geistigen Besitz -
tum der Franzosen geworden , mit dem sie zu
operieren versuchen . Da auch die Engländer ,
die noch vor wenigen Wochen an der qne : durch
daS Industriedreieck gehenden Sforzalinie großes
Gefallen hatten , sich ganz zu der Ansicht bekannt
haben , daß das Industriegebiet ungeteilt einem
der beiden Konkurrenten , und zwar Deutsch -
land , zugesprochen werden müsse , so erkennt
man , dah in der Tat der Zwiespalt der Ansckau -
ungen zwischen London und Paris noch nie so
groß war wie in diesem Zlugenblick , tu dem nun
die Entscheidung , also die Einigung , non heute
auf morgen gefüllt werden soll. Für uns Deut -
sche sind diese Feststellungen durchaus nicht er -
freulicher Natur , denn je weiter die Kluft , um so
geringer für uns die Ausficht , den unerträglichen
Schwebezustand beendet zu sehen . Es l . chren
sich hier die Stimmen , die von der Packer Kon -
ferenz nicht viel oder gar nichts erhoff : « . Wenn
abermals keine endgültige Entscheidung gefällt
werden sollte , so wäre für die Reichsr - gicrung
bie Notwendigkeit gegeben , im Einvernehmen mit
dem Reichstag bei den interalliierten Negierun -
gen Schritte zu unternehmen , ans denen klar
hervorgeht , daß Deutschland es in diesem
Falle nicht mit ansehen könne und würde ,
daß das deutsche Oberschlesien zur Wüsre wird ,
nur weil die landfremden Richter kein Urteil
bilden können .

Heute soll die Entscheidung wegen der Trnp «
penverstärkuug gefällt werden . Daran
werden wir erkennen , ob sich auch d ' ejenigcu
Alliierten , die grundsätzlich für das deutsche Ue -
bergewicht im zukünftigen Oberschlesien sind , auf
ein abermaliges Provisorium einrichten wollen ,
oder nicht . Es wird dann zu untersuchen sein ,
ob die etwaigen Verstärknngstruppen zur not -
dürftigen Erhaltung des Schwebezustandes oder
zur Durchführung der Entscheidung bestimmt
sind .

2) 5? WenbahnerlMbäude zurTeuernng .
Berlin , 9. Aug . Am heutigen Tage traten die

Vertreter der vier großen Eisenbahnerverbändc .
der Deutsche Eisenbahnerverband , die Gewerk -
schaft Deutscher Eisenbahner und StaatSdediensie -
ter , der Allgemeine Eisenbahnerverband und die
Reichsgewerkschast öer Eisenbalinbeamten und
- Anwärter zu einer Beratung über die Durch -
führung der ans der Preissteigerung aiis allen
Gebieten sich ergebenden Lohn - und Gehalts -
sorderungeu zusammen . Nachdem die Reichsge -
werkschaft erklärt hat , aus Rücksicht auf ihre Zu -
gchörigkeit zum Deutschen Beamtenbund vor ^
läufig eine Einheitsfront für die Eisenbahner
nicht herstellen zu können und da ihre Vertreter
sich weigerten , gemeinsame Forderungen aufzu -
stellen , erfolgte die Konstituierung des löer -
Ausschusses , nur aus den erstgeuauuten drei
grohen Organisationen . Die ausgestellten und
eingereichte « Forderungen werden die Aufbesse -
rung der einzelneu Dieustbe .' üae der Arbeiter ,Angestellten . Beamten und Pensionäre Verlan -
ge :t . Es soll versucht werden , die Verhandlungenaus dem schnellsten Wege zu Stande zubrinaen .
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Heraus ml! der Gegenliste!
Der Deutsche Osfiziersbund hat an den

Reichspräsidenten folgendes Brieftelegramm
gerichtet :

Die im Deutschen Ossiziersbunde verewigten
100 000 Offiziere sowie oberen Beamten und ihre
Angehörigen fordern von der Reichsregierung
die sofortige Herausgabeder Gegen -
liste . Ihre Veröffentlichung — auch im neu -
traten Auslände — bildet die Grundlage für
alle weiteren Prozesse vor dem Reichsgericht und
ist von höchster Bedeutung für daS Ansehen und
das zukünftige Schicksal des Deutschen Volkes .
Die Bundesleitung des D .O .B . verlangt wei¬
terhin von der Reichsregierung , Maßnahmen
grundsätzlicher Art dahin zu treffen , daß der
Strafantritt der in Leipzig verurteilten sogen.
Kriegsschuldigen so lange ausgesetzt wird , bis
auch seitens des Feinbesbundes gegen die von
uns bezeichneten Kriegsverbrecher straftechtlich
vorgegangen wird und diese ihre Strafe antre -
teu . Diese Anordnung entspringt der einfachsten
Forderung des gesunden Menschenverstandes
imb entspricht dem Gefühl jedes nicht durch Haß
und Nachsucht in seinem Gerechtigkeitssinn ge-
trübten , rechtlich denkenden Menschen .
Die BundeSleitung des Deutschen Offz .-BunSes .

/ Preiserhöhung « nö Arbeitnehmer .

/ BimdeSsekretär/

Von Wilhelm Fecht , Berlin ,
beS Gewerkschaftsbundes
Angestellten.

der

Dt « Wirkung des verlorenen Krieges auf die
Gestaltung der Lebenshaltung wird noch nicht
genügend verstanden . In Friedenszeiten konnte
Deutschland seine Bevölkerung auf eigenem Bo-
den bei Einfuhr von Futtermitteln aus dem AuS-
«lande ernähren . Die Kriegswirtschaft mit ihrer
Not ist bekannt . Durch den FriedenAvertrag rer -
lieren wir e i n V i e r t e l der früher für Deutsch-
land landwirtschaftlich nutzbaren Flächen . Dazu
kommt ein Rückgang der landwirtschaftlichen P ^ -
dnktion . Die Bevölkerungsdichtigkeit ist, da wir
dünn bevölkerte Gebiete verloretk haben , gestle-
gen . Wir haben heute statt IM Personen , wie in
Friedenszeiten , 135 Personen auf den Quadrat -
kUometer . Die Folge von alledem ist, daß wir
mehr Getreide aus dem Ausland zur Ernährung
bezieben müssen. Etwa 100 Tage im Jahr lebt
zurzeit der Deutsche von ausländischem Ge-
kreide.

Zu diesem ausländischen Getreid « gab daS
Reich bisher einen Zuschuß, nm den Brotpreis
niedrig zu halten . Dieser Zuschuß mußte natür¬
lich durch Steuern ausgebracht werden . Heute
kann das Reich ihn in der bisherigen Höhe nicht
mehr leisten . Von allem » ndsru abgesehen ,
machte di« Annahme des Ultimatums mit seinen
ungeheuerlichen Verpflichtungen den dauer «ioen
Reichszuschuß unmöglich . Deshalb hat die Reichs-
regiernng im Einvernehmen mit dem Reichstag
«in« Erhöhung d«S Vrotpreises um etwa 50 vom
Hundert in Aussicht genommen . Die Erhöhung
wurde dann aber auf 40 Prozent herabgesetzt.
Auch das hat naturgemäß schon eine starke Ver¬
teuerung der Lebenshaltung zur Folge . Ein
Teil d«S Brotgetreides wird außerdem frei be-
Wirtschaftet . Sein Preis wird sich noch höher
stellen . Da der Brotpreis für die allgemeine
Preisgestaltung richtunggebend ist, so stehen wtr
vor einem neuen Ansteigen der Preiswelle , das
di« Verbraucher als eine empfindliche neue Be »
lastung spüren werden . Am stärksten werden
jene Schichten davon betroffen , die , wie etwa
grotze Teile der qualifizierten Angestellten oder
viel « frei« Berufe , bisher sogar noch nicht Im-
staube waren , ihr Einkommen mit der gegenwär¬
tigen Teuerung in Einklang zu bringen .

Die Erhöhung des Vrotpreises ist natürlich
keinesfalls wünschenswert . Darüber besteht Ein -
Verständnis zwischen Arbeitnehmern und Arbeit -
gebern . Das kam in einer Sj ^ uug des Zentral -
Vorstandes der Zentralarbeitsgemeinschaft der
industriellen und gewerblichen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer Deutschlands bereits am 1 . April
d. I . zum Ausdruck . Es wnrde damals in der
Debatte , an der sich von Arbeitgebern namentlich
Abgeordneter Stinnes , Direktor Kraemer und
Abgeordneter Dr . Sorge , der Arbettgeber -Vor -
sitzende in der Zentralarbeitsgemeinschaft , bete»-
ligten , grundsätzlich ausgeführt , daß auch die Ar -
beitgeber eine Erhöhung des Brotpreises nach
Möglichkeit vermieden wissen wollen , daß aber im
Falle einer Erhöhung eine entsprechende Rege¬
lung der Löhne eintreten müsse , allerdings unter
Berücksichtigung der in der Zwischenzeit etwa
eingetretenen Preissenkung sonstiger Bedarfs -
gegenstände . Ueher dieselbe Frage wurde dann
noch in einer weiteren Sitzung derselben Körper -
schaft verhandelt und die Arbeitgeberfeite hielt
dabei an ihren am 1 . April in Aussicht gestellten
Maßnahmen fest . Daraufhin hat neuerdings in
diesen Tagen der Zentraworstand der Zentral -
« rbeUsgem « inschast an die ReichSarveitsgemein -
schaft ein Schreiben gerichtet , das zu der Erhö¬
hung des Vrotpreises Stellung nimmt . Der
Zentralvorstand weist dabei auf die Erklärung
der Arbeitgeber in der Sitzung vom l . April d. I .
hin , dahingehend , daß bei einer Erhöhung des
Brotpreises eine entsprechende Regelung der
Löhne erfolgen müsse , wenn nicht durch eine in-
zwischen eingetretene Preissenkung anderer Ge-
genstände des notwendigen Lebensbedarfs « in
Ausgleich geschaffen worden sei. Bei dieser gan -
zen Frage muh man übrigens auch bedenken , daß
naturgemäß die Nationen der Kriegszeit für die
Lebenshaltung nicht mehr ausreichen und die
Unterernährung endlich gehoben werden muß.
Von einer Preissenkung anderer Bedarfsgegen¬
stände kann mit allgemeiner Bedeutung nicht ge-
fprochen werden .

Bemerkenswert ist, daß die Vertreter der freien
(Gewerkschaften, insbesondere der Landarbeiter ,
in Kommissionen und Vorbesprechungen für die
freie Wirtschaft des Getreides eingetreten sind .
Nach einer Zeitungsnachricht soll aber Innerhalb
der sozialistischen Gewerkschaften in dieser Frage
eine lebhafte Erregung bestehen und es soll eine
Eingabe an die Reichsregierung gerichle: worden
sein, in der die Gewerkschaften den Austritt der
sozialistischen Kabinettsmitglieder für den Fall
fordern , daß das .Kabinett der Brotp ^eiSerhöhung
seine Zustimmung erteile . Das ist ebenso charak-
teristisch, wie die Aeußeruirg eines Vertreters der
gleichen Gewerkschaftsrichtung , der im Ernäy -
rungsausschuß des Reichswirtschaftsrates ein«
V« rbilligung der Brotpreise von der Regierung
verlangte , selbst wenn dies nur durch erhöhte TN-
tigkeit der Notenpresse möglich se >. Mit solchen
Agitationsphrasen kommen wir über ^Sirtschasts -
fragen wie die vorliegende wirklich nicht hinweg .

Die Arbeitnehmer betrachten die Wirkung der
Preiserhöhung für Brot und andere LeSensmit -
tel als sehr ernst . Wie diese Wirkung ans ihre
Lebenshaltung abzuschwächen ist - darüber wird
an den zur gegenseitigen Verhandlung geschasfe-
nen Stellen zu reden sein. Jedenfalls ist es
falsch , eine solche Erscheinung wie die kommende
abermalige Verteuerung der Lebenshaltung , nur
vom agitatorischen Standpunkte aus zu behan -
deln . Wir müssen uns daran gewöhnen , daß man
in der gegenwärtigen Zeit nicht immer nnr Ge-
sühlspolitik treiben darf . Es muß aber ausge -
sprachen werden , daß die allgemeine Preiserhö -
hung die erste indirekte fühlbare Belastung der
Massen durch das Ultimatum darstellt . Hier
zeig« « sich die ersten wirtschaftlichen Folgen der
Leistungen , zu denen uns das Ultimatum an die
Entente verpflichtet hat .

Sanzigs Kamp ? mit den komnmnisten
« . ihr Ansammenarheilen Milden polen .

lBon unserem Danziger Vertreter .)
In der deutschen Presse ist allgemein darüber

berichtet worden , daß im Danziger Volkstag zwei
Abgeordnete , die beiden Kommunistenführer
Rahn und Schmidt , auf frischer Tat aus dem Sit -
zuiigssaal heraus von der Schutzpolizei verhaftet
worden sind, weil sie durch einen Versuch, der
Nötigung des Volkstages (zur Fassung oder Un -
terlassung von Beschlüssen) gegen das Strafgesetz
verstoßen haben . Es sieht bekanntlich für diesen
Fall Zuchthaus oder Festungshaft nicht unter 5
Jahren vor . Um zu erklären , weshalb sich der
Danziger Senat zu einer fo 'charfen , im parla -
mentarischen Loben ganz ungewohnten Maß -
nähme entschlossen hat , sei aus den Aufsehen er -
regenden Vorgang des näheren eingegangen . Zu -
nächst ist zu bemerken , daß der Senat des Frei -
staates vom Bürgerblock gewählt worden ist, zu
dem alle deutschen bürgerlichen Parteien von den
Deutschnationalen bis zu den Demokraten und
dem Zentrum gehören . Ihm stehen die drei so-
zialistischen Parteien und die Polen gegenüber .
Anbesohlen wurde die Verhaftung von dem Po -
lizeisenator Schümmer . einem Zentrumsmanne ,
der früher Arbeitersekretär war . Sein Vorgehen
wurde von dem gesamten Bürgerblock , der einen
sozialdemokratischen Antrag auf Haftentlassung
der KommunistenMhr « r ablehnte , nachträglich
ausdrücklich gebilligt .

Im Danziger Parlament riß ein brutaler Ton
der Kommunisten ein , der einen Rekord in den
Parlamenten ber Welt darstellte . Von vielem
Arg «n , das im Volstag geboten wurde , war die
betreffende Sitzung das Stärkste . Einige Pro -
ben : Der Senat , der gewöhnlich der Linken ge-
genübersitzt , hatte in anberacht der herrschenden
Erregung und besonders gewacut , diesmal seine
Plätze gegenüber der Rechten eingenommen . Dar «
auf rief noch vor Beginn der Sitzung der leitende
Kommunistenhünptliug Rahn ' inter lebhafter Zu¬
stimmung feiner Genossen : „Warum sitzt der Se -
nat , diese Verbrecherbande , nicht auf unserer
Seite ? Lumpenpack , Gesindel , Feiglinge . Sic
verkriechen sich. Wir wollen Eure dreckigen Fres -
sen etwas näher sehen.

" Es entspann sich dann
eine lebhafte Gefchäftsordnungsdebatle über die
Anwesenheit von Schutzpolizei in einem Vorraum
des Parlaments . Vor ihrer Entfernung aus
dem Gebäude wollte die Linke nicht In die fach-
lichen Verhandlungen eintreten . Dabei fielen
u . a . folgende Beschimpfungen gegen den Senat :
„Verbrecher . Hetzer. Bluthunde . Mörderbande .
Lumpengesindel . Ihr gehört ins Zuchthaus ." Der
Abgeordnete Rahn schrie wieder : „Dort sitzen die
Lumpen von Senatoren . Diese Lauseubengel .
Diese Bluthunde .

" Noch toller betrug sich der
Kommunist Schmidt . Er sprang auf das Podium
des Senats , schlug mit der Faust vor dem Se -
natspräsidenten auf den Tisch und spuckte auf die
Tischplatte vor ihm aus . Diese haarsträubende »
Flegeleien begleiteten seine sauberen Freunde
mit Zwischenrufewie : „Lausangels . Zuchtiäuöler .
Lügner .

" Der Bolkstagspräsident Matthäi ruft
Rahn zur Ordnung , woraus dieser mit der Frech-
heit quittiert : ,^Sie können die Katz zu: Ordnung
rufen . Sie haben hier zu verschwinden , scheren
Sie sich runter ." Wild fuchtelte man mit den
Fäusten vor der Regierung herum . Man drohte ,
mit ihnen aufzuräumen und sie ans der Welt zu
schaffen . „Tod dem Senat !" lobte ein Unentweg -
ter . Rahn brüllt unter Hinweis auf den Po -
lizeisenator : „Dieser Flegel , der hier sitzt , dieses
dick« Schwein der Schümmer .

" Der Präsident ,
der fortgesetzt vergeblich einzugreifen versucht,

iuß sich unflätige Bemerkungen gefallen lassen.
>er UnabhängigenfttHrer Mau sagt ihm : „Sie

sind wohl verrückt geworden .
" Der Sturm stet-

gert sich zum Orkan , als der Sprecher der Deutsch-
naitonalen , Niehus , eine Erklärung für seine

Fraktion abgeben will . Man tituliert chu u»u
terbrochen mit „Schuft , Verbrecher , Lng>■ '
Lump ". Er wird umringt und belästigt . Der -
geordnete Schmidt begießt des Abgeordne
Nichus Manuskript und Hw'e mit der SM"*'
fletsche und macht dazu unanständige Bewert
gen . Ein anderer rüttelt an dem Redner ?»
Mehrere Kommunisten dringen auk den
denten ein . Abgeordneter Schmidt bedroh' «'
belästigt dauernd den nebenamtlichen 2 «na .
Jewelowski , der auf den Abgeordnetenbaiu
sitzt , und dreht ihm mit nicht mißznverstehen
Geste seine Rückseite zu . Als man schließ! '«? . ^
ginnt , gegen den deutschnationalen Redner W .
zu werden und ihn vom Rednerplatze gewa>»t
fortgeschoben hat , die Situation für den ^ .
eine äußerst kritische geworden ist — der
tagspräfident Hat inzwischen zum Zeichen
Schlusses der Sitzung den Hut ausgesetzt
scheint auf einen Wink des Polizeiienators
größere Abteilung Schupo (Schutzpolizei ) nn ,
Führung eines Leutnants im Saale . Sie i» (
eine Schutzmauer vor dem Senat und verv^

'
auf Schümmers Befehl Schmidt uns Rahn . .
fer geht ruhig mit , während jener sich mit ■■A
den und Füßen zur Wehr lest und buclM^
aus dem Räume geschleppt werden muß , ® . cj
die Bänke in Unordnung geraten . Ein traur .̂
Bild . Wie tief ist dies Parlament ae ' un ken !

Es war höchste Zeit , daß etwas geschah ,
l

Sozial ^ -

Kommunisten seit Monaten den rücksichtslo ^ ^Terror ausübten . Freilich war der Moment
glücklich gewählt . Die vereinigten
hatt « n gegen die auf dem Verordnungswege .
folgte Erhöhung des Getreideprcl
auf den für Deutschland festgele0
Satz eiiKn 24stLndiaen Generalstreik
miert . Dank des energischen Vorgehens ^
Schutzpolizei und der zum ersten Maie autti ^
tenen freiwilligen Einwohnerwehr wurde « ,
Arbeitswilligen im allgemeinen geschützt» t ,
nenswerte Unruhen unterbunden und die
nische Nothilfe hielt die lebenswichtigen Be» ^
ausrecht . Die Zeitungen konnten nicht «rWLjjx
die meisten Fabriken aber arbeiteten , die }■. („
waren geöffnet , der Verkehr blieb mit eu .j
Ausnahmen im Gang « . Kur »nm , der Aus ! ^
war ein völliger Schlag Ins Wasser. Die
aufs äußerste erbitterten Kommunisten ' " z.
wollten nun verhindern , daß t» der Volk»

^
sitzung am gleichen Tag « , die urfvrüngli «i ^
ihnen verlangt worden nxu , die Getreide ? ^
Verordnung durch die Mchrheitsparteien
ligt würde . Daher der Skandal . Durch die
Haftung in Zusammenhang gerade mit °

jl(
.

Dingen wird nun der Hetze neues Mater »» ^
geführt . Man läßt die Festgenommenen
Märtyrer erscheinen , die der „Auswucheruns ^
Volkes " entgegenwirken wollten . Seit ^
ist « ine Aenderung der Geschäftsordnung
Freistaates dahin im Gange , daß ständig ^ i>
nung störende Abgeordnete bis zu 8 Monate »

^
den Sitzungen ausgeschlossen und ihnen r » '
Zeit die Diäten entzogen werden können,
hätte seinen Eindruck sicher nicht verfehlt - . .h «
zögerte und zögerte indes mit der Vera "

^
dung der Geschäftsordnungsverschärfung , zit
Ding « auf die Spitze getrieben waren
Explosion in der geschilderten unerfre »
Weise eintrat . Wahrlich , der Senat hat .̂ j
glückliche Hand und das Freistaatparlamem . ^
noch sehr in den Kinderschuhen der Uner >^
heit . Der Volkstagspräsident Matthäi
seine Konsequenzen insofern , a ! S er die . sßi
seines Rücktritts nach vollzogener Ersatzwa? ^
ihn kund gab . Es handelt sich dabei abc ^ ^
um eine Mißbilligung des Vorgehens o<! ^
natS , sondern um nebensächliche M ' ßverftc » ^

Schuhe." Äriarnuifluna ~ -
WilhrtcBrauns,G.rn b.H.,9n*dUaunrg . VerlinqiD Sie

ma" Brauns'-^

SvMmermufik .
(Von unserem Berliner Musikreferenten .)

Eigentlich müßte jeder Bericht über irgend
etwas beute zunächst mit dem Wetter ansangen ?
den » eS war in den letzten Tagen derart , daß
man in bester Gesellschaft davon sprechen konnte .
Berliner Sommer -Theater -Direktoren ließen so -
gar verkünden , daß es in den von ihnen geleite -
ten Kunstinstituten lmären es doch lauter Kunst -
tnstitute !) S—S Grad kühler sei als in der im
allgemeinen so schönen Natur . Gemerkt hat man
in den Räumen nicht viel davon : es kann aber
auch an der Musik gelegen haben . Denn die
von dem sonst so tüchtigen Wtaximilian M o r i S
im W a l l n e r - T h e a t er und in der V o l k s -
b ü h n e geleitete Sommeroper bot bisher nichts
sonderlich Aufregendes . Man begann mit dem
jährlich wiederkehrenden „K n h r e i g e n" von
Kienzl . jenem so gemütvollen Stück voll Revo -
lution und Liebe , wo hinter der Szene wacker
guillotiniert wird und auf der Szene stim-
mungSvoll die Rokokozeit stirbt , nm die es ja
eigentlich ewig schade ist. Aber die Menschen
glaubten damals , daS Köpfen fei der Fortschritt .
Wenn ich die Marquise gewesen wäre , ich hätte
ben PrimuS Thaller geheiratet . Besser eine
lebendige Feldwebelsfrau als eine tote Gräfin .
Aber die Dame hat den „Stil "

, der der Musik
fehlt . Sie plätschert ein bißchen volkstümlich -
kitschig dahin .

Willkommener als diese — durch ihr glück»
liches Textbuch aber wirksame — Oper war M?
„Liebelei " von Franz N e u m a n n . Dieser
verdienstvolle Dirigent hat das Zeug , eine rei -
zende Spieloper zu schreiben. Und er ist hier
nur am Text gescheitert. Denn eS ist natürlich
verfehlt , dieses ganz auf leichte, müde Grazie ,
auf Beschwingtheit und Leichtlebigkett , kurz auf
Wiener Tragik gestellte Stück fast wörtlich zu
vertonen . Schnitzler selbst hätte sich hiergeaen
wehren müssen. Zentnerschwer hängt sich das
volle Orchester , das oft wundervoll klingt , an
die graziösen Sätze , alles wird vergröbert , unter -
strichen, ausgemalt , wo der Dichter m^ zarter
Hand nur andeutete . „Mich' dünkt , soll pa ^en
Ton und Wort "

, lehrt Wagner in den Meister -
singern . Hier passen sie aber wirklich nicht zu-
sammen , sondern die Musik geht ihre eigenen
schwerfälligen Wege , und der Text und S ' " n
üeS Ganzen kommt dabei ebenso unter die Rä »

der wie das süße Mädel Christine , das eine
Liebelei so tragisch nimmt , daß sie daran zer -
bricht . „Warum denn weinen , wenn man aus -
einandergeht "

, in diesem Zeichen Nachkriegszeit -
licher Kultur ist jene „Liebelei " nicht gewachsen.

Außer diesen beiden Opern gab eS noch die
unvermeidlichen „Bajazzo " und „Cavalleria "
lman denkt bei jener Oper an den nun toten
Caruso , der den Canio , für immer unvergeßbar ,
adelte . Hier starb ein sehr großer Künstler
viel zu früh ) und die „Fledermaus ". — Die
Hauptstütze des Ensembles ist Margarete Sch le -
müller , eine recht gute Sängerin . Auch sonst
klappte alles , tüchtige Dirigenten und das
Blüthner -Orchester leisteten recht Gutes .

Auch der Operette opferte Moris mit der
Leharschen „Zigeunerliebe "

, jenem wundersam -
schaurigen Paprikastück , wobei dem ( sagen wir )
Komponisten die E -Dur -Tonart nicht ausgeht .
Eine romantische Operette ! Nun , alle Romantik
hat heute etwas Operettenhastes , aber dieser
Wechselbalg ist weder romantisch noch Operette ,
sondern nur vor Hitze weich gewordene Mar -
aarine . Da nehme ich schon lieber Leo Falls
„Fidelen Bauern "

, den die „Komische Oper " vor -
führte . Fall stellt sich von vornherein auf den
musikalischen Analphabeten -Standvunkt , schreibt
frischweg seinen „Heinerle , mein Heinerle " und
den Nationalgesan » „Ist man auch ein Bauer "
(Bauer viermal , schlauer zweimal und am
Schluß der Reim „genauer " einmal . Wollen
Sie , so haben Sie eine beutsch - ö ^ e '" '- ' ^^ ' *>e
Kunst ! ) und pfeift auf Romantik und Operette
und all den Kram , der ja doch nichts einbringt .
Er „macht" seine Stücke wie ein anderer Stiefel
macht. Fall ist kein „Romantiker " wie Lehar ,
Fall ist zunächst Geschäftsmann . Die Sache muß
a Göld tragen . Habeas .

Nun aber gab es im Theater in der Komman -
dantensiraße sogar eine Uraufführung . Urauf -
führung , das ist. wenn das Stück noch niemals
gespielt worden ist . Also in diesem Sinne war
es ja eigentlich keine, denn irgendwo und irgend -
wie hatte man diese mit gutem Gedächtnis zu-
sammengestellten Situationen und die dazn ge -
fpruugeucn Gassenhauer doch schon mal gesehen
und gehört . Sogar die spottschlechte Instrumeu -
tation ist bei dieser Art von „Werken " so häu -
fig , daß auch hier nichts „Ur " - Haftes vorlag . Da -
gegen war der Titel ganz neu , der war Urauf -
führung . Eigentlich war das Stück oder viel -
mehr die Ueberschrift (denn das Stück ist ja

immer dasselbe . Die Leute hören bloß
nicht hin . sondern sehen auf die hübschen Beine .
Sonst müßte es ja doch einmal Krawall
geben ) , also sie war lange fällig . Das Werk
heißt „Die Di elenhe xe "

. Aha ! Diele war
früher dasselbe , was die Berliner in ihrem nicht
immer guten Französisch Entröe nannten und
was sich in vielen Wohnungen sozusagen am
Eingang befand . Während des Krieges nahm
man aber diesen Raum heraus , versah ihn mit
Fensterscheiben . Schnapsslaschen und einem Hin -
tereingang , verlegte ihn auf den Kurfürsten -
dämm — und so wurde „Diele " schliesslich die
Bezeichnung einer Sorte Kneipe , in der vor -
nehm getan und getanzt und wacker durchgehal -
ten wurde . Eine Dielenhexe ist nun ein elbisches
Wesen , das einsamen älteren Herrn durch Smel
und Tanz das Leben und anderes erleichtern
hilft . Prachtvoll entkleidete Damen — doch ich
will nicht alles verraten . Die Seuche kommt
auch zu Ihnen . —

Und so bereiten wir uns langsam auf den
Winter vor . Oscar Guttmann .

Theater und Musik.
Badisches Laubestheater lKonzerthaus ) . In

der Neueinstudierung der Operette „Die
Geisha " singen , wie bereits angekündigt . Frau
Lange - Bake die Titelpartie , Else Wimon von
Kassel die Mölln , ferner die Herren Hoenfelaers
den Fairfax , Steiner den Katana . In bedeuten -
deren Aufgaben sind außerdem besck >' " >^» &te
Damen Voll , Beer und Schaas , ferner die Gerren
Berg und Felder . Choreographie und Ein -
stndierung der Tänze sind von Carl Loebell , die
musikalische Leitung hat Kapellmeister Federscher
inne .

D >e Salzburger Mnsikwo <sje. Am zweiten Tage
der Salzburger Musikwoche hörte man , der „Voss .
Ztg .

" zufolge , die Uraufführung des von
Direktor Dr . Paumgartner im Archiv des
Mozarteums aufgefundenen Adagio - Mani '.skripts
für English Horn , zwei Violinen und Violoncelli
von Mozart . Psitzner . Heß und K r e i ß l e r
sowie Konzertmeister Iaeckel <Engtisch Honi )
machten sich nm die Wiedergabe verdient . Beson -
deren Beifall fand das Klarinettenauintett , in
dem der betagte Konzertmeister Hausner als
Solist exzellierte . Am dritten Tage lernte man
in Adolf T a n d l e r . dem Dirigenten des Phil¬

harmonischen Orchesters in Los Angeles -
geborenen Deutschösterreicher , einen verna ^
vollen Kapellmeister von ruhiger Stärke <

„ «S'
Er dirigierte die G -Moll -Sinfonie -- nd p *
häufig gehörte Ouvertüre zu ,^ ?domenccL ^ fic'
die Sonate in C -Dur für Orgel und
mit Konzertmeister Sauer und die
renade , in der Prof . Wunderer
Solo übernommen hatte , riefen B « « "" -
stürme hervor .

Ktmft und Wissenschaft ^

Unter der Firma Deutsche Berlags ^ '
,^ iel,in Leipzig ein neues buchhä«dfeiif ® e «>

pit#
nehmen gegründet worden . Das Stam «
beträgt 800 000 Mark . zl«'

Geplante Errichtung einer
der Stuttgarter Taauna des Verbandes '
scher Kinematographen - Vereine , die auo . ^
und Württemberg . Bauern und Hesse« ' ^ ff
sucht war wurde u . a . mitaeteilt . daß .
richtnng einer F i l m h o ch s ch u l e
striellenkreisen bereits bedeutende &
vorliegen .

Eine Dürer -Ausstellung hat die $ £ ,t Cn f .«
ger Kunsthalle in ihrem neu eroi d
binett eingerichtet . Sie zeigt die L
Meisters mit den dazugehörigen Studi
licher Anordnung .

Kulturabgabe auch in Oesterreich . En >■* fh
'
Kj,

dem deutschen Platte ist nun auch ^
reichischen Nationalrat von gr "hde>>' . » ,
der Antrag gestellt worden , einen ,
terstütznug notleidender Dichter ,
Tondichter und anderer ausübender £
schassen . Und zwar insbesondere au?
gangen einer mäßigen tantiemcähnNM '. c „ !tK ,,
die von den Bruttoeinnahmen °>er
tantiemefreier Autoren und von dei"

SRitffvr itttfi flUltffföÜCtt »6 " ' ^ L 1

dem Verkaufserlös aller Bücher
erzielt wird , wenn die aufg«führteu o '

ten Werke der Hauptsache nach nur
beitnng fremder Ideen verstorbener .
schassen sind .
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?** Mißhelligkeiten , deren Opfer der Präsident« dem allgemeinen Tohuwabohu wurde ,
v, 2ere fl<lnt war die Rolle , die di« Polen bei
?kr Angelegenheit spielten : sie besanden sich da-

allerdings ans der von ihnen für immer be¬
llten Bahn . Sie gingen mit den Kommunisten
«ur<^ t>id und dünn , hofften sie doch , daß Unruhen
, ? v " iAig polnischem Militär Anlaß zum Ein -
Ahlten im Freistaat,Lur Aufrechterhaltung der
Krönung" geben würden . Es war an der Grenzt '
ŝ J ^ &er Zahl konzentriert . Die Erklärung
^ lVr , es sollte etwaigen Putschen in Dirschau
».^ ugen . ist lächerlich, denn in dieser kleinen
^ >adt braucht man dazu nicht so viel Truppen ,
j
® ' ® kehr den Polen der Kamm geschwollen war ,

nachstehendes Stückchen bezeichnend, das
J *> Danziger . ganz gewiß nicht volenf .'eunölichcs
D, . erzahlt : ,^ in Redakteur des polnischen

»DzennikOdanski " geriet auf der Straye
li»^ samten der Sicherheitspolizei in Streit und
»Ii ^ soweit hinreißen , daß er gegen die Be-
J ^ e»t tätlich wurde . Er verfolgte sie unter fort -
Ehrenden Belästigungen nyd wurde schließlich ,

wettere Störungen dcS Straßenbahnver »
ffe

*
.! *u vermeiden , einstweilen festgenommen ."° ist weit gekommen ! Ein volniicher Redakteix

- Leistet sich in der urdeutschen Stadt Danzig ,
^ «»affncte Schutzpolizisten anzupreisen und zu
K "ersolgenl Offenbar glaubte er . die polnische

° >oateska würde bald hinterher einrücken . Ein
' ' " er Kommentar zu solcher beispiellosen pol -
^ eu Anmaßung erübrigt sich.

Die Schuld der Enle»le.
»^ anntlich stützt sich der mörderische Vertrag
g.

" Versailles auf sogenannte „moralische"

<it* « e . auf die angebliche Notwendigkeit , das
,? Krieg — seinem Ausbruch wie seinen Greu -

— allein schuldige Deutschland für diese seine
gebührend zu bestrafen . Dieser „morali -

Defensive" unserer Feind « eine moralt -
sifi

■"- tienjtve unierer i^rinoe eine uiotou »
r"1 ' 0fsen sive entgegenzusetzen , haben warm -
N,,Z>ke Patrioten , gute Kenner der Psyche teS
iJnlr " ds schon öfter als ein« Hauptaufgabe der
Kelchen Politik bezeichnet. Prinz Max von
j. « ® 8 * , der die diesem Zweck dienend « „Hei-

«nöcr Bereinigung " gründen half , macht nun
w Parole von der moralischen Offensive zum
^ Senftand eines ausführlichen Aufsatzes , den er
» Neuesten lAugust -) Heft der „Deutschen
«. 'Lue " sStuttgart , Deutsche VerlagS -Anftalt )
». Mentlicht und auf den die Oeffentlichkeit nach -
# iia I ®̂ hingewiesen werden muß . Wir heben
SU*si wohlbegründeten und weitausgretfenden

usiMrungen des Primen Max hervor , waS er
v, dir drei Angriffsziele für u u f e r e

/ » l i fch e Offensiv « bezeichnet :
» 7 - Die Mitschuld der Entente am
Umbruch des Krieges vor die Öffentliche
I^ » ung der Welt , insbesondere aber der feind-

Völker , ückerzeugend hinzustellen .
. ' Die ungeheure Mitschuld der Entente
B, . der Führung des Krieges , an keiner
«ti l °^ fett und seiner unnötigen G .-ausamkeit »

Zerstörung der europäischen Ziv .lisatton ,
zu machen.

fc ' *>« 8 deutsche Wort wieder i * der
t zu Ehren zu bringen . Wir müssen

ki, !, sorgen, daß die Wahrheit iibcr die Wir -
4l# «V* des Friedensvertrages fo eindringlich vor
w Mentlich « Meinung des Auslandes gebracht
Unis sich gegenüber den Falschmeldungen
35w_ Verleumdungen der Hetzpresse halten kann .
Uns ^ sscn dadurch verhindern , daß ' eierliche
rv^ usrichtige Erklärung « ,, der deutschen Regte -
^ ,8 immer wieder alS Lü-geg gestempelt und

-wertet werden .
"

Offensive aber
itteln

M . — v . ~ . ..I „ _ SwSr °
&J}

* Angelegenheiten , das «-inen eigenen
^ / ° rmationsdienst zur Verfügung hat . 5er den

Namen
SÄ

> » -, » tri » « .
-

Rührung dieser moralischen Offensiv
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Deutsches Reich.
3}t . 8„ Die Reichsgesttzbiätter
^ chct,

«nd 8S vom 6 . August 1921 veröffent -
^ isch« ^ ^ die Gesetze über das Abkommen^ Ms<hland . Polen und der Freien

Stadt Danzig über den freien Durchgangsver --
kehr zwischen Ostpreußen und dem übrigen
Deutschland , über die Verlängerung der Frist
zur Anmeldung von Forderungen im Aus -
gleichsverfatzren und über Wochenhilfe und Wo-
chenMrforge .

Die Kosten der Lebenshalwng .
Skili «, 9 . Aug . Die ReichSindexziffer

für die Lebenshaltungskosten im Monat Juli
sind beträchtlich gestiegen . Sie beträgt 9Ö3 wäh¬
rend sie im Vormonat 89« und im Monat
Januar bis Juni ld « bis jetzt teuerste Monat )
024 erreicht hatte . Zu der Stelgerung hat die
Preiserhöhung für fast alle Nahrungsmittel ,
besonders für Gemüse , Früchte , Fette , Eier und
Milch beigetragen . Bor allem fallen aber die
infolge der außergewöhnlichen Witterungsver
Hältnisse stark in die Höhe gegangenen Preise
für Gemüse und für Kartoffeln neuer Ernte ins
Gewicht.

Personalien aus der Reichsregierung.
Merlin , 9. Aug . Der „Deutschen Allgemeinen

Zeitung " zufolge ist der frühere Leiter des Refe -
rats der Presseabteilung der Reichsregierung
Wtrkl . Legationsrat Trautmann zum General -
konsul in Kobe (Japan ) ernannt worden .

t. Stuttgart , 9. Aug . Die Deutsche demokra-
tische Partei Württembergs und Hoheuzollerns
hielt auf der Nebelhöhle eine Tagung ah , in
deren Verlauf Staatspräsident Dr . Hieber sich
dagegen wandte , daß die Revolution allein für
die jetzigen Zustände verantwortlich gemacht
wirb . , Die Fehler lägen schon weiter zurück.

■ WeMr betonte der Staatspräsident , baß die
wtMtembergische Staatsregierung aus dem

6 -« tandpunkt stehe , daß die Veröffentlichung einer
j deutschen Gegenliste kein politischer Fehler wäre .

s ] Unbegründet sei die Sorge , daß in der Demo -
kratie keine «eist ! » ? Aristokratie mehr bestehen
könne. Zum Schluß sprach noch Vizekanzler
Payer , der meinte , der Umstand , daß das Volk
sich zu lange habe bevormunden lassen, sei mit -
schuld daran , daß es uns heute so schlecht gehe.

Erzberger und Dr. Wirfh.
Berlin . 9. Aug . Wie die „Deutsche Allgemeine

Zeitung " von zuständiger Seite hört , entbehrt
die von einem Berliner Blatte gebrachte Mel -
düng , daß Reichskanzler Dr . Wirth den Abg.
Erzberger zum Nachfolger Trimborns als Par -
teivorsitzenden vorgeschlagen habe , jeder Grund -
läge.

Reichslagsabgeordneter Dr. Ovah verhaftet.
t . Esten. 9 . Aug . Am Sonntag , 7 . August ,

6 Uhr nachmittags , wurde der Reichötagsabge -
ordnete Dr . Quaö in Köln , bei dem Versuch,
Stratzenbahnschassnern , die von der englischen
Milttärpolizet widerrechtlich bedroht wurden ,
beizustehen , auf offener Straße von der eng-
lischen Militärpolizei verhaftet . Erst auf seine
energischen Vorstellungen hin wurde er aus dem
Poltzeibüro der englischen Militärpolizei ent -
lassen. Der Vorfall ereignete sich , obwohl Dr .
Ouatz sich den englischen Behörden gegenüber
als Reichstagsabgevrdneter ausweisen konnte
und im Besitze eines vorschriftsmäßige » Reise -
passes war .
Zusammenstoß zwischen Reichswehr und Zivil in

Münster.
Berlin , y . Aug . Von amtlicher Stelle wird

mitgeteilt : l einem Zusammenstoß zwischen
Reichswehr und Zivilisten kam es in Münster
t . W ., es handelte sich um Ausschreitungen von
drei einzelnen Angehörigen der Reichswehr ge-
gen Zivilpersonen . In deren Verlaus griff eine
Patrouille der Sipo und eine Patrouille der
Reichswehr zum Schutze der Zivilisten ein . Hier -
bei wurde ein Reichswehrsoldat verletzt .

Begnadigung von Aufrühren ».
Der Landesverband Halle - Merseburg der

Deutschen Volkspartei hat folgendes
Telegramm an den Reichsjuslizminister ge-
richtet : „Die friedliche' Einwohnerschaft Mittel -
deutfchlands hat mit Erstaunen Kenntnis ge-
nommen von den in jüngster Zeit erfolgten Be«
gnadigungen von Verurteilten der letzten Auf -
standsbeivegung . Ihr fehlt jedes Verständnis
dafür , daß selbst Führer , die zu langjährigen
Zuchthausstrafen verurteilt sind, begnadigt uud
in o-reiheit gesetzt worden sind . Diese Tatsache
muß in einem Gebiet , das bereits seit drei Iah -
reu alljährlich von schweren Ünruheu mit den
schändlichsten Begleiterscheinungen heimgesucht
ist , geradezu vorbereitend sür neue Putsche wir -
ken . Die nach allen Ausstandsbewegungen üblich
gewordene Richtvvllstrecknng von Urteilen hat
hier bereits in weiten Bevölkerungsdichten eine
überaus leichtfertige Auffassung über die Recht-
sprechung erweckt, die das Ansehen der Gerichte
und die StaatSautorität auf das allerschwerste
gefährden ."

Ausstände.
Berlin , 9. Aug . Sämtliche Arbeiter in den

Oelfabriken in Harburg und W i l h e l m s -
bürg sind wogen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten . Sie verlangen eine 25proz .
Erhöhung der Teuerungszulage . Der Streik
umfaßt 10 000 Arbeiter .

Mainz . 9. Aug . Der Ausstand der Buch -
brucker dehnt sich auch über Mainz hinaus aus .
Die Mainzer bürgerlichen Blätter geben seit
gestern eine gemeinsame Zeitung heraus und
nur die sozialdemokratische Zeitung erscheint
unverändert weiter . In Worms sind gestern
die Buchdrucker gleichfalls in den Ausstand ge -
treten . Auch dort behelfen sich die bürgerlichen
Blätter mit der Herausgabe eines gemeinsamen
Nachrichtenblattes . In Wiesbaden ist der Aus -
stand heute morgen ausgebrochen .

Kreuzmach. 9 . Aug . Da die ausständigen Ar -
beiter einer Firma die Arbeit am Samstag nicht
wieder ausgenommen haben , hat der Arbeit -
geberverband für das Metallgew « rbe sämtliche
Metallarbeiter in Kreuznach ausgesperrt .

VerMsidung des Verkehrsstreiks in Hamburg.
t. Hamburg . 9. Aug . Gestern fand die Urab -

stimmung der BerkehrSarbeiter über den Spruch
des SchlichtungSausschusseS statt . Die Beleg -
schaften beteiligten sich fast restlos an der Ab»
stimmung . Das Ergebnis war folgendes : für
Annahme deS Angebotes 4491 , dagegen <>52. Da¬
mit ist die Lohnbewegung der Verkeh >!sarbctter
beendet und der Verkohrsstreik beigelegt .

Die Iurückdümmung des Radikalismus im
Rvf>rgcblck.

Essen, 9 . Aug . Bei den Arbeitskammerwahlen
im Ruhrbcrgbau erhielten die freien Gewerk -
schaften 12 Vertreter nnd 11 Stellvertreter , die
Gewerkschastsvereine christlicher Bergarbeiter
6 Vertreter und ö Stellvertreter , die polnische
Bernssvereinigung 2 Vertreter und 2 Stellver -
treter . der Metallarbeiterverband nnd die Hirsch-
Dunckerschcn Gewerkschaftlichen Vereine je 1
Vertreter , je 1 Stellvertreter . Von den übrigen
Stimmen sind rund 36 000 aus die Unionisten ,
rnnd 80 000 auf die Syndikalisten entfallen . Die
Linksradikalen werden in der Arbeitskam -
wer überhaupt nicht vertreten sein.

Abschiebung eines kommunistischen Redakteurs.
Stuttgart . 9 . Aug . Der kommunistische Redak -

teur Dr . Stern aus Wien ist nach dreiwöchiger
Haft von Stuttgart aus über die tfchecho-
slowakische Grenze abgeschoben worden .

/ lus öen Parteien.
—

Aus der Demokratie Württembergs.

verschiedene Drahtmelüungen.
Ein flüchtiger Bankbote verhaslel.

Berlin . 9. Aug . Wie der „Berl . Lokalanz ."
aus Mühlheim hört , wurde hier ein Hamburger
Bankbote verhaftet , der mit &0 000 Jt flüchtig
gegangen war .

Starker Sturm auf der Nordsee.
Berlin . 9. Aug . Nach einer Meldung aus

Hamburg kamen infolge des aus der Nordsee
herrschenden starken Sturmes drei Dampfer mit
Maschinenschaden von See tu den Hafen . Der
Segelschiffverkehr ruht fast vollständig .

polnische Offiziere als Einbrecher .
Berlin . 9. Aug . Wie aus Kattowitz gemeldet

wird , ist der ehemalige polnisch« Kommandant
von Zaelnoe , ein kongreßpolnischer Leutnant und
sein Adjutant bei einem Einbruchdiebstahl über -
rascht und festgenommen worden .

Der Mörder ds Grafen Tisza.
Hamburg . 9. Aug . Zu der Verhaftung deS

mutmaßlichen Mörders des Grasen Tisza , des
Hauptmanns Czsermyak , wird ^ meldet , daß Un-
garn seine Auslieserung unter der Anschuldi-
gung gemeinen Mordes verlangt . Der Senat
Hamburgs wird in einer besonderen Sitzung
darüber entscheiden , ob der Verhaftete anöge -
liefert werden soll oder nicht.

Vrandkatastrophe in Herrenhut.
Görlitz , 9 . Aug . Von einer großen Brand -

kataftrophe wurde gestern der Ort Herrenhut
betroffen . Neben anderen Häusern wurde auch
das Witwenhaus ein Raub der Flammen . Das
Schwesternhaus konnte gerettet werden . Den
ans Zittau , Löbau und anderen Orten herbei -
geeilten Feuerwehren , gelang es gegen Abend ,
den Brand aus seinen Herd zu beschränken . —
DaS in einer Fabrik ausgekrochene Feuer ,
dehnte sich infolge des starken Nordweftsturmes
außerordentlich stark aus . so daß in krirzer Zeit
schon löHäuserin Brand geraten waren .

Grohfever in Ostpreuhcn.
Königsberg fOstpr. ) , » . Aug . In dem unweit

der Grenze im Kreise Ortelsbnrg gelegenen
Dorfe Fürstenwalde entstand ein Großfeuer , daö
10 Wohnhäuser und Wirtschaftsgebäude ein -
äscherte. IS Familien sind obdachlos .

Ruhrepidemie.
Oldenburg . 8 . Aug . In Wildeshansen in Ol -

denburg ist eine Ruhrepidemie ausgebrochen .
Verschiedene Personen sind bereits gestorben .

Die Geheimnisse der Chemie.
Frankenthal . 9 . Aug . Die Strafkammer Fran -

kcnthal verurteilte den amerikanischen Chemiker
Dr . Nathan Vanstone aus Chicago wegen ver -
suchter Bestechung eines Chemikers der Badischen
Anilin - und Sodasabrik Ludwigshafen zwecks
Erlangung von Fabrikgeheimnissen zu vier Mo -
naten Gefängnis .

vpiumhShlen in Hamburg.
Hamburg , 6 . Aug . Schon wiederholt hat die

Hamburger Polizei Opiumhöhlen ausgehoben .
Den fortgesetzten Beobachtungen ist es gelungen ,
wieder zwei solchen Lokalen in dem sogenannten
Chinesenvicrtel auf die Spur zu kommen . An
beiden Stellen entdeckte man in Kellerräumen
Opiumhöhlen in vollem Betrieb : beide Male
etwa 50 Personen , überwiegend chinesische See -
leute , aber auch andere Ausländer waren an -
wcsend . Opiumpfeifen , Opiumlampen und reich-
liche Opiummengen wurden beschlagnahmt und
die Inhaber der Lokale dem Gericht übergeben .

Die Danziger Hochschule.
Berliu , 9 . Aug . Durch eine Entscheidung der

interalliierten Verteilungskommission ist das
Eigentum an der Technischen Hochschule der
freien Stadt Danzig ohne Einschränkung zu-
gesprochen worden . Die Hochschule behält die
deutsche Unterrichtssprache und ihre Selbst -
Verwaltung unter der Regierung der freien
Stadt Danzig und bleibt ohne jeden Einfluß
seitens der Republik Polen .

Aus den besetzten Gebieten.
Mainz , 9 . Aug . Der Oberkommandi :rende der

französischen Rheinarmee in Mainz hat Ober -
st e i n an der Nahe als Garnison für ein fran -
zösisches Regiment bestimmt . Die Bausumme
für die Kasernen , Wohnungen usw. sür allein
36 Offiziere beläuft sich auf 40—50 Millionen
Mark , die die Stadt zu zahlen hat .

Ein Ausruf des Papstes für Ruhland.
w . Rom , 8. Aua . Der Papst richtete an den

Kardinalstaatssekretär ein Schreiben , in dem er
alle christlichen und zivilisierten Völker auf -
fordert , edelmütig der hungernden russischen Be -
völkerung zu helfen .

Der Untergang der „Alaska".
w . Enrcka lKalifornien ) , 9. Ang . Beim

Schiffbruch der „Alaska " fanden 36 Reisende und
12 Mann der Besatzung den Tod . 166 Reisende

wurden an Land gebracht , davon 30 schwer ver -
letzt . Bisher wurden 12 Tote geborgen . Das
Unglück ist durch den Nebel verursacht , der plöv-
lich hereinbrach . Beim Auffahren ans das Riff
erhielt das Schiff ein ungeheueres Leck uno sank
in 30 Minuten . Vier Rettungsboote der „Alaska "
konnten zu Wasser gebracht werden , aber eins da-
von stürzte um . so daß seine Insassen ins Meer
fielen . Mehrere Reisende , die einen Renungs -
gürtel hatten , wurden einige Stunden später
aufgefunden . Sie hatten sich mit Mühe über
Wasser gehalten , indem sie sich an den T ' ümmern
deö WrakS anklammerten . Der Kapitän te ''
„Alaska " ist zum letztenmal auf der Kommando -
brücke erblickt worden , als das Schiff den Wel¬
len versank .

Der ZNarkkurs in Zürich .

e . Zürich 9 . Aug . Die heutige Schlußuotie .
rung : 100 Mark - 7,30 Geld . 7,40 Brief -Fran -
ken.

Sie Verrechnung der Z? fatzun ? skostek«.
Paris , 9 .Aug . Der Pariser Temps bespricht,

offenbar in amtlichem Auftrag , die Frage wie
die Kosten sür die Besatzungstrupppen mit
Deutschland verrechnet werden sollen . Man er-
kennt aus den Ausführungen des Temps . daß
Frankreich die Auffassung vertritt , die Summen
für die Besatzung dürften in keine Verbindung
mit der in London festgesetzten Kriegsentschädi -
gungssumme gebracht werden . Im Gegensatz
dazu scheint man in England der Meinung zu
sein , daß die Kosten mit der Londoner Entschä-
digungssumme zu verrechnen seien . ES scheint,
daß die französische Regierung diese Angelegen -
heit vor dem Obersten Rat zur Sprache bringen
will .

Die Lolschewiften uno der vatze Osten.
fVon unserem russischen Korrespondenten .)
Die bolschewistische Presse bemüht sich , die

Lage in Sibirien für sie günstig zn schildern,
Ungern -Sternberg soll vernichtet , die Kavvelschen
Truppen verseucht sein . Die uns zugegangenen
Nachrichten besagen das Gegenteil . Richtig aber
ist , daß die Rote Armee reorganisiert wurde u . der
Militarismus immer neue Blüten treibt . Mehr
nnd mehr werden die Zarenossiziere durch Zög -
linge der bolschewistischen Militärschule ersetzt,
auch auk die politische Agitation in der Truppe
wird größeres Gewicht gelegt , das Milizsystem
wird ausgebaut und zuverlässige Ziotgardisten
sind in ihrer Freizeit damit beschäftigt, Arbeiter
im Waffenhandwerk zu unterweisen .

Die Stellung zur Weltrevolution ist maß -
gebend für den Kampf zwischen Lenin und der
Opposition . Radek hat auf die auch in Deutsch-
land entstandenen Spaltungen hingewiesen und
zunächst eine vorbereitende , mehr organisa -
torische Tätigkeit gefordert , kein sofortiges Los -
schlagen, um den kopfscheu gewordenen Teil des
Proletariats nicht völlig aus der Hand zu ver -
lieren . Trotzki hingegen zieht aus der wirt -
schastlichen Lage Europas den Schluß , daß ge-
wältige Kämpfe bevorständen und die west-
europäische Bewegung darum mehr aktiviert
werden müßte . Der wirtschaftliche Konkurrenz -
neid würde gemeinsame Maßnahmen der kapi-
talistischen Länder schon noch hindern . Trotzdem
hat auch Trovki seine Hoffnung auf den „un -
mittelbaren Ausbruch " der Weltrevolution einst-
weilen begraben .

Die Wahl Bucharins an Stelle von Sinowjew
zum Vorsitzenden des Zentralexekntivkomitees
der Dritten Internationale darf aber nicht als
Sieg über Lenin gewertet werden , bisher hat
eS Lenin , der die Weltrevolution langsam vor -
bereiten will , verstanden , durch geschickte Schach -
züge das Heft in der Hand zu behalten .

In außenpolitischer Hinsicht ist das bolsche-
wistische Schwergewicht in den nahen Osten ver -
legt worden , ohne baß man deshalb Westeuropa
fallen gelassen hätte . Die nattonaltürkische nnd
die panislamittsche Bewegung sollen zur Er -
schütterung Englands ausgenutzt werden . Die
Ansichten führender Bolfchewisten gehen vorder -
Hand noch darüber auseinander , wann der Auf -
stand in der mohammedanischen Welt ausbrechen
soll und in welcher Weise die türkische National -
regiernng in Angora sür die panislamitische Be -
wegung ausgenutzt werden kann . Maßgebend
wird der Einfluß des bekannten bolschewistischen
Sachverständigen in Ostsragen Eliawa sein, der
vor einigen Wochen eine viel beachtete Denk -
schrift nach Moskau gesandt bat . Eliawa führt
darin u . a . aus : Während die zaristische Regie -
rung eine den eingeborenen Völkern feindliche
Politik betrieb , müßte heute der entgegengesetzte
Weg eingeschlagen werden . Aus die gewaltsame
Einsührnng des Kommunismus und Befreiung
der A ^beitermassen gelte es zu verzichten , um
zunächst die Befreiung von England zu betrei -
ben . Das ließe den politisch noch unmündigen
Völkern des Ostens leichter sich begreiflich
machen und so am ehesten wäre Englands Macht
nnd damit die des Kapitalismus überhaupt zu
brechen. Eliawa verlangt , daß die Regierung
von Angora den Engländern den ersten Schlag
zufügen soll und daß sie von Rußland in jeder
Hinsicht dabei unterstützt werde , ,̂ -ür die wich-
tigste Karte erklärt er den Ausstand in Indien ,
der , zu früh entfesselt , alles verderben könne.
Von Angora aus soll der indischen Bewegung
der Antrieb gegeben werden .

Irgendwelche Beschlüsse über die Vorschläge
Eliawas sind nach unserer Kenntnis noch nicht
gefaßt worden .

Sport ^ Sp ^e !.
Was der nächste Sonnwg bringt.

Sfn ttwtcwr Vorschau in 6t r Nummer du tri DicnStaa
fra! sich ein Seblcr cin «« schlichen : Am SamSta« tritt
nicht Dp .V . «ZoIMwf. ändern F,C. Wacker Ptllnchen
(rcflen SÖtiertbwrn an , wie wir in bei Mvnwasvortbcilaac
bereits berichseve« Am Sonntag lvielt Wacker bann
gegen di« Gv .V . Waldhos in Mannheim- Walbhof .

( Harnische Steinigung für
ölMki . UMMMl. derea-

anzitis, KiüMsider etc.
Mk. 2 . , in Drogerien zu hajen
oder bei Sabolgesellschaft , Durlach .
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Aesormea in der Eisentmhlivelwaltuug .
D <U> N«ichSvcrkhr ?m,dN>istrrium iltKtlcu -frcl iKt

9rcff « iuid>fu>Ld< nb< AusMHrunden : -

Neben der Prüfung , inwieweit eine Neuord¬
nung der Atrich- etjenoahnvcrwauung im grvveu
zwe ^ umbig uuü erivrdertich i >l , ist 0» s üteichs -
« ertcvröuiinisterium seit langem bemüht , oeu
Berwatlu » gsvlganioulus dadurch wirrichallttcher
und vewcgucher » u gcualtxu , da » »Uejuguiije . die
blvyer dem ^ ilnijterium vorbeyaiten waren , aus
die «Lisenbahudiretlionrn , und Be >ugui >ie dieser
Behörden aus die i^ ljenbahnamtel oder die
DienilileUen uberlrageu werden . Diese Av -
waijuug der -Ueiuguisie aus die unleren
Organe dco ZLerwallutlgslvrpers ist eins der
wirtjanlsten stillet , die vvn allen Seiten uut
Recht ge,vrderte Dezenlratijalivu der -verwal -
tung herbeizusühreu . Dadurch , dajz so die selb -
slaiwige lötusc ^ eidnug in die Väuoe derjenigen
-llleamlen gelegt unid , die die Unterlagen >ur
dieie Entscheidung aus eigener Anschauung ken¬
nen , wird zugleich das iLerantwvrtuugogeiulil
und die wnlia ) tutjireudlglc >t dieser Beamten ge-
starlt und das Schreiduierk zwischen den ver -
schiedeneu Iuslanzen der Verwaltung vermUt »
den werden .

Schon tm Juhre lvÄi lxu die Eijenbahnver «
wattuug iu diesem Sinne eine Anzahl wichtiger
Wtai . iiaomen gettoiien , von oenen h >er nur zwei
erwähnt seien . Durch die erste wurde die <t}u*
staiungidt der Verlehröamter und grobe -
ren isuterabiertigungen zur selbständigen tsr -
lediguug vvn SchaHeneriayanspruchen wegen
Bejchadigulig und Weltujtcs vvn Frachtgütern
erhöht , früher war die >en örtlichen Stellen die
EntscheidungsbeingniS nur bei ganz geringen
Lt ' jetlcn überlasjeu . Heult sind alle grosjeren
tziulerabiertigungen zur selbständigen lxntschcl -
dung vvu lriilaltungsanträgen bis zu 3UU Mark
und die Verkehrsämter vvn solchen bis zu
3UUÜ Mark bejugl . Durch diese Dezenlralisalivu
sind etwa pCl . aller bisher bei den Eisen -
baundirellivueu behandelten Enlschädigungsatt »
trage aus die örtliche » Stellen übergegangen .

Die andere Mavnahme . die sür die weiten
Kreijo von Hanoet und Industrie von Bedeutung
werden wiro , die als Lleseranten der Eisenbahn -
Verwaltung arbeiten , ist die Erweiterung der ^ju -
ständigleit der Eisenbahndireltivnen sür die
Festitelluug vvu « v st e n a n s ch l ä g e n zum
Abjchlus , vvn !l! iescrungsverträgcil und zur Zu -
schtagseriellung bei Berdingungeu . Die Eisen -
bahndirektivne » sind lunstig berechtigt , Ent -
wurse und Uostenanschlage ohne Mitwirkung des
Ministeriums endgültig sestzustelleu , die den Äe -
trag vvn SUUlXtU Mark «bisher 50uoo Marls
im eiuzelnr » nicht übersteigen , Licieruugs - und
Arbeitsverträge bis zu 6UUUUÜ «bisher 10UUUU)
Aliark abzuichlieben und bei ösjenllichen Äjer -
dingungen bis zum Betrage von 8 000 00V >bis -
her c>00 000j Atarl den Zuschlag zu erleiten .

Neben diesen einzelnen Mavuahmen ist die
Berwattung aber auch mit der stistematischen
Neuordnung ihres U? erwaltungSkvrperS eijrig
beschäftigt . Als erstes Ergebnis dieser Arbeit ,
tte an verschiedenen Punkten in Angriss genom -
wen ist , und über die in « ilrze mehr zu sagen
sein wird , ist ein EriaH des Neichsverkehrsmi -
nijlers erschienen , der . zunächst sür das Gebiet
der ehemals preubisch - hessischen Eisenbahnen , die
Stellung der Dlenststellenvorsteher aller Art
sBahnhöse . Güterabiertigungen , Bahnmeiste »
reien , Vetriebswerkmeistereien usw . j erweitert .
Der Erlab überträgt eine Sieihe bisher bei den
Etsenbahnämlern liegender ÄerwaltungSbesug -
nisic an alle Dienststellen 1. und i . Klasse , d . h .
aus etwa «i000 Dienststelleu . h^ i deren Leitern
nach der besteheudeu Pcrsvnalorganisattvn eine
gewisse Bvrbildung uiU» umsassende allgemeine
Dienstkenntnis vvrausgescvl werden dars .

Aus dein Gebiete des Personalwesens
wird diesen DienstleUem eine Reihe von Ge -
schatten selbständig übertragen . Am wichligsten
ist , dab sie künstig gewisse praktische Prüfungen
selbständig abzunehmen haben . Vor allem aber
erhalten diese Dienststellen ein « Art eigenen
Wirtscl >astsclat , indem ihnen von dem vorgesetzten
Eisenbahiianil bestimmte Mittel zur selbständi¬
gen Bewirtschaftung überwiesen werden . Der
DienststcUrnleitcr hat im Nahmen dieser Mittel
selbständig sür die Unterhaltung aller zu seiner

Dienststelle gehörigen Einrichtungen zu sorgen .
Er dars Glosse und Geräte bis zum Einzelbe -
trage von SM Mark selbst beschaffen , selbständig
Lieserungen bis zum gleichen Betrage vergeben
und mit den Magazinen der Verwaltung zwecks
Anforderung von Bau - und Werkstossen aller
Art verkehren , ohne die Genehmigung des Ei -
senhahnamts einholen zu müssen . Aus anderen
Gebieten wird ihm die Abnahme wiederkehren -
der Materialprüfungen sowie die Verfolgung
von Unregelmäbigkeiten übertragen .

Diese Neuordnung der sachlichen Befugnisse
der Dienststellenleiter ist Hanö in Hand mit
einer Hebung ihrer Stellung im Nahmen der
Besoldungsordnung gegangen . Eine grobe An -
zahl von ihnen ist zu Eisenbahnoberinspektoren
und Eisenbahnamtmännern befördert worden ,
nm auch dadurch anzuzeigen , welchen enlschei -
denden Wert die Verwaltung auf die Besetzung
dieser Stellen des äußeren Dienstes legt ."

Friedrich Ludwig Zahn .

Zur Wiederkehr seines Geburtstages.
fi>ricdr . Nendcrth ,

Män -nerturnverein Karlsruhe .)
IL

Das schon erwähnte , im Jahre 1816 von Jahn
herausgegebene und unter Mithilfe von Ernst
Eiselen bearbeitete Werk : Die deutsche Turn -
kunst ist der Urquell der gesamten Turnkunst .
Ter Hauptwert liegt weniger in der syslema -
tischen Darstellung der einzelnen Uebuugen . als
vielmehr in der grundsätzlichen Erörterung alles
dessen , was zur Turnkunst und zu ihrem Be -
triebe überhaupt gehört und in der Schaffung
einer Turnsprache . Die bis zum Jahre 1816
eingeführten Geräte , sämtliche vorgenommenen
Uebungen und eine Anzahl Turnspiele werden
eingebend besprochen . Nicht unerwähnt soll biet -
ben , dah Reck . Barren und Pferd bereits zu
Jahns Turngeräten zählten . Weiter erfahren
wir Genaueres über Anlegung und Einrichtung
eines Turnplatzes , über Turnanstalten , Turn -
lehrer , Turnzeit . Zuschauer und über Turn -
gesetze und deren Geist . Wie Jahn die Pflege
der Leibesübungen aussabt , besagen seine folgen¬
den Worte : „Tie Turnkunst lJahn versteht
hierunter die Pflege der gesamten Leibesübun¬
gen ! soll die verloren gegangene Gleichmästig -
keit der menschlichen Bildung wieder herstellen ,
der bloß einseitigen Vergeistig » » « die wahre
Lebhaftigkeit zuordnen , der lleberseinerung in
der wiedergewonnenen Männlichkeit das not -
wendige Gegengewicht geben und im jugendlichen
Zusammenleben den ganzen Menschen umfassen
und ergreisen . Jede Turnanstalt ist Sammel -
platz leiblicher Kraft , eine Erwerbschule manu -
licher Ringsertigkeit , ein Wettplan der Ritter -
lichkeit , Erziehungsnachhilse , Gesuudheitspslege
und össentliche Wohltat : sie ist Lehr - und Lern -
anstatt zugleich in einem steten Wechselgetriebe .
Gute Sitten müssen aus dem Turnplatze mehr
wirken und gelten , als anderswo weise Gesetze .
Die h ö ch st e hier zu verhaugeude
Strase bleibt immer der Ausschluß
aus der Turugemeinschast .

"
Die deutsche Turnkunst ist in ihrer Sprache

mit ihrer geradezu bewunderungswürdigen
Schöpfungskrast ein wahrhast klassisches Werk ,
so dab , wie das Ehren - Tvktor -Diplom der Uni -
versittä Kiel vom 81 . Oktober 1817 rühmend her¬
vorhebt , Jahn ein Retter ' der deutschen Sprache
geworden ist . Sie ist ein vaterländisches Werk ,
ein Werk von deutschem Wesen und deutscher
Art . Die deutsche Turnkunst ist eine Sammlung
aller schon vor der Jahnschen Turntätigkeit be -
triebenen Leibesübungen , die von ihm und
seinen Mitarbeitern vermehrt und teilweise auch
verbessert und schlieblich von Jahn niederne -
schrieben wurden . Wie wir auS seinem eigenen
Munde erfahren , bat sich der im Winter 1811
zur wissenschastlichen Erforschung der Turnkunst
zusammengefundene Turnkünftlerveretn neben
anderen auch der Schriften eines Vieth und
Gutö - Muthö bedient . Jahn schreibt wörtlich :
„Es ist nicht mehr genau auszumttteln . wer
dies und wer das zuerst entdeckt , erfunden , er -
sonnen , versucht , erprobt und vorgemacht .

"
Allmählich rückte die Zeit heran , wo die in

alle Turnerherzen gestreute Saat , die Liebe zum

Vaterlande , ausgehen sollte . Mit der Nieder -
läge Napoleons im Jahre 1812 schien der Frei¬
heit Morgenrot aufzudämmern und als am 18 .
Februar 1818 die Verordnung zur Gründung
des Lützowschen Freikorps ersolgte , traten
Jahn , Friesen und die grünte Zahl der Turner
getreu ihrer Gesinnung in dieses Korps ein .
Nach der Befreiung des Vaterlandes erhielt
Jahn ans Antrag Gneisenaus eine Ehrenpension
von jährlich 800 Talern . ..weil er sich in der
schlimmsten Zeit um das Vaterland ein bleiben -
des Verdienst erworben habe ."

Durch den Krieg hatten die Leibesübungen ge -
waltig an Beliebtheit gewonnen . Als Wert -
schätzung seiner Tätigkeit wurde Jahns Gehalt
später aus 1000 Taler erhöht , eine Erweiterung
des Turnplatzes wurde bewilligt und auber
freiem Bauholz eine jährliche Unterstützung von
150 Talern aus Staatsmitteln gewährt . Vom
Staate wurden Jahn sogar junge Lehrer zur
Ausbildung überwiesen . So kam das Jahr 1817.
das den Glanz - und Wendepunkt In der Entwick -
lung des Turnens bedeutet . Jahns Einslub
war in Berlin so grob , das; er gegen Bezahlung
21 Vorträge über deutsches Volkstum vor einer
groben Zilhörerichar auS allen Kreisen hielt .
Seine mabiosen Ausfälle aber gegen die Regie -
rung , die dem Volke die in der Zeit der Not
versprochene Verfassung nicht gab und gegen
das Heer wurden von leinen Gegnern dazu be -
nutzt , ihn bei der Regierung anzuschwärzen . Die
Turnplätze wurden als die Brutstätten revolu -
tionärer Gesinnung angesehen . Die Person
Jahns wurde der Regierung allmählich un -
angenehm , trotzdem sie ihre Ansicht über den
Wert des Turnens nicht ändern konnte . Man
suchte daher Jahn vom Turnen zu trennen und
das Turnen durch engeren Anschlub an die
Schulen in die staatliche Ordnung einzugliedern .
Entscheidend aber sür die weitere Entwicklung
des deutschen Turnens wurden folgende Vor -
kommnifse :

Im Jahre 1815 hatten die aus dem Felde
heimgekehrten Lützower , einem LieblingSgedan -
ken Jahns folgend , eine Reform des Studenten -
wesens begonnen und die Jenaer Burschenschast
gegründet , die die landsmannschastliche Spal -
tun « der deutschen Studenten bekämpfte , ebenso
alles undeutsche Wesen und die althergebrachte
studentische Roheit und Sittenlosigkeit . Alle Be -
strebungen Jahns machten sie zu den ihrigen .
Auch das Turnen fehlte in de? Burschenschaft
natürlich nicht . Bald entstanden fast an allen
deutschen Universitäten ähnliche Verbindungen .
Um die Vereinigung zur deutschen Burschenschaft
herbeizuführen und so dem Gedanken der deut -
schen Einheit Geltung zu verschossen , wurde am
Jahrestage der Schlacht bei Leipzig , am 18 . Ok -
tober 1817. das Wartburgfest veranstaltet . Nach
der Feier verbran ^ e Mastmann , ein TTirn -
schüler Jahns , unter Verlesen der Titel eine
Menge Bücher von Verfassern , die sich als Fran -
zosenfreunde , als Gegner der Verfassung oder
Gegner des Turnens den Hast der Burschenschast
zugezogen hatten . Für diese Tat wurde Jahn
ivohl mit Recht verantwortlich gemacht . Gerade
die mächtigsten Gegner Jahns ivurden hierdurch
am tiefsten gekränkt . Hierzu kam noch die Er -
mordung des Dichters und russischen Staats -
rates Kotzebue durch den Turner und Burschen »
schastler Sand am 23 .März 1819 in Mannheim
und die deutschen Fürsten kamen überein , mit
den schärfsten Mitteln gegen die Turner und
Burschenschaftler vorzugehen . Jahn war das
erste Opfer : er wurde in der Nacht vom 13 . aus
14 . Juli 1819 in seiner Wohnung verhaftet und
auf die Festung Spandau verbracht . Am 15.
Juli 1819 stand in den Berliner Zeitungen :
„ Nach den tu Berlin in Beschlag genommenen
Papieren hat Dr . Jahn nicht nur dem gemessen -
sten Verbot und seinen heiligsten Versicherungen
entgegen auf den Turnpläi - en demagogische Po -
litik jeder Art getrieben , sondern auch sortgesekt
versucht , die Jugend gegen die bestehende Regie -
rung einzunehmen und zu revolutionären und
anderen gefährlichen Grundsätzen , z . B . Meuchel -
mordes der Staatsdiener , der Zierde des Dol -
cheS für jedermann — bei ihm fand man deren
zwei — zu verführen . Er ist daher gestern ver -
hastet und zur strengsten Untersuchung aus eine
Festung abgeführt worden .

" Der Turnplatz
wurde sodann geschlossen und das Turnen all -
gemein verboten .

„ Fahrräder "
aus deaucme
jung lur Dame » und
Qccreu . - suri - au &
Tt >u ^ » Maschinen, auch

und &ancu
woidiincu .
H. Jiidnrr . KJrndjlol .

Siculorllr . i .

Meine

Essiyßssenz
mit Weingenalt
•ibt einen vorzüglichen
CinmAch - u Tn/elessl ^
per Flasche Mk . 8.— .

Cinf . Es *ige «senz 5.50
Mein S « i at6i
nur das Beste !

Sailcyt . tinmach -
Pergamcntpapier ,

Sciiwefeifaden ,
SciiwcfeischnJttcn ,

£ inmachsalicyl »aure ,
ESlnmachtabletlen ,
Keine Gewurw .

Für Orotfbcdar ! üdere :
Bodenöi „Staubfrei"
Feg - Oelsand

zum Auslegen der Ge¬
schäftsräume und Büros

ohne Staub.
Parke ttputzöl .Sauber'
das bequemste n. bdiigste

Parkcttputzmirtet ,
Terpentinöl -

ParKettwichse
empfiehlt

- lMio Tö . U/aiz
Kurvenstraße 17.

lEadenia - örooerie
Kaiser Straße 245 .

Telephon 189.

Letzte Abladungen
der für die Messe bestimmten Ausstellungsgüter im

Sammelwaggon in der Zel . vom

13 . bis 15 . August .
Gegen aber d .rekter Bnhnverlrashtiing erhcbl .clie Vorteilebei raschem vVaggondurchiauf und Abfertigung in Le , .zl «durc .i meine eig . Nieder asaung . Avisieren Sie nur reciif
xeltig Ihre Güter zwecks Abholung durch eig . Fuhrwerk

Telephon 4S4850 .

ErweileruiMU
an eitltt . fctebtuniagen ivwte
Xleuanlujjen (falls vom Glettr.

A.ml genehmigt).
Bele »»chtunft6lbrver.

Osramlampen .
®mü Schmidt & Kons.

ttallcrfiratK 209.

H I* f* n k n n I « i? tmMMti 3t M Einkaufan die ln-
MDu ( IIIcIi 18Sä serenie .1 lies „ KarisriuerTasblatiS

'

Mit seiner Hretbeitsberaubuna hörte
össentliche Wirksamkeit sür das deutsche Turnen
aus . ? ! icht unerwälint soll die von ik>m m »
mannhaftem Selbstgefühl verfaßte Selbstvertei ^
dinunqSschrift bleiben , die endlich nach fünf
ren unverdienter Hast seine i>reilai !una
wirkte . Völlig zuriickaezoaen schlost er 1852 fein
treuen Augen , nachdem er noch die Freude er
lebt hatte , das? durch Friedrich Wilhelm IV. ^
die ..Turnsperre " wieder aukaehoben worocn
war .

Jahns Lebensarbeit und Lebenswerk ,
Gründung und Belebung deS deutschen BolkS '
turnens , ist aus der Not der damaligen
geboren und kann nur voll und ganz gewüroi »
werden bei gleichzeitiger Betrachtung jener .̂ e»
Verhältnisse und des dornenvollen Lebensweg
des Altmeisters Jahn . Seine Arbeil war ein
hvchpatriotische Tat und aufs inuioste mit oc
nationale » Idee verwachsen . Jahn war dar >w
zu tun . die Jugend aus dem schnellsten
wehrfähig zu machen und dann - " hrsäbia zu e
halten durch Stärkung des KörverS und sc»
Willens und gleichzeit ' ^ er .

e '

lebung und Hebung der sittlichen Kräfte ^
Menschen . Wenn auch die Neschichtsschreibili
fast durchweg nichts oder doch nur wenig .
sogar nur Nachteiliges über Jahn zu lagen
— Literaturgeschichte von Gervinus l8 .V>. v\ .
Arünner , König , Arnold l9U >, Literaturw ^ rr
vvn Goedecke IV00 und 1912, vvn Treiti ' chkes Vi .
schichte des 19 . Ja '" -hundertS und seine dentw '
Kulturgeschichte usw . — und wenn auä > ^
Worte Jahn . Turnen und Volkstum bei 0
Geschichte der Wiedergeburt Preus -ens vi5"^
nicht oder nur nebensächlich erwähnt sind 11 , .
aus diesem Grunde vielfach ein falsches
über Jahn besteht , so ist heute doch fast
weg jedem Leibesübungen treibenden Dentiai ^
klar , was Jahn unserem Vaterlande bcdcui ^lllill IvUv Uli | v l v Iii v ' UlvilUllL ' V j SOtt
hat und noch bedeutet . Ja er ist uns durw 0
Weltkrieg und die schwere Zeit , die wir «ur
leben , noch um vieles näher gekommen . " .
uns hat die Not des Vaterlandes an
Beispiel wieder den Weg gezeigt , den wir ^
müssen , um nnser durch Krieg , Hunaer und
behrungen aller Art entnervtes und in der
ral teilweise so tief gesunkenes Volk wieder a
wärts zu führen und die in so erichreckend st
ßer Zahl unterernährte Jugend beiderlei
fchlechts zu kräftigen und für den
harten Existenzkamps auszurüsten . Auch
wieder führt der Weg zum Ausstieg über ^
Turn - und Sportvläke . Dort wollen wir . »
Jahn es getan , durch alle Arten von Letvc
Übungen Körper und (V ! r> unserer Jugend » '
leu , sie durch Leibesübungen zur Freude an 0

^
Arbeit erziehen und sie an Unterordnung u
gute Sitten gewöhnen . Wir wollen naw
res großen Meisters Vorbilde unsere
wenn immer möglich hinausführe » in
und frische , reine Lust : denn der Turnplaö
nach Jahn keine geheime Halle und Ceftenj » -
feit , schadet keiner nuten Sache . Die Ceffc " 1 -

-portvereinen
neue Anhänger zuführen . Die Wandern
keit wird den Turn - und

cun
i?

wollen wir nicht vernachlässigen : denn ^
Jahn nennt diese mit Neckt Vienensahrten
dem Houigtau des Erdenlebens . Die r.ft
heiten der Natur und der Heimat offenbare «
aus solchen Wanderungen Grob und Klein , «
die Liebe zu Heimat und Vaterland wird > f
weckt und schlägt neue Wurzeln , die Seele « „
Kinder öffnen sich dem Lehrer und die
der Erwachsenen tun stch gegenseitig aus . ^
wir so die Leibesübungen im Jahnschen u

^
betreiben , dann treiben wir VolkSerziehun » ^
wahren Sinne des Wortes , dann t(|
deutschen Turn - und Sportverbände ein
Stück dazu beitragen , unser deutsches Bolr
der hinaufzuführen an jenen Plav , der >
bührt , und dann sind und bleiben die ~c
Übungen der ewige Jungbrunnen .

Hüfan er &sjgG *1
Hornhaut Schwielen ubtstU/gt<fe, S,rrti*. . " —

>Schachteln . S. —. In Apotheken o Droferien trhä

Drogerie Koth , Herrenstraß . 26 "2S.
Drogerie Tschernin «, Araalienstr . l y-

Seifenpulyer

gibt doch die schönste Wäsche

\ Pf -Rakete 2 ,

# HCRSTCCLeRt
POLLA. SCHMALZ . BRUCHSAL. GC6R .1Ö96

3t ) C pagvtlo
in wenige » Älinuieri
nur im Pvoioarapo .
« tcl icr , Oerieiiilr . -IS.

Toscheu -Hren
tucroeii loidiin . iri
rcuarlcrt vri

L. T !»citatter . lllirmacher
tH' bcirfrane . 4

a eacniijct atfec Ba uer .

HMWWI ! .
Pfeile . Kimme

werden rnfüi rcoantrl
und nufp .- licri bei
SSSillitlra Hager

ftrikiiraefAäft .
ftau 'cvftrauc 53.

6eschäff ^ sampfeh3unis
Der Unterzeichnete übernimmt sämtliche BSeclmer -
und Insiallat .onsarbciten , Cioselt - und £ nt >
wässerungsanlagen , das Reparieren und Aus¬
mauern von KociiZierden und Oefen autei

promptester nnd biHigster Berechnung .
Achtungsvoll

M. Gunst , Veilshenstr . 7
Telephon 22öl feiepho « 225t .
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© Ben . Sür :! Perl , ausreichen».
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Zweites Blatt

f Erkenntnisse .
8m cm .

»iit Mittwoch Vormittag hat der badische Mi -
des Innern die Vertreter verschiedener

kteM
** JU eintr ®e fPre<Öunö über die ein»

Hot ^ rciä ft€ iöeruns eingeladen . Teuerungs -

Stj
1 ^ "nmcr wenig erfreulich ; so viel

ta
""

-'. 10 oieI Meinungen , die Ge -niuer er »
tJ

"n sich und das Ergebnis steht meistens im
V t |

ten Verhältnis zu dem Aufwand an
^ en

; Es ist noch nicht zu sagen, in welcher
fc.

m sich der Wert der genannten Bs 'pr -chnng
H,/ ?.

^ ' rd ; der Regierung war es darum zu
tu

'
j
ld) zunächst über die Stimmung zu unter -

*3 weitere Besprechungen weroen folgen
Je ruhiger , je sachlicher , je maßvoller

ihr '̂ e geführt werden , desto größer wird
i&tr r

Cn 'tin ' ® in unmittelbares Ergebnis
jjL Ijü t die Aussprache gehabt und eS ist der
%

£ tDeit' diesem Ergebnis besondere Aufmerl -
{j ,

e" äu widmen . Die Besprechung hat eine
lah

nntn iS gezeitigt , die für die Weiterentwick -
^ " ^ res staatlichen und wirtschaftlichen Le-

«tjf.
D° n Lröszter Bedeutung ist und die noch e « e

Bedeutung gewinnt , wenn man sie als
änjj

"n einer neuen Auffassung über die Auf-
Ki. Staates überhaupt wertet . Es ist die
$t j .niUt, is von dem Wert der ZwangSwirt chaft.
■tei0p

er Suche nach Hilfe im Kampf gegen die
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(TN*
^ 0t lafl ^ ie Gefahr und die Versuchung

"nat
'
r gewisse Kreise die alten ält ' tiel wi .' der

^ könnten , die das kriegführende Deutsch-
h,,

" lm Kampf gegen die innere Not angewendet
j

e
, daß ihm der Erfolg beschieden war . Es

rCi ' e ' &ie an i>iT Zwangswirtschift ein ge«
"»4 in e § Interesse haben , sie erheben den Ruf
Sit ^

^ dereinfüchrung des alten Zwanges für
di,

' ^ schast , sie rechnen nicht ohne Grund mit
9en Sroßen Geneigtheit der Massen ,

Mtfft J^ ch Staatshilfe zu rufen . Vers t'fie nach
^ °" >chtuiig, wenn auch nur schüchternd , wur -
tj, ^ diesmal gemacht. In öer Ansprache ü'ier

^
^ erungsmilderung hat Minister :>iemmele

«d Erkenntnis der Lage sofort oie Frage
ött i Spitze gestellt, ob die Wiedereinführung
h^

'vangswirtfchaft uns Ausficht gebe, eine
n0tt

der Not zu erreichen ? er dar die Ant -
Itj leihst gegeben und hat die Frage » er -

Wir haben in unserem Bericht über
i>hy» Sammlung unserer Genugtuung darüber

Ausdruck gegeben, daß alle Redner sich der
ä des Ministers über die Zwangswirt »

w beschlossen haben und ihre Wiedereinfuhr
®llch nur teilweise , als unzweckmäßig und

% i
^ lehnten . Die Erkenntnis .st also all-

"
otjjj

" ' daß dtc Zeiten der Awangswirt ^ -ast
sind ? auch in sozialistische Kreis '.n zer -

wan sich dieser Auffassung nicht , und das
Urteil , das der Zentralverband

^ ^ Konsumvereine über die Zwangswirt -
®eföllt hat , auf das auch Minister Remmele

^ahm. ist lehrreich . Es wäre ein unge -
■»tiu/L Unglück für Land und Bs ! k gewesen,
^ !» .

^ rworter einer , wenn auch teilweisen ,
Z>vangswirtfchaft Gehör gefunden Hätten .

^ ^heilvolle Gegensatz zwischen Stadt und
J "Cr sich langsam auszugleichen beginnt ,
'1(& durch neue Zwangsmaßnahmen aufs
Deitert .

Dehnung öer Zwangswirtschaft ist gleich -
^i{fe ^ mit dem Zugeständnis , daß es für die
^ ^

ie ein Staat einem Volk in Not leihen
^ nzcn gibt , Grenzen , wo der Nutzen für

% ^ ein &eM aufhört und der Schaden be -
Minister Remmele hat selbst öle Mah -

^ Versammlung gerichtet , d '
.e Mitglie -

!täiEt Organisationen mehr zur Selbsthilfe zu
^ sgx-

" und hat zum Eintritt in Koafu moereine
" mit ^ ie fer amtlichen Pro -

'Hi( t ? fär Konsumvereine dem Handelsgewerbe
Freude bereitet , möchten wir bezwel-

" iftt t̂cIIett wir mit Freude fest, öaß auch
^

^ Remmele Grenzen der Staat ^betäti -

. i»n
rfetlnt * Das ist von grundsätzlicher Be-

"• Die Erkenntnis wird und muß weiter
?de» . der Einsicht, daS Regieren nicht gleich -
h J ™« ist mit der Tätigkeit eines Mädchens

• Krieg unö Kriegsfolgen ( auch Revo -
^ " annt ) ?aben in Deutschland daran ge-

?S » r 5 ' ieder sich bietenden Gelegenheit « ach
% tt 3U rufen In der Meinung , das sei ein

(
' " '"tili Staat , der immer und Überall helfend

l>e . Das ist ein Verkennen dessen , was
Es gibt Grenzen der Betätigung

^QI t.
y ,

*c i6t „
° ine Regierung , und jener Ttaar ist {' ' touul

^ je . in dem diese Grenzen am- 1 find.

a . H ., Todtmoos , Triberg , Villingen , We : l - Leo -
pol^Shöhe, Weinheim , Wiesloch , Ziegelhausen .

In C :
Allmendshofen , Bad . Rheinfelden . Bonndorf ,

Breisach , Bretten , Blombach , Brühl . Bühlertal ,
Bulach , Dinglingen , Dossenheim , Dürrheim ,
Edingen , Emmendingen , Eppelheim , Eutingen ,
Fahrnau , Forbach , Friedrichsseld , Gaggenau ,
Gaüsbach , Gengenbach , GreiiKach , Großsachsen
Haagen , Hagsfeld , Haslach sA. Wolfachs. Heödes-
heim , Hinterzarten . Höchenschwand, Hockenheim,
Ilvesheim , Kandern , Ketsch . Kleinlaiifenbiirg ,
5knielingen mit Maxau , Kollnau . Königsfeld ,
Lädenburg , Lauda , Leimen , Meßkirch , Mosbach ,
MüllHeim , Neckarelz , Neckargemttnd , Neckarhau-
sen lA. Mannheim ) , Neustadt im Schwarzw ., I ! ie-
fern , Oberkirch , Oftersheim , Oppenau , Pfullen -
dorf , Plankstadt , Radolfzell , Säckingen Schluch-
fee , Schönau i. W . . Schopfheim , Schriesheim , St .
Georgen bei Freiburg , Steinen . Stockach , Stühlin -
gen, Tauberbischofsheim , Tiengen , Titisee , Tobt -
tum, Tnmringen , Ueberlingen , Waldkirch , Walds -
Hut , Walldorf , Wallstadt , Wehr , Wertheim , Woll-
matingen mit Station Reichenau , Zell ?. W .

In D ;
Adelsheim , Albbruck -Kiesenbach, Albert -Hauen -

stein, Altlußheim , Altenburg , Appenweier , Ärlen -
Rielasingen , Au im Murgtal , Aue bei Durlach ,
Bammental , Bernau Brüggen , Biberach bei
Zell a . H . , Biringen , Blankenloch , Boxberg mit
Eisenbahnstation , Böhringen , Bräunlings . Bu -
chen , Denzlingen , Dogern , Durmersheim , Efrin »
gen , Eimeldingen , Endingen , Engen , Ebingen ,
Ersingen , Erzingcn , Euenheim , Forchheim bei
Ettlingen , Friesenh « im Gailingen , Gengenbach,
Gottmadingen , Graben -Neudorf , Griesbach , G - öt-
zingen , Gutach lA. Waldkirch) , Gutach lA. Wol -
facki ) , Hasel , Häusern , Hauingen , Ha îsach, Hau -
sen iA. Schopfheim) , Heiligenberg , Heite ^5helm ,
Hemsbach , Herbolzheim . Herten , Hilpertsan ,
Ho-liensachsen , Höllstein , Hörden , Hüsingen , Je -
stetten , Jmmendingen , Jspringen , Kappelrodeck,
Kenzingen , Kirchen . Kirchzarten , Königsbach .
Kork, Krozingen , Kuppenheim , Langenbrand ,
Langenbrücken . Laudenbach , Lenzkirch, Lenters -
hausen , Löffingen , Lottstetten , Liiizeliachsen,
Malsch sA . Ettlingen ) . Markdorf , Maulb ' rrg ,
Meckesheim , Meersburg , Menzenschwand , Min -
golsheim , Mörsch, Muggensturm . Murg , Neckar-
zimmern , Neuenburg , Neuluftheim , Niederbühl .
Niederwasser , Nallingen mit Warmbach , Nußlrxh ,
Oberachern , Obertsrot , Oberweiler (A . Müll -
heim) , Oeflinaen - Brennet , Oestringen , Ottenau ,
Ottenhösen , Peterstal , PhilippSburg , Raitbach ,
Rappenan , Reilingen . RheinbischofSheim , Zihina ,
Riegel , Rippoldsan . Rotenfels , Sandhaufen , St .
Ilgen , St . Märgen , St . Peter , Scheuern , Schil -
tach -Lebengericht , Schönau bei Heidelbe .-g . Scho-
nach , Schönwald , Sinsheim . Sinzheim rei Baden .
Staufen , Steinbach . Stetten a . k. M . . Snlzöach lA.
Weinheim ) , Sulzburg , Tegernau , Teningen ,
Tentschneureut . Nntergromback , Nnterlenzkirch ,
Unteruhldingen , Vöürenbach , Walldürn , Wein -
garten , Weiienbach , Welschneureut , Wiesental mit
Wa ^häusel , Wieslet , Wilferdingen . Wolfach, Wvh-
sen . Zell a. H .

Ms öaöen .

ietätigung täe
iat ist öer jß n
richtigsten̂ ag

H ^ läge über das Ortsklassen
Verzeichnis für Laden.

^ Zlz^ ^ Vorschlägen des Finanzministeriums
eißmann in der Schlußsitzung des

5C
' er über die Eingaben und An -
Abgeordneten im Auftrage des Haus -

k » , referierte , das nachfolgende Ber »
"ekannt . Es sollen eingereiht werden :

In A :
, ^ ^ en, Freiburg -, Heidelberg , KarlS -

' ^ lasii. »
l* ^ onftana . Mannheim , Pforzheim ,a| ,cn . Schwetzingen .

In L :

^ 83
®!.

" ^ % Äch , Höingen , Börnberg ,

^ "" »cs^ bemveiler , Bruchsal . Bühl sA . Bühl ) .
Durlach , Eberbach , Ettlingen ,

Gernsbach , Haltingen , Hornberg ,
toi7 bei Offenburg . Oos , Rastatt . Rohr -

Kelberg, St . Georgen im « chwarzw .ou Sommerau . Seckenheim , Sinken

Besprechung mit Vertretern des Iollcmsfchluh-
gebiets .

Amtlich wirö mitgeteilt :
Am IS. Juli hielt der Minister des Innern ,

im Auftrag des Staatsminifteriums , in Walds -
Hut eine Besprechung mit den Vertretern der
Gemeinden öes Zollausschlußgebiets ab zu der
auch Vertreter anderer Ministerien , des Landes -
sinanzamts nnd der örtlichen Verwaltungsstellen
erschienen waren . Auch der sogenannte Attions -
ausschuß für den wirtschaftlichen Anschluß dieses
Gebietes an die Schweiz hatte Gelegenheit zur
Teilnahme erhalten .

Bei öer Besprechung kam klar zum Ausdruck ,
daß die Bevölkerung der in Frage kommenden
Orte Jestetten , Altenburg , Lottstetten , Balters -
weil unö Dettighofen in ihrer Gesamtheit den
Bestrebungen des genannten Aktionskomitees
fern steht , daß aber auch die badische Regierung
nicht gewillt ist , Bestrebungen , die letzten Endes
auf eine Loslösung vom badischen Lande hinzie -
len , zu dulden . Die Hoffnung einzelner Kreise ,
es könnten illoyale Bestrebungen Unterstützung
bei der Schweizer Bundesregierung finden ,
wurde unter Hinweis auf das stets korre ' te Ber -
halten des Bundesrats als gänzlich unbegründet
bezeichnet.

Die seitens der zahlreich erschienenen Ge-
meindevertreter vorgetragenen Wünsche, ivelche
sich aus öer Lage des Zollausschlußgebiets und
aus den im Grenzgebiet besonders drückenden
Valntaverhältnissen ergeben , sollen soweit als
möglich berücksichtigt werden . Festest ?llt wurde

r dabei , daß schon bisher viel in dieser Rich-
ng geschehen und die gesamte wirtschaftliche

age der Bevölkerung dieses Grenzgebiets kei -
nesfalls schlechter ist, als die der übrigen Bevöl -
kerung des Landes .

Die Lage des Arbeitsmarktes .
Die Besserung auf dem Arbeiismarkt hat auch

in der Berichtswoche angehalten . Während sich
die Zachl der Arbeitsuchenden im allgemeinen
verminderte , ist die Zcvhl der offenen Stellen
langsam im Steigen begriffen . Sowohl Er -
werbslosen -, wie Notstandsarbeiterzisfer sind
wieder zurückgegangen .

In der Landwirtsihaft gestaltete sich die
Lage weiterhin günstig . Angebote unö Nachfrage
glichen sich im wesentlichen ans .

Ziegeleiarbeiter wurden in der Industrie der
Steine und Erden noch vielfach verlangt ? den
Anforderungen konnte entsprochen werben .

In der Metallindustrie haben einige
Betriebe bereits Betriebseinschränkungen vorneh -
men müssen. Die Villinger Uhren '.ndukrrie ist
jedoch wieder voll beschäftigt. Eine leichte Besse -
rung war auch in der Psorzheimer Tchmnckwa-
renindustrie festzustellen: Es arbeiteten noch 08
Firmen mit verkürzter Arbeitszeit ! l —3 Tage
Verkürzung ) , lvovon zirka 800 Männer und 1000

Frauen betroffen wurden . Recht luten Geschäfts-
gang hatte die Webereiindustrie in Lörrach zu
verzeichnen .

Das Holzgewerbe war ebenfalls auSrei -
chend mit Arbeit versehen und zeigte sich wie in
der Borwoche im großen ganzen für Möbelschrei -
ner aufnahmefähig ^

Die Verhältnisse in der Zigarrenindu -
strie weisen örtliche Verschiedenheit auf . Doch
übersteigt daS Angebot öie Nachfrage . Stellen -
weise wird verkürzt gearbeitet .

Der starke Bedarf im Baugewerbe nach
Malern , Gipsern und Zimmerleuten hält unver -
mindert an und konnte auch zwischenörtlichen
Umtausch nicht gedeckt werden .

Fabrikarbeiterinnen waren vielfach
gesucht ? doch werden vorwiegend nur jüngere
Mädchen angefordert .

Im Handelsg « werbe boten sich offene
Stellen nur für besonders vorgebildete Fachar -
beiter und Stenotypistinnen .

Dagegen herrscht unter den Kellnern nach
wie vor Arbeitslosigkeit , trotzdem infolge des
regen Fremdenverkehrs in den 5knrorten zahl-
reiches Gastwirtspersonal angefordert wird .

Auch in den höheren Berufen besteht ein
Ueberangebot an Arbeitskräften .

Die lleberhandnahme des Hausiergewerbes .
Das bodenständige Handelsgewerbe wird durch

die Zunahme des Hausierhandels stark gefährdet .
Schon lange macht sich eine Bewegung bemerk -
bar , die aus gesetzgeberische Hilfe gegen diese
Gefahren für den Einzelhandel hinzielt . ES
wird vor allem daraus hingewiesen , daß der
Hausierhandel steuerlich ein Vorteil sei. Im
Hinblick daraus hat die Handelskammer
Heidelberg der „Frkst . Ztg " zufolge , fol¬
gende Eingabe an die zuständigen ReichSstellen
gemacht, tu der folgende Leitsätze ausgestellt
werden :

Personen , die in kaufmännischer oder sittlicher
Beziehung der nötigen Zuverlässigkeit ermau -
geln .darf ein Wandergewerbefchein nicht aus¬
gestellt werden .

Der Wandergewerbefchein soll nicht mehr für
das ganze Reichsgebiet Geltung haben , sondern
nur fü« den Bezirk der ihn ausstellenden un-
tereu Verwaltungsbehörde .

Die Ausstellung eines Wandergewerbescheins ,
deSgl . die Ausdehnung eines solchen aus einen
anderen Bezirk soll im Einzelfall abhängig ge-
macht werden von der Anerkennung eines dies -
bezüglichen Bedürfnisses . Vor der Ausstellung
bezw . Ausdehnung eines Wandergewerbescheines
ist die zuständige Handeskammer gutachtlich zu
hören .

Personen unter 25 Jahren soll , auch wenn sie
nur als Begleiter eines Wandergewerbetreiben -
den tätig werden wollen , der Wandergewerbe -
schein regelmäßig versagt werden .

Von dem Wandergewerbetreibenden ist im
Voraus beim Einkauf der Waren , die im Um-
herziehen verkauft werden sollen , eine der Ge -
samtbelastuna des stehenden Gewerbes entspre -
chende Steuer in Form eines Quittungsstempels
zu erheben .

Hinsichtlich der Verkaufszeiten soll der Wan -
dergcwerbetreibende grundsätzlich den gleichen
Beschränkungen unterworfen sein, wie das
stehende Gewerbe .

Soweit nicht in bezirks - oder ortspolizeilichen
Vorschriften besondere Ausnahmen zugelassen
sind , solt die Ausübung des Wandergewerbes
in Gast- und Schankwirtschaften verboten sein.

X Schwetzingen , ö. Aug . Eine hier aus sämt-
lichen Orten besuchte Kreisversammlung
des Land b und es nahm u . a . auch zu den
Landtagswahlen Stellung . Nach einer lebhasten
Debatte wurde der Beschluß gefaßt , im Gegensatz
zu anderen Kreisen des Landes nicht für
eine eigene Landbundliste einzutreten ,
sondern mit aller Kraft und Entschiedenheit die-
ienige politische Partei zu unterstützen , die an
die Spitze ihrer Liste einen Vertreter der Land -
Wirtschaft stelle .

X Heidelberg , 9. Aug . Allem Anschein nach ist
der Neubau des Heidelberger Perso -
nenbahnhofs auf viele Jahre hinaus v e r-
schoben . Die Eisenbwhngeneraldirektion hat
nämlich einen Plan ausgearbeitet , der die bau -
liche Erweiterung des jetzigen Ausnahmegebäu -
des im Personenbahnhof vorsieht . Es ist beab-
sichtigl, das Gebäude so umzubauen , damit Schal -
terhalle , Wartesäle . Gepäckräume usw . wenig -
stens annähernd dem großen Verkehr enl -
sprechen. Das jetzige alte Ausnahmegebäude
soll in den Umbau einbegriffen werden . Die
Vorarbeiten für den neuen Heidelberger Per -
sonenbahnhos waren bekanntlich vor dem Kriege
schon ziemlich weit gediehen . Die bereits ge-
schasfenen Anlagen , vor allem diejenigen für die
neuen GleiIzuführungen , liegen nnn seit Jahren
tot da und sind vollständig verwildert . Finan -
zielle Gründe dürsten maßgebend kein , den Neu -
bau vorläufig nicht auszuführen .

X Heidelberg . S. Aug . Der Pegel des N e ck a rs
weift zur Zeit nur 70 Zentimeter auf .

X Eberbach . 9 . Aug . Um dem Ueberhand -
nehmen der Obst - und Feldsrucht >diebstählc zu
steuern , hat das Bürgermeisteramt beschlossen ,
künftighin die Namen der Diebe in der Zei -
tung zu veröffentlichen .

- Mörsch bei Karlsruhe , 9. Aug . Durch Feuer
ist das Anwesen der Witwe Rihm zerstört wor -
den.

- Rastatt , 9. Aug . Die Bereinigung ehemali -
>ger Hohenzollern -Füsiliere hat die früheren An¬
gehörigen des F ü s i l i e r r e g i m e n t s Nr . 40
zu einem R e g i m e n t s t a .g am lv. und 11 . Sep¬
tember nach Rastatt eingeladen . Die Vereint -
gung ehemaliger Angehöriger deS 3. badischen
Feldartillerieregtments in Rastatt be-
schloß, am 8 . und 9. Oktober in Rastatt einen Re-
gimentstag abzuhalten .

X Rastatt . 9 . Aug . Zum drittenmal innerhalb
vier Tagen erscholl hier Feueralarm . Es brannte
lichterloh auf . dem große » Lagerplatz des
ZimmermeisterS Johann Neininger . Dem
Feuer fiel ein großer Schuppen , eine Werk -
stätte mit elektrischem Maschinenbetrieb , große
Holz - und Futtervorräte zum Opfer . Der
Feuerwehr gelang es , das Wohnhaus und die
Nachbargebäude »u retten .

X Rastatt , 9 . Aug . Der Bürgerausschuß
geneh migte in seiner gestrigen Sitzung den An -
kauf von Baugelände zu Neubauten , die
Aenderung der Strombezugsorduung und die
Erhöhung der Strompreise um das Siebenfache
der Grundpreise für Licht und Kraft . Die Zäh -
lermieten werden um 50 Prozent erhöht . Ein
weiterer Punkt der Tagesordnung , die städti -
schen Zuschüsse an die Hauptlehrer der er -
weiterten Volksschule für die Zukunft abzu -
lehnen , den Hauptlehrern jedoch , die solche Zu -
schüsse gegenwärtig beziehen , diese weiter zu ge-
währen , wurde von der Tagesordnung abgesetzt,
um zunächst die Ansicht des Unterrichtsmini -
steriums einzuholen .

XOberrotweil a. K ., 9 . Aug . Beim Baden
im Rhein ist der Maurer Joses Grab er -
trunken .

X Freiburg . 9. Aug . Der augenblicklich hier
stattfindende Verbandstag „Neudeutsch -
land " iVerband katholischer Schüler höherer
Lehranstalten ) wurde mit einem BegrüßungS -
abend eingeleitet zu dem auch Vertreter aus der
Schweiz u . Holland erschienen waren . Der Bund ,
der zwei Jahre besteht, zählt rund 22 000 Mit -
glicdcr . Der Generalsekretär des Bundes , Pa -
ter Esch , gab eine gedrängte Uebersicht über
die Richtlinien : Sittliche Erneuerung , religiöse
Vertiefung und Bekenntnis zum Deutschtum .
Namens der Stadt und namens des badifchen
Unterrichtsministeriums wurden Bcgrüßungs -
worte an die zum Verbandstag Erschienenen ge-
richtet . Im Laufe des Abends richtete der Erz -
b i f ch 0 f Worte des Dankes an die Führer und
Teilnehmer der Jugendbewegung und verlas
ein aus Rom eingetroffenes Schreiben des Pap -
stes, das folgenden Wortlaut hat : .Seine Hei -
ligkeit Papst Benedikt XV . weilt im Geist mitten
unter der wackeren jungen Schar der katholi -
schen Jugendbewegung ..Neudeutschlaud "

, welche
sich am 9 August in Freiburg zu feierlicher Ta -
gung zusammenfindet und sendet sowohl dem
Vorstand , wie auch jedem einzelnen Versamm -
lnngsteilnchmer den erbetenen apostolischen
Segen als Unterpfand für immer weiteres
Wachstum und Gedeihen und fruchtbarer Ent -
Wicklung der katholischen Jugendbewegung , zur
Ehre und Verherrlichung des Reiches ..Jesu
Christi "

. Nach Verlesung des Schreibens er -
mahnte der Erzbischof die Jugend »um trenen
Festhalten an der katholischen Kirche. Ein
feierliches Pontifikalamt im Münster leitete die
Verl ^ ndlungen am Dienstaa ein .

X Waldshut . 9 . Aug . Am Sonntag fand bier
unter sehr starker Beteiligung das erste M n f i k-
fest des Musikverbandes Oberrhein ,verbunden m >t der hundert >ähriaen Stiktunas -
feter der Stadtmusik Waldshut . statt . Die Ber -
anstaltung wurde einaeleltet mit einer Trauer -
feier auf dem Friedhof für die dahinaeaan ^enen
Mitglieder . Abends fand sodann Zavsenstr ? -chmit anschließendem Bankett statt , in dessen Ber -
laus mehrere langjährige Mitglieder zu Ebren -
Mitgliedern ernannt wurden . Den Sonntag -
vormittag füllten die Wettspiele der aus der
nahen und weiten Umgegend , darunter auch aus
der Schwei * herbeigeeilten Vereine statt . Nach-
mittags bewegte sich der Festzug durch die Stadt ,in dem 27 Kapellen spielten . Auf dem Festvlatz
wurden die Spiele der Kapellen fortgesetzt . Den
lk^- Preis mit Ehrenpreis der Stadt W» ldsr " it
errang sich die Harmonie Neuhaufcn , den Ib-
Preis mit Ehrenpreis die Bereine Turgi und
Tägerwilen .

-- Albbruck bei Waldshut , 9. Aug . ^ u dem
Brand in der hiesigen Papierfabrik wird noch
berichtet , daß der Gesamt schaden auf etwa
4 Millionen Mark geschätzt wird .

X Moos a . Untersee , 9. Aug . Auf uuauf -
geklärte Weise entstand im Neubau des Josef
Enaelmann Feuer . Der Neubau ist voll-
ständig ausgebrannt .

fius NachbarlanöernI

- Stuttgart . 9. Aug . Der Landesgesundheits¬
rat hat sich im Hinblick auf den Vorgang in ande-
ren Ländern su. a . in Baden ) mit der EinsüH-
rung einer st a a t l i ch e u P r ü s u n z der Jahn -
techniker in Württemberg einverstanden er -
klärt .

flug Clfaß - Lothringen .

Tagung von Elsässem aus der Wartburg .
Am Sonntag fand aus der Wartburg eine Ta -

gung der aus Elsaß vertriebenen Deutschen statt,
die eine vielköpfige Menge , darunter viele elläf -
fische Trachtenträger , auf dem Wactb -tr .chof ver -
sammelt hatte . Umrahmt von musikalischen Dar -
bieluugen sprachen tt . a . der frühere Oberbürger -
meiste? von Straßburg und setzige Oberpränbent
Dr . Schwander aus Kassel, der mit hinrei -
ßendem Schwung zum Deutschtum nahnie . Fer -
ner sprach Friedrich L i e n h a r d - Weimar , der
mahnende Worte zur Einigkeit fand .

- Straßburg , 9. Aug . In den letzten Tagen
fand hier das internationale katboli »
sche Turnfest statt , das nach Zeitungsmeldnn -
gen etwa 20 000 Gäste aus den entferntesten
Gauen Frankreichs nach Straßburg geführt
-hatte . An den turnerischen Veranstaltungen be-
teiligten sich etwa 10 000 Turner .

- Lutterdach . 9. Aug . Ein ungeheurer
W a l d b r a n d , der im Lutterbache '-watd ausge -
brochen war , hat den ganzen Waldkomplex vvn
Lutterbach bis Reichweiler ergriffen . Wäh-
rend des Brandes explodierte die noch im Walde
herumliegende und vom Kriege herrührende Mn -
nition . Der Schaden ist ungeheuer .

Bestecke
reicher Auswahl - erster Fabrikate

zu äußersten Tagespreisen

| . Petry Wwe . , Hofl .
Kaiserstraße 102 Telephon 15̂ 8.
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Zus öem StaStkreife .

Die Brotpreise .
Amtlich wird mitftctctlt : Wie durch amtliche

Presseverösseutlichungen zur Frage der Brot -
preiserhöhuna bereits mitgeteilt worden ist . ist
das Reich infolge seiner ungünstigen Finanz¬
lage im neuen Wirtschaftsjahr außerstande , in
gleichem Maße wie bisher den BrotpreiS gegen -
über den vor allem durch das teure Auslands -
getreide tatsächlich erwachsenden Einstandskosten
zu verbilligen Eine Erhöhung der Brotpreise
ist daher unvermeidlich . Ursprünglich war eine
solche in Höhe von 50 Prozent in Aussicht ge -
nommen , das Neichskabinett hat sich jedoch ,
einem Beschluß des volkswirtschaftlichen Aus -
schusses des Reichstaas folgend , trotz schwerster
Bedenken wegen der finanziellen Auswirkung
entschlossen , eine Erhöhung des Brotpreises von
nicht über 40 Prozent eintreten zu lassen . Auch
bei dieser Preisgestaltung werden vom 15. August
1921 ab . zu welchem Termin die Verteuerung
in Kraft tritt . biS » um Ende des Neichshans -
haltsjahres . also bi » zum 31 . März 1022 , für dte
Verbilligung des Brotes Zuschüsse des Reiches
in Höhe von ä '/t bis 4 Milliarden Mark , je nach
dem Weltmarktpreis des Getreides und dem
Stand der deutschen Währung zu leisten sein .

Auf Grund der Mehlpreiserhöhung hat das
vadische Ministerium deS Innern Anordnung
getroffen , das ! die Kommunalverbände eine Neu -
festsetzung dec Brotpreise mit Wirkung vom
15. August 1921 treffen .

Gleichzeitig hat der Verband badischer Bäcker -
innungen beim Ministerium beantragt , der er -
heblichen Steigerung der Geschäftsunkosten der
Bäcker , insbesondere fiir Kohlen , und der Er -
höhung der Löhne der Gehilfen bei der bevor -
stehenden Brotpreiserhöhung Rechnung zu tra -
gen . Nach eingehender Prüfung der Verhält -
niste erkannte das Ministerium die Berechtigung
einer Steigerung des Vruttoverdienstes der
Bäcker an .

Nach der den Kommunalverbänden gegebenen
Weisung berechnet sich vom 15. August 1921 ab
nunmehr der Preis für das Brot aus dem
MehlpreiS zuzüglich der Unkosten deS Kommu¬
nalverbandes für die Mehlversorgung einschlief -
lich der Transportkosten der Lieferung des Meh -
les bis zur Bäckerei : hierzu kommt der Brutto -
verdienstsav des Bäckers , der sich zusammensetzt
aus den Kosten seiner Aufwendungen für Brenn -
Material , Zutaten , Stenern . Licht, Kraft , Was -
fer , Miete , Instandhaltung , Abschreibung . Ver -
zinsung Versicherung u . a ., seinen Unkosten für
Gehilfenlöhne bezw . einer Vergütung für seine
eigene Arbeitsleistung und einem in bestimmten
Grenzen gehaltenen Gewinn .

Auf Grund dieser Berechnung beträgt der
Bruttoverdienstsatz des Bäckers 99,50 Ä biS
121 Ji für 100 Kilogramm Mehl .

Aus d ' ese Weise wird es gelingen , den Brot -
preis durchschnittlich um nicht mclir als 40 Pro -
zent zu erhöhen , wenngleich aus Grund der Ver -
Hältnisse in einzelnen KommunalverbLnden es
sich bei dieser Berechnung nur um einen Durch -
schnittssatz handeln kann und im einzelnen Fall
sich kleine Abweichungen nicht vermeiden lassen
werden .

Der neue BrotpreiS für den 1500-
Vramin - Laib wird sich sonach etwa innerhalb der
Grenzen von S Jl bis 5,ß0 M halten . Dies be¬
deutet eine Erhöhung der für die

'
Brotversor -

guna erforderlichen Aufwendungen pro Kopf
und Taa um 29 Psg .

Der Preis für Brötchen von 100 Gramm
Gewicht auS rationiertem Mehl darf 50 Psg .
nicht übersteigen .

Die Laugenbrezel .
Nu « tk fie wieder da , die liebe alte Laugen ^

brezel . In den Bäckereien schaut sie verstohlen
aus dem Korb hinter dem Ladentisch hervor , in
den Gartenwirtschaften und beim Oetigheimer
Tellspiel lacht sie dem Besucher entgegen und
überall wird fi .. als alter Freund begrübt . Ganz
besonders aber war das der Fall , als ich ihrer
hier jetzt wieder ansichtig wurde , verbinden sich
doch mit ihr liebe und frohe Kindheitserinne -
rungen . Drüben im Elsaß war 's , wo der Va -
ter das Büble . wenn es sehr brav gewesen war ,
mit zum Schoppen nahm : dann durfte es wohl
auch mal vom grvhen Glase nippen und sich am
Ausschanktisch eine Brezel erstehen ! 4 Pfennig
kostete damals eine solche Herrlichkeit , die das
Kinderherz höher als Schokolade und Bonbons
bewertete . Dann kam ich als Wanderbursche inS
Badener Ländle und überall , wohin mich der
Weg führte , wo ich die Salzbrezel traf , habe ich
ihr die zärtlichste Aufmerksamkeit geschenkt . Die
Jahre gingen , es kam der Krieg und vor Hun -
ger und Not muhte auch sie kapitulieren . Nun
bin ich wieder im Lande der Jugendzeit und
hahe freudig die alte Bekannte gegrüßt . Ein
liebes Weib , drei Kinderlein haben meine
Schwäche erraten und alle wetteifern , die
Flamme der alten Brezelliebe immer neu zu
schüren . Wenn nach des TageS Last das Seim
sich austut . dann finde ich oft den Platz am Tische
mit Salzbrezeln umlest und schelmisch lugen
mich die Augen meiner Lieben an . die nun ihre
Mitfreude haben . Einst lehrte der Vater mich
den Begrifs der ehrlichen Teilung , indem er
mich die Finger in die eine Oefsnung der Brezel
legen und ein gleiches auf der anderen Seite
tuend , mich nach der entgegengesehen Seite
ziehen ließ . Die so vollzogene Teilung sollte
über den Besitz entscheiden. Das lernt ' ich
schnell und bald auch ersaht ' ich die Situation ,
indem ich gleichzeitig das Zeigefinger ! ? in die
dritte , die mittlere !7eflnung schob und so mir
regelmäßig die % Halste sicherte . Noch steht mir
das liebe Gesicht des Vaters in Erinnerung , wie
.er dann stets wechselnd seine immer wieder gut
gespielte Trauer um die Benachteiligung zu er-
kennen gab und doch wohl im Innern über die
erwachende Geichäftstüchtigkeit des Sohnes froh -
lockte . Nun ist diese Art der Kriegsnot bald
vergessen und schon findet die Brezel neue
Freunde . So lieg , als ich jüngst einen Abend
im Hause liebenswürdiger Menschen verbrachte ,
die Hausfrau zu köstlichem Biere meine gelieb -
ten Brezeln reichen , die eine gütige Fee sogar
mit frischer Butter gefüllt hatte . Während drau¬
ßen der feit Wochen ersehnte erste Regen die
Sommernacht erfrischte , während wir bei ge -
dämpftem Lichte im rosenroten Salon unter Fa -
milienbildern plauderte » , ainaen meine Gedau -

ken zurück in die selige Jugendzeit , deren Erin -
nerungen ich schon deswegen nicht missen möchte ,
weil über dem Eingangstor zu ihnen eine große
Laugenbrezel hängt .

Ldmiroi Scheer in Karlsruhe.
Wie wir hören , wird Admiral Scheer im

September Karlsruhe besuchen und bei dieser
Gelegenheit am 9 . im Konzerthaus sprechen .
Renien-Amanerkennung der barschen Kriegs -

«Pfer nach dem ReZchsversorzungsgesctz 1S20.
Wir erhalten folgende Zuschrift : Aus Vera » -

lassung des Reichsbuudes der Kriegsbeschädigten ,
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen ,
welcher in Baden 500 Ortsgruppen besitzt mit
einer Mitgliederzahl von 50 000 Kriegsopfern ,
hat vor kurzem durch Kommissare des Reichs ^
arbeisministeriums eine Nachprüfung der Ge -
schäftStätigkeit des Hauptversorgungsamtes
Karlsruhe stattgesunden . Hierbei hat sich er -
geben , daß die Angrisse des Reichsbundes . welche
dieser in letzter Zeit in der Oessentlichkeit gegen
das HauptversorgungSamt Karlsruhe erhob , ge-
rechtfertigt waren . Nach einem Bericht der Kom -
missare des Reichsarbeitsministeriums an die
Gauleitung Baden des Reichsbundes habe diese
inzwischen organisatorische Mahnahmen getros -
fen , durch welche das Tempo der Umanerken -
nungen in Baden Schritt halten wird mit den
Arbeiten der übrigen Hauptversorgungsämter
des gleiches . Hinterbliebene , welche ans Grund
ihrer erfolgten vorläusig beschleunigten Uman -
erkennung eine einmalige Nachzahlung noch zu
beanspruchen haben , werden spätestens innerhalb
einer Frist von 10 Wochen im Besitze der ein -
maligen Nachzahlung sein . Anstatt bisher tag -
lich 40, werden 160 bis 200 Nachzahlungen täglich
bewirkt werden . Das ist eine Steigerung der
Zahlungen um täglich 400 bis 500 ^ . Bei den
Kriegsbeschädigten werden anstatt bisher monat -
lich 1000 Umanerkennungen . deren 2000 im Mo -
nat erfolgen . Das entspricht einer Steigerung
von 100 % . Im Zusammenhang mit der Prü -
sung der Dienstgeschäste des H .B .A . Karlsruhe
ist der derzeitige Direktor desselben nach außer -
halb Baden versetzt worden .

NnterrWtSzeit während der Hitze. Da / U n -
t e r r i ch l s m i n i st e r i u m hat die Kreisschul -
ämter ermächtigt , auf Antrag der Ortsfchul -
behörden und nach Anhörung des Schul - und
Bezirksarztes für die Dauer der großen Hitze
den gesamte » Unterricht an den Volks - und
Bürgerschulen auf die Zeit von 7 bis 12 Uhr
vormittags zu verlegen .

lleberdruckmarken zu 1 Mk . 60 Psg . , 3 Mk .,
5 Mk . und 10 Mk . Die Postverwaltung gibt in
nächster Zeit vorübergehend Germania - Ueber -
druckmarken aus in den Werten ron 1 Mk .
60 Psg . auf der braunen 5 Pfg .-Marke , von 3 Mk .
auf der zweifarbigen 1 % Mk . - Marke , von 5 Mk .
und 10 Mk . aus der dunlelvioletten 75 Psg .-
Marke . Die Marke zu 1 Mk . 60 Psg . dient Haupt -
sächlich für die Freimachung von Einfchrelbbrie -
fen , wofür seit Einführung der neuen Gebühren -
sähe bis jetzt keine Marke vorhanden war . Tie
Marken zu 3 Mk ., 5 SJU. und 10 Mk . sind dazu
bestimmt , den großen Bedarf an höheren Mar -
kenwerten , wie er jetzt namentlich im Paketver -
lehr besteht , voll zu befriedigen . ES werden aus
diese Weise die Vorräte an S Pfg .-Marken .
75 Psg .-Marken und 1K Mk .- Marken , die bei den
neuen Postgebührensätzen nur noch ' wenig oder
gar nicht mehr gebraucht werden , nutzbringend
verwendet und dem Verkehr die btS zum ausgie¬
bigen Erscheinen der neuen Postwertzeichen er -
forderlichen Mengen an Freimarken höherer
Werte zugeführt .

Gesäuguisstrafe für die unberechtigte Aus-
nahm « von Funktelegrammcn . In Holland
war es bisher möglich , daß private Personen sich
fuuktelcgraphische Stationen herstellten und diese
zur Ausnahme von Nachrichten benutzten , die
sie beliebig verwerteten . Diese Zustände haben
sich als unhaltbar erwiesen , da aus diese Weise
das Telegraphengeheimnis nicht gewahrt wer -
den kann . Sie hatten schließlich dazu geführt .
Sah sich in Holland eine größere Reihe von
Personen mit der Aufnahme und der Verbiet -
tung sowie dem Vertriebe von Nachrichten be-
faßte , was in anderen Ländern schon seit länge -
rem durch die Gesetzgebung verboten war und
auch im Gegensatz zu den internationalen Ver -
einbarungen steht . In Deutschland ist die
Angelegenheit durch 8 8 des Gesetzes über das
Telcgraphcnwcsen des Deutschen Reichs vom
6. April 1892 geregelt , wonach das Telegraphen -
geheimuis unverletzlich ist und sich z . B . auch
darauf erstreckt , ob und zwischen welchen Per -
soncn überhaupt telegraphische Mitteilungen
stattgefunden haben . Zwischenstaatlich ist die
Angelegenheit durch Artikel 2 des Jnternatio -
nalen Telegraphnwertrags von St Petersburg
von 1875 geregelt , wonach sich die vertragschlie -
ßenden Teile verpflichtet haben , alle Maßregeln
zu ergreifen , die notwendig sind , um das Ge -
kieimnis der Korrespondenzen und deren gute
Beförderung zu sichern . Um einen regelrechten
Zustand herbeizuführen , ist nunmehr bei der
zweiten holländischen Kammer ein G s? hent -
wurs eingebracht worden , nach dem eine Aende -
rung des Stra ' -' -' kktzbuches dahin beabsichtigt
wird , daß derjenige mit Gefängnis oder Geld -
strafe b ' leat wird , der fiinktelegr, " ' Nach¬
richten aufnimmt , die nicht für ihn bestimmt
sind , und diese verwertet .

Cinlnhr in das beseite Gebiet . Sämtliche
Sandlingen für die Jieichsvermögensverwaliulig
und solche Unternehmer , die im Austrage der
NcichSvcrmögenSv ^ '. waltuiig für die Besatznngs -
behörde arbeiten , ferner die für die ReichSver -
pslegungsämter bestimmten Sendungen bedür »
fen nach Entscheidung des leitenden Zollaus -
schusses der Interalliierten Rheinlandkommis -
fion beim Eingang in das besetzte Gebiet unter
der Bedingung keiner Einfuhrbewilligung . daß
bei den Zollstellen , die die Eingangsabfertigung
vornehmen , die vom Zollgusschuh vorgeschrie -
denen Nachweise erbracht werden . Alle Einzel -
heilen hierüber können bei dem von Fall zu Fall
zuständigen Zollamt erfahren werden .

Post nach Südamerika . Von jetzt an werden
außer den Schissen der Hamburg —Amerika -
Linie und der Hambura —Südamerikanischen

Dampsschifsahrtsgesellschaft auch die Schisse der
Aktien -Gesellschaft Hugo Stinnes für Seeschiff -
fahrt und Ueberseehandel zur Postpaket -
b e s ö r d e r u n g über H a m b u r g nach
Uruguay , Argentinien , Paraguay
und Bolivien benutzt . Für die Benutzung
der „Stinnes " - Dampser werden dieselben Ge -
bühren erhoben wie bei Beförderung mit den
andern Hamburger Dampfern .

Mit Schiffen der Stinnes -Gefellschasten wer -
den auch Postpakete mit Wertangabe bis 5000
Franken nach Argentinen befördert .

Postverkehr mit Guatemala . Auf Ersuchen
der Postverwaltung von Guatemala mutz
jcdem Postpaket aus ' Deutschland nach Gua -
temala fortan ein Rückschein beigegeben werden .
Die Gebühr von 1 Mk . für den Rücks ^ eiu hat
der Absender bei der Auflieferung des Pakets
zu entrichten . Die Maßnahme wird dazu bei -
tragen , Nachfragen im Postpaketverkehr mit
Guatemala , deren Erledigung erfahrungsgemäh
mit großen Schwierigkeiten verbunden war ,
entbehrlich zu machen .

Fritz Ruzek f . Trotz des slavischen Namens
ist in Herrn Eisenbahnoberinspektor Ruzek ein
guter Karlsruher plötzlich in den besten Jahren
an Herzschlag verschieden . Er war ein Sohn des
früheren hiesigen Hoskapellmeisters Ruzek , dessen
Tochter ehedem an nnferer Bühne Sängerin
ivar und dessen einer Bruder im Jahr 1914 in
Flandern dex Heldentod erlitten hat . Ein wei -
terer Bruder Josef Ruzek , gab den anfänglichen
Finanzbernf auf und wurde gleich seinem Vater
Kapellmeister . Der nunmehr so jäh verschiedene
Fritz Ruzek vergaß ebenfalls seine musikalische
Herkunft ute : er erfreute sich als Mitglied eines
Quartetts , das seinen Name » trug , großer Be -
liebheit : ebenso war er als Chormeister des
Kirchenchores von St . Bonisaz eine hochgeschätzte
Persönlichkeit . Der Verstorbene wird in Karls -
ruhe in gutem Andenken sortleben .

Die Handwerkskammer Karlsruhe hat in einer
Eingabe an das Ministerium des Kultus und
Unterrichts Stellung gegen die Schädigung
des badischen Photograph enge wer -
b e s genommen . Sie wendet sich gegen das Ge -
fchästsgebahren auherbadischer Wanderphoto -
graphen die die Lehrer und Schnlvorstände durch
gröhere Gratisaufnahmen dahin beeinflussen ,
für ihre Firma Propaganda unter den Schulkin -
dern und der Landbevölkerung zu machen . Die
Handwerkskammer tritt unter ausführlicher Be -
gründung für den Schutz des badischen Gewerbes
ein . — Die Handwerkskammer hat sich gegen die
allgemeine Verbindlichkeitserklärung eines Ta -
rifve rtrags für die Metallindustrie
auf handwerksmäßige Betriebe und gegen die
Einbeziehung von Lehrlinasfraaen in den Tarif -
vertrag beim Reichsarbeitsministerwm aus -
gesprochen . — Fern ° r hat die Handwerkskammer
sich in einer Eingabe an den Karlsruher Stadt -
rat gegen die Errichtung einer B u ch b i n d e -
rei in eigener städtischer Regie im An -
schluß an die städtische Bibliothek und Lesehalle
gewandt .

Brennende Güterwagen . In der Nähe der
Station Friekrichstal geriet in einem von
Mannheim kommenden Güterzug ein Heuwagen
in Brand . Das Feuer ergriff noch weitere zwei
Wagen , die zerstört wurden .

Waldbrand . Am Btontag nachmittag entstand
beim Rangierbahnhof im Durlachcr Wald ein
Brand . Die herbeigerujeue Feuerwache konuie
nach einer Tätigkeit von 20 Minuten wieder
abrücken . Der Schaden dürste , da nur dürres
Gras und Unterholz verbrannte , nicht bedentend
sein .

llnfall . Ein Schmied in der Maschinenbau -
gesellschast erlitt dadurch einen Unfall , deiß beim
Schmieden von glühendem Eisen ein Stahlsplit -
ter vom Hammer sprang und ihn derart an der
Brust verletzte , daß seine Verbringung ins
Krankenhaus nötig wurde .

Verhaftet wurden : Eine Monatssrau wegen
Diebstahls , ein Kutscher wegen Erregung össent -
lichen Aergernisses . ein Schmied , der wegen
Diebstahlsverfuchs zur Straferstehung gesucht
wurde , ein Artist wegen Übertretung der Aus -
ländermeldevorschristen , und ein Dienstmädchen
wegen Nichtbesorgens der Unterkommensauf -
läge .

Veranstaltungen .
Volkstümliches Stadtaartcnkonzcrt. Heut« abend

8— 11 Uhr feiet* im Stadtvartcn die Kiwelle des M n -
s i k v e r e i n s Karlsruhe . Für daS Konsert , das zu
ermaszisten Preisen zusL»« l>ich ist . bat ber Dirigent
der Kapell« . sin iruSerwähltes Programm zusammen¬
liest« llt . so doli den Befuchern ein senutzreichet? Abend
bevorsteht.

StUeemtiue Schau von Hunden aller Nasse« . Wie be -
rei>ts durch Plakate ersichtlich ist und wie miS dem in
unserer h« u» iacn Nummer befindlichen Inserat ersehen
werden Dann , v« ran staltet der Verein der Hunde -
freunde Karlsruhe , der «lteste kynologische Verein
Baden , am Son 'ntu« . den It . Aiwust d . I . in der Relt -
bahn und den Stallungen der früheren Kaserne (äoKeä-
an« , Halteftelle Geora- Kriedrichstrake der elektrischen
Strabcnbahn , eine a .1acme >ne Schau von Hungen aller
Raffen . Der Eingang »um Schaulokal ist von der
WolsartSiveiererstraß « anS bet der früheren Wache der
Käfern « . Aus den wülrcicfi«« Anfragen ist »u ent»
neHmen . daß dt« Schau mit einer groben Anzahl Hun-
den beschickt werden lmd darum ein sehr interessantes
BiSd lih« r den Hundefoort bieten wird . Auskunft und
Proormnme find bei den im Inserat anaeaebenen Stcl -
I« n>. sowie ( et dem Schau Icker . Albert Haffner
Karlsruhe «Erbprinzenstraf ?« 201 erb« ltlich .

Der Gewerklchaftsbnnd der AnaelteZien hält beute
abend 8 Uhr ln den „ Pier Jahre ? »ntcn " feine Monats -
Versammlung ab . lTaaesordnnn « » !w . f. b . Anz.>,

Kaff «« Bauer An « d» S heutia « Sonderk »n,ert fei
hiermit besonders hiimewiefen .

S tandesbuch -Auszüge .
Ehrfchliehunnen . 9 Aufl . : Äarl Speck von hier ,

Kiiche »ii» cifd«r hier , mit P »u>line E m m e r t von Fran «
lenthal : Karl Lehmann von Bafel . Konditor hier ,
ml« Marlva Grok von hier : Dr . Iil <ius Könia
von Offenburg . pr . Arzt in Krcibnra , min Marie
Schilling von Mannheim ; Wal :her Kupfer -
fchmidt von Zell i . W ., Geroerbelehrer hi« r . mat
Mekmie Zenker von hier .

Geburten. 1. Aug. : Wittich . Vater Wilb. Meyer -
buber , Kun -ftmaler . «— 4 . Aug . : Jngeborg Elfriede
Gudrun , Vater Hans Zimmermann , Prokurist . —
5. Aug . : Bruno Alfred . Vater Oskar Nonn « » -
m a ch « r , Techniker : Tora Emilie Johanna . Vater
Gg . K r i <z . Schlöffermeifter . — 7 . Aug . : Irma . Vater
Jakob Müller , Packer. — 8 . Aug . : Irma Leonle
Anna , Vater Karl Weft ermann , Eifendreher ;
Hans Waldemar , Bäter Otto P o t h in a n n , Amts -
gehllfe : Lud . Karl Anton , Vater Anton Kram er .
Heuer.

Todesfälle . 8. Aug . :
Vater Gg . Thron .
Hllfsfchreiber. Ehemann , alt KS Jahre .

Leerdignnaszeit »nd Tranerdanö crwachfeuer
ftorb«»«» . Mittwoch , den lg . Angust .
Richavd Penz . Hilksschreiber, Zirkel 5 . —
Friedrich Lydtin , Hofavotheker von Acheru . ~ ^
beftattnn « . — %3 Uhr : Wtlbelniine Bebre n i>,

^ (j
besiöers -Witwe , Neue Bahnhofftr . 54. " " 'l1 .

Ujt:
. ilbr -'
ze«c' '

Neßler . Rez ..Rat von Bruchsal. Seuer^ ktat:»^— ' babn- Ober- ^ '
Yti Uhr: Friedrich
Kriegftratze SSV.

R n j 1 1 . Eisenbahn - !

| Karlsruher Herbstwoche 1921'

Wohl mit zu den populärsten und für btt
suchet in Karlsruhe am meisten in die uu »
fallenden Veranstaltungen der Badischen ^ ^
1920 gehörte bekanntlich der in so außerordcn
breitem Nahmen gehaltene Schausenft
Wettbewerb . Es ist , wie schon vor kur^
erwähnt , benbsichtigt , einen solchen Sch « ufeni |
Wettbewerb auch gelegentlich der Karlsn ^

teu

Herbsrwoche 1921 zu veranstalten und
annehmen , dah die im vorig - n Jahre

reichen Erfahrungen , besonders in ku >
rischer Hinsicht , der diesjährigen BeranstaU
sehr zu statten kommen werden . Sowohl die
schästswelt , wie auch das Publikum feienJt »' .
schon auf diesen beabsichtigten Wettbewer »
gewiesen , und es wird sich empfehlen , wen » „
interessierten Kreise bei ihren Vorbereitun »

^
für die in Frage kommende Zeit i '25 . Septem
bis 1 . Oktober ) jetzt schon Rücksicht
Schaufenster - Wettbewerb 1921 nehmen möchte

Tagesanzeiger .

(jfliifl ''
Mttivoch, den 10. Auanft .

Konz « rthaus . . Di« Geifha "
. 7 Uhr .

Stadtgarten . Volkstümliches Kon»ert
vereinl 8—11 Uhr . . -K

Weltpanorama . Reif« durch bi€ fT<niW
Schweiz.

GewelkschaktSbund der AngtK « l '
M .

Moi»atSv« rfammlung . . Vier Jahr « S»cit«n . °

KaffeeBauer . Sendcrkon »« rt . 8yt Uhr.
Refid « nz - Lichtfviel «. Neurs Prv « r«m ^ '

vom Wetter. l- >lS

wart « in »rart -
au > Grund tano - u. unrenielearaolnfcher Meld»

Dienstag , v. » itauit ^
/ !eobachtui »«en ttet «Uen 7*

VUfiOl'.
Iii
NN
mm

u (» edr .
Zu Höq) st-
tri ZÖlltlU

i&enijeim <äeeoöi )e ijl »n
25 | ü | j inll jwoltl &j
Stömafmoi Sechöhe 503 m >
24 | 13 | © j tkichi îvolllo .

Kartsruhe Seciiöhe iTi >»

j 18 j « W j tetch» j heiter j
Baden - ÄaSen Seeuooe >u

28 | 14 | O j leicht ^ albbS -I
ViUinaen Seevöhe ilö .»
2ö | 0 j | teichi JwoltlH

Seli >bergerho > Schw . , Seevove lij8i « ^
»54.2 | 13 | 21 | 11 J J .eicöl

BaOeuuieiiet Seehö ^e 42u w

~
| » l

81,8 | 18 |

. 62.8 ] 17 j

61.8 | 14 |

763.1 I 13 |

- 17 28 17 ? I - I leicht iivolkl» !

Allgemeine w ilterungs -Uebersichl.
Das Hochdruckgebiet über der Viscaoal ^ ^

herrscht auch heute ganz Mitteleuropa , ' » ijih
Trockenheit und Wärme andauern , ^ . ^ c»
Irland vorsloßcn »zcs Tiefdruckgebiet wild
Einfluß geu -innen . ^

Voranssichtliche Witterung bis Mitt 'vo^
10. August : Fortdauer der Trockenheit , me>
ter , warm .

*
Rb «ln »Wakl « rttS » i»e moraenS 6 tt ®* *

ofugi 'i
9. August 8> i .Oj .

. 1.00 m j, -5 gfte 1 1 y i m sAi #Maxau . . . . 3.45 m nbt ä, «, „
. . . . - m mittags 12 }]L (i. . . . — m abends ti -j.-jl

. 'annbeim . . 2. 12 »>

(J ) fntcr Mitwirkung der Verein -

Karlsruher Hausfrauenvun >
Deutsche 'Srauenlleidung und Fraue ^
kultur / Frauenbildung -Frauenarve
Malerinnen - Verein / Rationai ^
Frauendienst / Berein badifcher Lehre
innen und eines Kreises bewähr
Hausfrauen erscheint als kostenlose yJ®

läge zum Karlsruher Tagblatt
Halbmonatsschrisl

.LWe und M
Bewährte Ratschläge und verständlicĥ
gut orientierende Zeichnungen .
lichen der Hausfrau . Saroerobe !
Wäsche für sich und die Kinder mit w
Material mooern und eleian ' leio » .
zuferligen . Dabei ist --
Heim " leine schabloi .e , r . l ic; « ^
Seilage , jondern bietet mi^ ~ v ' « ( iAer
tureller , künstlerischerund wirtschaU .
Art . Wegen dieses Beilage besteiU "

halb jede Hausfrau mit Vorliebe

Karlsruher Tagblan

ZZezilgspreis , «iafchi. der übrigen
daltungSdeiiage. Wanderu / dur«̂
„ Sle Pyramide - , Sportzeuung , ^

' Hous
die Träger oder durch die Post fre »

gebracht , monatlich Wt.
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^ Aahrnis -Versteigerung
»ah.?? ,' b«n 12. «tneuft . oocmittoaa » Nor .
iSfifwtactiUobe a iv ,

k . „Wtt . 1 Schreibtisch . I Sola , 2 Sessel . I K »n-
!«»>wÄ « rohem Sviegcl , l Standuhr . 1 Pfetier -
1» l Kommode . Xiftöe. Stugle , i Schränk -.
iluniiJ®" Rotzoaarmatrave . i Amerikaner - stulii .
1ftürS? m^ Bosenlevvich , 1 Gasherd mit Tisch,
? «̂ ° » >chraiik. 1 Stvdadewanne . l Waschwanne ,
' "»ätät ^ tlchenge!« irr . tonne allerlei sonstiger

»Jftpgfllet , Vorsitzender des Ortsqerichts .

Jahrnis-Versteigerung.
sirN ^ era «-»« . dr „ Iii d». * « » .. » ocm . »

te

•» »/
> o»«er » tag . den 11 do . mm -, vor «, . !» Uhr ."

,ttf >cd im Auftrag , iHiiwurrcritraite 74 .
ar aülnna : ■-> Solas , 1 feur gute
asch- Iii 6 1 Nachttisch, verschied.

Ich I " "
. gegen
bme. l
^ '̂ achlstubi. 1 Äeil>. irrichrant . IKüchentisch

und 1 vinstierd . 1 W, « «tavparat mit
ftini .v S4to6e SteinautlMen , sebr gui cihaltenes
«igiMwbeiag und » Liiuser . 1 Wasch - und > Wring -
6a uT '**• 8 Kützchen mit Labiiger , verschiedene
f>ütr

:' •„ . ffitcöen « täte and Geschirr . Schuhe ,
j 'JWw etc . etc.*#it » ruöt , den ». Auaus » 19S1.

Ed . Koch , OrtSrichter a. D.
Luitenltrabe Sa.

Steiroiflige veriieigerunz.
®»ti?trte F ,ta B . oua 11 . «tnäUit mittags 3 Ufte
, ^

" '' rade »7 . gegen bar : .
f ' i«ilmmcr , maff. eich„ reichhaltige « cbnitie

lj >
"' "orunter ein grover Äuoz .ebtiich : ferner

>U °öcrstudic . 1 AuSsieotilch . 2 Patentröfte .
^ >̂ l - vjar « ttur »irka !̂ i Paar Herren - u.

pick« Giesel . Grlihc 42 u . 89, Herren -Anzüge ,
Itu Ä. ^ oien , Mäntel , Hüte , Dameniieider . SBlu»
fe ' •" iaiitel , Jacketts , 2 viadieiunaen von Prof .

Äildsr und vtivviachen . l Patent -
mit Töpfen,Kersch . Rcibbrctter , l Svort -»»d

«F .^ nüerwagen . «Die Sachen ' lind meist wenig
« ^ °ucht .> Ansicht täglich . Serner :
Viktoria-Chaise mit Geschirr
, Ansicht: Donnerstag .
!^ mann , Auktionator . Telephon 551V .

^ erkschaitsbuifil der fliesielüsn

in
Ortsgruppe \ 0 D / Karlsruh «

\ / OaHcrftcaftc 2«
ieitoüou \ _ / SeIchSftS»ett von
* t. 4689 ygff >10- L 8 - 0 Uhr .

E * AUltwoch . 10 . August , abend » s Ahr .
^ beit»tm, PereinSlokal „ vier Jal,r «S»eiten ".< " » r« be. unlere

«.
' vnats - Verfammlung

Lb . , Io (v«ö - Cconuna :
S: f5««ta<ibe der Itingänae und Bericht der
Mchaltsftelle über die Tätigkeit im Monat

I ° rirag : . Die Wartburgtagung der G .D .A.-
t. !£u4cn &," ilvrcchu»« örtlicher Angel -aeuhelten .

S « dr » iffliifl -
i ^ dt reichen « eluch bittet D »r B - rttan d .^Nntag . den 14. August 1921

WSWMAlM
mit Sonderichau für D» ber « a «»», -

Vd -̂ r . ln der Reiidah » und deu Stallungen der
Kaserne (» ott «Sai »e , veranstaltet vom

J l# d,r iiuiiöcircuuöc . äactdrotie .
Huna : Hlbert Oaltnes . « orlttr » !»«.

^ " «» » nitrad « iJ .
f' iii«

#
S.lS n" nt bei vuchdaiidl . » oralO .

$ <« r
. Uammitcas « Id. fowi«

!»ds,
'« « » »gave derEintritt »tart « n f« t Mitglieder

«int ! « m ftrcltag abend 8 Uhr . im Beretuflotal
» ^ « arl - ^ riedrichstrabe 3ü , statt .

abend 8 Uhr, » wai »al »I« 8 «»
Im (Iwlatulat Itlalradit .

Brau B. et tn St. emvN«d>t all

bewahrte » Mittel mwtmmw-
jytttfjihi

Odcimet)m Kcil '.ma
anflWarmst«.

gut »iachd«-
dandlim« ist
t)trta-CiaM

t>«f. i . empf flu
li. in a . vpoih,
Trox u. Pars .

Ittittvock , 6en 10 . ^ uxust , «kencks L—11 Uhr ,
(nur bei gutem Wetter )

Volkstümliches Konzert
(Karlsruher Musikverein)

Ermutigte Eintrittspreise: 50 Pfg . (Jahreskarten ), I Mk. (Sonstige ),
Kinder je die Hälfi«.

Kartenronrerkanf : Verkehrsverein and Schalterkissen des Stadtgartens.

Amtliche
Etlsut-Beststterel

Der unterzeichneten Firma

Werner D Gärtner
vnrde von der Sisenbahn -GeneraldireKtion die

omtliciie EilsutbestöM
die bisher die Firma v. Steffelin inne hatte , ab
15. Augast d. Js. übertragen .

In der An- und Abfuhr der Eilg &ter tritt
Keinerlei Aenderung ein , und wir machen darauf
aufmerksam , daß die ankommenden Eilgüter von der
Eisenbahnverwaltung uns zur Zufuhr ohne weiteres
überwiesen werden u. besondere Vollmachten
deshalb nicht erforderlich sind .

EilgutbestättereloTel.-Nr. ab 15. S . : 2980

Werner & Gärtner
amtliche Eilgutbestätterei

Karlsruhe Hauptbahnhof.

kmaoettauMetse litr Gemse uoö Oftit
Atir die Zeit vom ». « « g. b «S lS . Ana . »921

gelten für daö Stadtgebiet « arlSruhe folgende
Richtvreile :

Endivien . . .
(« oi.be -iillben
obite (traut .

Kartoffeln , neue
Karotten mit
Kraut . . . .

Kovlialat (Krei¬
ls nd> . . . .

Loblrabi . . .
Mangold . . .
ÄiudieSchen . .
Rettich

Stück
bis «»

Piua »
oiS 110
9J- 11U
vi » 130
Stiick

"20—6U
PiUNd
DO—HO

40
fluni )
20 40
Stück

2U - 40

Einmachgttrke »
« aiatgurlen

iKreiland ) . .
Buschbobnen . .stangenbobnen
ittdabarber . .
-»tote Rliben mit

»kraut . . .
spinal . . . .Tomate « . . .mtebeta . . .

taut .

Stück
Pig .

5- 15
vi» 180
'tffuno
vi» 100
öl» - 4J

70
40-00
80- 80

vi« 3W
Vi» i .'O
^ « •
fr 70

« us Grundier ^ clanutmachuug der Kidt . « reift*
prüiunß « i>eile KarlSruve vom >10. August 1030 sind
die ülcinverkäuier in Kartsruve und de » ivororten
oervüichtel . au ibrcm ÄertauiSraume einen von
der Prei »vrlliunaSIteUe abseftempelteu PrciSaus -
bana sowie an den -öertauisitiinden und Äarea »
bevaitern ein Preiölckild au,u ^ ri »aeu ! wer dieses
uniertäjzt . macht sich Itraibar .

Das »Uc rüvre « deS Ovkte» »on leiten der Säufer
iß oerboten .

KariSrude . den 5. Aua . 1VÄU
Ter ftäbt VreiSpriiw « «»- tu Ucberroochunnü .
audiduin für uMarttivacen . Oi *i< n . oietnui « .
Die iHe<| irtövreid «>riifutta4iicU « ttatli >r .»v' ouD

Statt Karten.
Wir haben einen Buben bekommen .

Wilhelm Mehle u . Fnu Anna geb . Poff

Karlsruhe, 9 . August 1921.
Ludwig -Wilhelm-Wöchnerinnen-Heim.

Kür de » Neubau der
Jna .- Abtla . der Techn.
VochichuleweröenGegen -
stände der inneren Ein -
richtung : Stttreiner -
arbeiten « » » Möbel ,
im Wege der öffentlichen
Anaebotc nach Mabgabe
der Verordnung deS
KinanzministeriumS v.
3. Januar 1917 auSge -
fchetebe». Unterlagen
werden ans dem « au »

riet # .. .
Schillerktr .

. tert _ .
81. Simerl

LICHTSPIELE
Waldstraße 30

Illl l .ll lll lllllll
Telephon 5111

Heate bis einschl. Freitag , den 12 . Äagnst .

»a« . n
unaen tlejen , ur (Siw
cht auf . Die Anacbote
nd verschlossen mit ent -

vrechend - Äutlchrikt ver -
eben bis Doanerüta » .
e» 18. flnguit , vovm .

11 Uhr , ebenda abzu¬
geben . Eröffuuua der
mtqebote findet vor etwa
erichieneneu llnternev -
mern oder deren Stell -
Vertreter statt. cjulchlass -
sritt 4 Wochen vom Tage
der Ervnnung oer An-
geböte av gerechnet .
«!»a »je oder teilweise Äb -
iebnün .i der Angebote
bleibt vorbehalte ».

Die « aoleituna .

pian » ft
empfiehlt sich für Unter -
Haltung . Tan » u. Unter -
richt : Akademteftr . 71 . 1.

Stiill ' e
werden geflochten,

u . aufpot '

I» . Teil
Drama in 6 Akten von M. u. A. Droop mit

Gunnar Toinaes , v . Ledebouif, Fritz Kortner,
Erna Morena, Aud Egede Nissen

u. a . m.
Irai Wer entsinnt sich nicht des Riesen -Erfolges Ifijll
| |— > des I. u . II. Teiles ? ! — Dieser III . Teil ist l |—jj
l [ a |j ! die Krone der beiden vorausgegingenen ! ifa ||

| Beginn ; | hiS | 7 | lhM [
Einlage :

Henny Porten und Bruno Decarli

Dos Geschlecht derer von RiiM
| Beginn ; | 1/s4 j 6 | ln9 j

Der Besuch der Nachmittags-Vorstellungen
ist am günstigsten .

BNM*
Für die

Danksagung .
jie Oberschlesierbil ' e sind bei der Südd .

DiSconto - Gesellschaft Karlöruiie — Postscheck -
konto üOOO - folgende Geldspenden weiter eilige -
gangen : von Hrn . Ä . Choritadt . Kehl a. ath .. liio ^ s,
Personal des Postamts Kehl a . !)ih. 177 •* . Hrn .
Dr . Eduard Schramm , vrakt . Arzt , Kehl a. Rh ^ '„>5
Brauereigeiellfchast vormals S . Moninger , A . - G.
hier , 500 Jt , Gemeindetane Sieufreiftett , Ämt Keiil
a . Nh. (Betrag durch HauSsamminng der Gemeinde
Äieufreiftett ) ü0o * . Hrn . G. Okuliert , Kehl a . Rh ..
30 •#-. Hrn . Kranz Karl Schmid . Hauptlehr , in Sand
Amt Kehl , ao •* . Unaen . durch Krau Zentner hier
30 A den Mitgliedern des Berwaltungsrats des
Leib - GreuadieivereinS hier 30 •* . Hrn . Vef^ure
hier 20 Hrn . !)iobert öaiä hier 5 •* , GeschtistS-
»elle der Süddeutschen Zeitung hier 88 .*, Gemeinde
Arien . Poit Allen -Rieiasingen . 300 •*. ivund der
deutschen Militäranwärter . Zweigverein Keht a Rh .,
3ü ■*. Krau K. K. i > •* , Krauenvcrein Kork (Be¬
trag einer Sammlung » 1035 " 10 !« . Hrn . JacaucS ,GrauelSoaum b « t Lichtenau i . 5B„ ao •* , Hrn . Haupt »
lebrer Neuer . Auervach , Amt Ettlingen , Betrag
einer Sammlu « g von «schule und Gemeinde Auer

DierSheim ^Gab
'
en der Gemeinde )

Allen Spender » herzlichsten Dank .
Bezirks - « nd 0rtsar »» pe « arlsruher

t,eimattreuer Oberschleiier .
Alte Obervau - und

Wertitiitte - »xateria -
lie » öne » ti . » vertu Schie-
neu , «schwellen. Klein -

bühuen . Kcrnfchrot .Hohl -
ichrot , Bleche , Radreifen ,
Spiral - uns Blaitiedern ,Bremsklötze . Rostitäbe
und anderes . Angebots -
bogen gegen Einsendung
von ».50 Jl in Bries -
marken bei un » erhält¬
lich . Angebote sind späte¬
sten » vis -»» ontag . den
2». « ugi » >» l !»2i . naa, »
mitta „ o !t Uhr . bei uns
einzureichen . Zuschlags -
frilt 8 Woche »

ttarlSruhe . den S. Au -
gust IÖJI .
Materialamt der Eisen¬
bahn - Generaldirektio ».

Banmeisterstrahe t .

» »( •Xu « ttrilfihe ver¬
loren . Gegen Beloh¬
nung abzug . : Bismarck -
ftr . iiÄ ». Pension Witcb» .

Äerloren
Samstag nachmittag

!td - ^ iii «dit, «nVa » ier »e
mit .Inhalt . Aviugeven
gegen Betohnun .» Bei -
foitstrahe IS , 2. Stock.

ssnmze öaftDtflföje
auf dem Wege Uber den
Kaikervlah verloren .
Abzugeben gegen hohe
Bctoonung : Hertzstr . 2 ».
i Treppe .

ütot- u .@ein¬
pressen

mit Spindel- u. hv-
draulischemDruckln
allen Größen , Obst -
u.Traubenmühlen
für Hand- und Kraft
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialtabrik

tür moderne
Kelterei - Maschinen

J .DiettenbachsrSötine,
Maschinenfabrik ,

48

Freibank.
Fleisch abgäbe

Donnerstag i
nachmittag von

9—S Uhr , Sit . 2250 - 2450 .

RIEMPP!
tst geröst

Kaffee
versch . Preislagen
offen u. abj<epacKt.

Mischung
mit 10 — 25 — SO ",o

BohnenKaffee
\ Pfd.-Paüete .

Kaffee -

Zusatz
beste Rohstoffe ,

ti« Pfd -PaKete.

CHRISTIANPIFMDP
KARLSRUHE

IWFEt -JMPOETüOQMßOSTEM
COtONIALWAKtNĈROUHWDUM

eSSIO-JöSEflFFABRiK

Kaffee Bauer
■iiiutiiiiiiitiiiiiiliillllllll ni iJkiiitilihU

Heute Mittwoch 8 ' /4 Uhr abends
Großes

Sonder-Konzert
Oolks-Scbausplel Oetishelm

(bei Rastatt ).

Wilhelm Teil .
Spieltage >alle Sonn- u . Feiertage bis Ende September

sowie Montag , den 15 . August
(Muri* Himmelfahrt )

Anten 4 ü Uhr Ende ( Dhr.
Preis dar Plitz«: älUpUU« S. i , t . 6, 6, 1,

Stehplstn 2 £ k„ ~ ', . . 8 n. 10 Mk.
fOr Kinder 1 41k.

Vomrkurf : OotiKheim rhesierkasse , l «i. .<? . « liaststt .KurUruhe tierdurache Veriaesuuclitisod-
IUI14, Telophon Nr . 1286.

» Zeitung« liiosii beim Hotel Ger-
majn »,

„ Buchhndii
Straße

Zugverkehr nach Fabrpl&u.
lg. Kraa», Baumeuter -
4. Tel . 2261 .

Städtisches Konzerthaus
Mittwoch , 10. August 7 bis geg. 10 Ohr. Jt 16.2«.

erstenmal -: Vi «
Eine iapan . Teehaus -Oeschichte . Text v. Owen Hall . Musik
V. Sidney Jones . Deutsch *. E. M. Roehr und J. Freund .

Öie Liebe cles jungen

8tlllfncd .

Roman von Hermann Wagner .
( Nachdruck verboten . »

ist eine Kommerzienrätin ?" sragte Still -
.z ,

» rschc »d.
>t»^ ^ vjene ,sir '

, auf dir eS immer ankommt .
Hft!> eine solche , fie' nur einmal Im Leben .

ist bnmm , wenn man sie

-V

glaube , es5)1,
Ql). ren labt .

"

•Aicis ^ Tie sahren lassen ?"

N Inrf
t '" bekannte Neinhvld Knebich wehmülia

!-h r, „ i? .
cltc zugleich . „ Das ticiijt , eigentlich liabe'5) [j c zugleich „ Das tic »ut » eigentlich habe

A ^iaia •" lassen , denn zum Fahren langte es
i

^ ttlrfjt . 2jBiC gesagt , «Irtr Äh ! h«»ttmÄh,
!e»

, -" im . <vie griagi , sie war Stubeninäd -
kiiiem Hvlel , und ich mujzle osl die Ttul -! Vkr , , V " i « i " » u lU) uiuuiv un vir » IUI«'") h0 ; )
äcl,rc « . die sie mir abcndö schenkte , denn

s° lm Hunger damals . Aber sie war
^ bätte vielleicht doch etwas auS mir

. ..Uhv &
.u sie geliebt ?" sragte Stillsried .

^ Ui| r (
e 1,01 wich wieder geliebt , ia — hätte

^ ic Stullen gegeben ? Die Stullen
untrüglichste Merkmal ihrer wahren
habe sie verzehrt , ohne ihren tieferen

"iin V ^ fkn . Ich war ein Esel ."
. -U « !. Kommerzienrätin geworden ?"

. tyj« letzt Friedländer , jawohl . Und ich
x nttf, ; tmi " er nur Neinhold Knebich und Hab'

l>!S zum Doktor gebracht . S „ ist
Ith - " Die Nesi war eben talentvoller

^ d ^>^ " bst also an die Liebe ? " fragte Still -
»»He '

^ wvr/ . . ^ laube ich nur noch an die Mitgift, "
ä tiiih . Reinhold Knebich resigniert , „aber' " vt mir nichts , denn die . die Mitgift

haben , die glauben nicht an nuch . Man glaubt
nur , wenn einem selbst geglaubt wird . Ich aber
bin heute nur ein armes Luder .

"

„ Du hast damals eine große Dummheit ge-
macht, " rief Stillfried aus , und etwas Ankläge -
risches bäumte sich in seiner Stimme hoch aus , „im
hättest die Resi heiraten sollen . Vielleicht wärest
auch du heute Kommerzienrai !"

„Nur Viktualienhändler, " sagte Reinhold Kne -
bich, „denn Nesi trug sich damals mit der Ab -
ficht, eine Vorkosthandlung auszumachen . Aber
auch tn einer Viktualicnhandluug . zwischen Käse
und Blutwurst , kann das Glück wohnen ."

»Siehst du !" nickte Stillsried .
„Ja . Aber in der Zwei - Etagenwohnnng eines

Komnierzienrats im bayerischen Viertel hat es
besser Platz .

"

„Du bist doch ein Zyniker, " grollte Stillsried .
. .Weil mir zum Idealisten die Mittel fehlen .

Nichts ist so teuer , bester Stillfried , wie nur ein
einziges waschechtes Ideal . Für einen Kandi -
daten ist es unerschwinglich .

«Liebe ist selbstlos !"

„Aber die Folgen kosten Geld !"

„ Man kann auch mit ganz Wenigem aus -
kommen !"

„Vorausgesetzt , daß ein Vater da Ist , der für
daS Viele auskommt , das man dann braucht !"

„Und ich heirate die Guste doch ! " brauste Still -
fried aus .

„Ich meine , du solltest erst abwarten , ob die
Guste dich heiratet, " sagte Reinhold Knebich .

„Die Guste liebt mich ! "

„Eben deshalb . Sie wird es kaum über sich
bringen , dich dem Hungertods preiszugeben ."

„Meine Mutter wird nicht nein sagen ! "
„Aber dein Vater noch weniger ja . Er heißt

Siegsried Aman . Und er hat im Jahr zwei -
malhunderttausend Mark Rente ."

„Du bist ein Scheusall "

„Und du bist ein Kindskops, " suchte Reinhold
Knebich den Ausgeregten zu besänftigen . „ So
etwas muß man ganz anders machen . Na , gllick-
licherweise hast du ja mich !"

♦

Emil Knebel besaß zwar nicht die Falkenaugen ,
deren er sich rühmte , aber soviel merkte er all -
mählich doch, daß Guste sich in einer Art kleidete ,
die dem Stande einer simplen Portierstochter
nicht gemäß war .

„Det mit de Inste, " wandte er sich an seine
Frau . ,^ >et kann nich richtig sind . Jeht det Mäd -
chen nich jar schon tn Lackschuhe ? Nu fraje ick
dir bloß : wozu : For wen ? fraje ick dir bloß .
Rosa ! Kannst du et mir fajen ? "

Die Knebeln hätte es ihm zwar sagen können ,
aber sie hielt eö sür klüger , es nicht zu tun .
„Wat se trägt , trägt se sor mein Jeld, " lehnte
sie jede Diskussion kurz ab . „Wenn et dir nach -
jinge , dann jinge se in Lumpen . In Lumpen
aber kriegt se keenen Mann !"

Emil Knebel stemmte die Arme gegen die Hüs -
tn . „Da weeß ick et ja schon . Eenen Mann soll
se also kriejen , — unbedingt eenen Mann ?"

„Soll se vielleicht cene olle Jungsr werden ? "
„Du bist ovch nich in Seide jejangen , und du

hast mir doch jekriegt !"
„Dir ! Da hatte ick ooch wat Rechtes !"
„Nur man fachte , Mutter , nur man sachte !

Et hat eene Zeit jejeben , wo de bist froh jewesen ,
datste mir jekriegt hast ! Und uf det Mächen , —-
uf det Mächen , da werd ' ick jetzt een scharfes
Ooje haben ! Een scharfes Ooje , — paß nur man
uf ! "

Emil Knebel hatte also von jetzt an anf seine
Tochter ein scharfes Auge . Trotzdem , er hätte
wohl nichts gemerkt , wenn ihm nicht der Zufall
zu Hilfe gekommen wäre . Aber Emil Knebel
hatte Glück . Er hatte Gllick . und Stillfried und
Guste hatten Unglück .

„Ich war immer gegen diese Laube, " sagte
Stillsried später . „Aber du , Guste . — du bast
mir natürlich nicht geglaubt !"

Ja , die Sommertaube hinten im Garten war
es , aus der Emil Knebel eines nachts ( er war
vor die Haustür getreten , um aus dem Sternen -
Himmel das Wetter des nächsten Tages zu erkun -
den ) ein merkwürdiges Geräusch kommen hörte .

Da schon eine sehr lan ^ e Zeit verstrichen war ,
seitdem er zum letzten Male geküßt hatte , wäre
er wohl kaum in der Lage gewesen , den Charakter
des Geräujcyes richtig zu deuten . Aber ein nur
leicht unterdrücktes weibliches Lachen , das dem
Geräusch folgte , kam ihm zur Hilfe .

Mit wenigen Sätzen wgr er am Eingang zur
Laube . Woi das nicht seine Tochter gewesen ,
die da gelacht hatte ?

Der Schrei , den Guste gleich darauf ausstieß ,
belehrte ihn . daß er sich nicht getäuscht hatte .
Nun handelte es sich nur noch darum , den männ -
iichen Komplizen sestzustellen . Emil Knebel hatte
derbe Fäuste . Und er griss hart zu .

„So lassen Sie mich doch los, " wehrte stcy
Stillsried , „Sie tun mir weh ! "

„Wat , Sie sind et ? " konnte da Emil Knebel
nur hervorstoßen , völlig platt von einem maß -
losen Erstaunen . „Sie junger Herr ? "

Der Nest war Schweigen . Guste eilte heulend
in das Haus hinein , um sich sofort in ihrer
Kammer einzuschließen , Stillsried murmelte et -
was Unverständliches und entfernte sich gleich -
falls , und nur Emil Knebel stand noch eine Weile
stumm im Garten und blickte düster zu den Ster -
nen hinauf , um die Wetterprognose für den mor -
gigen Tag festzustellen .

Es schien ihm , als ballten sich im Süden Wol -
ken zusammen . Vielleicht kam Sturm . Und
dann ein Gewitter . Denn es war schwül .

Fortsetzung folgt.
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^ eignet sich für alle
Küchengeräte besonders
auch für Ofen , Badewannen ,Klosetts,Marmor , Steinböden .
Hersteller.Henkel & Cie Düsseldorf

Suche

Wohnungstausch
geräumige 5 Zimmerwohnung mit Bad und
Veranda , elektr. Licht und Zentralheizung mit
schönster Gartenanlage in

Bielefeld
? egen möglichst gleichartige Wohnung von

— 6 Zimmern in

Karlsruhe oder Durlach
anf 1 . Oktober , evtl . früher.

Angebote unter Nr. 6816 ins Tagblattbüroerbeten .

2Zimmer - Aovn » ng in
der Philippstr . gegen 2
Limmer - Wohnung inder
(» tiöunit sobald als mtfii *
lich zu tauschen gesucht .
. ! u ersr . NankeNr . 3 . d .

l^ut mcivl. ,5immtt
nur an besseren Herrn zu
verm . : Kaifcrktr , 87. vari .

Aui it>. Aua . mövl
Simmec , u verm . an
ruh .fot .Herrn . ^ äb .Jollii -
strafte 8 M.

Ehepaar ohne Kinder
sucht kl. Wohnung od . 2
leere Zimmer . Angeb . u .
^ ! r . V8l7 i . Taablaltbüro .MB

Laden
mit oder ohne Woh¬
nung i » der Süo -
stadt . Nähe desWer -
dervlabeS od . Wer -
derplav sofort oder
auf spät , zu mieten
aeincht. Angebote
unter Sir . ÖU75 ins
Tagblattbüro erb .

2il*SSlttc in verkehrs¬
reicher Strohe für sofort
zu mieten gesucht . An -
geböte unter Nr . 6867
inS Tagblaltbüro erbet .

in oer Weftltaot von bess.
Fräulein gesuckt , Geil .
Angebote unt . Nr . 6815
ins Tagblattbüro erb .

A Wir suchen !
für unsere Auferti -
gungswerkftätte für
Damen - Bekleidung

« Nsettiieiln !
Gefl . schriitiiche

Angebote mit Zeug -
nisabfchriften und
GehaltS ansprüchen

MehleöMgelj
Kaiierstr . 124 b.

sowie ein in aller Haus »
arbeit erfahrenes Mäd¬
chen auk sofort gesucht .

rau llr . Kleiser
bltBad .l . Gartenst . g .

MMei , gejuAt .
Ein fleihiaes Madchen

bei guier Bezahlung so -
fort gesucht . Sioltstiich «
Luisen «,aus . Bau -
m ^ isterftrahe 55.

gesucht , «ioltst

lüiufmünnJ

Lennielleil

Jünger Mann
mit schöner Händ - |
schrift und ĝuten
Schulzeugnissen p .
sofort ys »ucht ,
Selbstgeschriebene I
Angebote unter Nr.

I 6812 ins Tagblatt - |
büro erbeten .

m
Gebildete Dame , deutsch
französisch u . russisch be -
herrschend , sucht Stelle
als (Kesellschaiterin nnd
Vorleserin : Steiauien -
ftr . 35, 2 . St . Zu sprechen
von 1—8 u . von 7 —0 Uhr .

(
«rittet titei

mit wenigstens zwei Schaufenstern u . belle » ,trockenen Magazinräuinen in der Kaiser -
oder angrenzenden guten Geschästsstrahe
«er 1. April 1» -J od . rriiö - 1. miet . geincht .

Sauskauf nicht ausgesailossen . Gest . An -
geboie unt . Nr . V8l4 ins Tagblattbürv erb .

In Karlsruhe

Lager -nWerk -
stiitterättme

von Grotzfirma
wenn auch getrennt . , « mieten gesucht .

ca . Svtt qm für Lager und
ca. 70 qm für Werkstätte .

Nahe der Hauptpost bevorzugt . Angebote unter
Nr . 68U0 ins Tagblaltbüro erbeten .

Geschäfte:
Hotei - Nestaurani , Bäk -
kereien , Atonöitorel ,
Hau ^ h ^ liungs - tAeschäfts ,
Wirlschaslen . Gase , Pen -
sionen .Zigarrengeschäfte .
AabrikationS - betriebe ,
Kolonialwaren - Hand -
lu > gen . .btetzgereien ,
Äiöueidaudlg .. Aren -
nerei . Weinhaiidlung ,
Koufektlons - Geschält
Weindiele . Kino . In -
ftallationsgefch ., Schlot -
serei . « chreincrei , zu

verkaufen .

1 . JusW. MIsM
Herrenurane 38.

3iaacrcnOe?djßft ,
in ^jahre uestehi -nd . inkl .
Waren umstänoen . sofort
aegen Barz zu über¬
gebe » ! schönes , laues
Bü 'fet , rot ., eieg . Piülcb -
diwan 7SU Jl , schone « pie -
aei von 25—üO Jl zu ver¬
kaufe » , & . an .
Ko » imissio » sg, . Karl -
Kriebrickstr . iu , Tel . Zln .

SM « MM « !»
schwer ? Sali .ati -
mouton , laRips -
tutter mit Mes¬
singbügel 85 -

Dnmentasclie
m .Schließbüg.
und Innenein¬
richtung , viele

Ledersorten
teils m. Leder¬
futter J80 -

135/
PniuMiim

RindlacK , Bü¬
gel m t Elten-
beindrücker,
enorm prsw .

AKtenmgppen
Collegmappen — Musikmappen
in prima Rind - mm
leder,Seehund - IIU
und Scnweins- l | | |
leder 157 .- Ulla

Weil
von den leistungsfähigsten
Fabriken ohne Zwischen¬
handel direkt an den

Verbraucher.

Weil
ich all die gewaitigen Un¬
kosten die ein Ladeageschält
hat erspare und in Form
billigster Preise meiner
Kundschatt diese riesigen
Ersparnisse zukommen lasse.

Weil
der tüchtigste Einkäufer
der billigste Verkäufer ist.

Nor erstklassiges Material,
kein Papier-, keine Ersatt statte
Basucb ohne Kaitzwaag erbaten .

Besuciisfaschen
neueste Formen
in nur ersten
Qualitäten , alle
Ledersort . 99 .-

21;
Besuciistaschen

fernste Led -̂r-
sorten m . in-
neneinrichtg .
teils m . Leder¬
futter 375 .-

Mannen
Gflidschelntaschen-Portemonnaies !
für Damen u d
Herren,echt Led .
mit Qelds .'hein-
einrichtg- 123 - 1P

Barufstascnen

in allen Qrößen
nur Ia Vollrind

Jeder Besuch macht sich gut bezahlt . — Händler erhalten Rabatt.

Schöne Figur
bei größter BequemlichKeit

wird erzielt mit

„ Reca
idealster Korsettersatz , .irztlic i empfohlen.

HM" Aber bewahren Sie sich vor schleck -
jQr sitzenden Nachahmungen .
Reformhaus Neubert , Kaisers » . »8-

Sämiliche K jrset .enrcparaturen werde 11
rasch und preiswert ausgeführt . "4

IZur tfeaentung
Wasch-Kleider , Westen , Hosen , Blase » ,
Tennis - Anzüge usw . bearbeitet zu

ermäßigten Preisen .

Färberei Schmitt
Auftrage nehmen alle Anna onestelien
der Wäscherei Schorpp entgegen

eden Jmian ,lä'er '1tadellos -r ^ usfütiru"
C . F .Mäl,er»clie H ° f'
buchhandlg . m
rernrul2 ) Wcrstr ' •

ÄÄ. MlafzWAer .
prima Slroen , « ill . aozug .
Äliöbellag . Nus, ?ldlerst . 8

» remoenzimmer .
bochlläupt . Bett . Schlank ,
Wnichkommooe , Diwau ,
Tisch u. Stuble . Spiegel ,
roie neue Fe erbeiten zu
verk . Lessingstr . Lx . Laoe »

Irin sehr gutes
Belt mit Kost
und » . » bvaarmatrafte
ist tu verkaufen . Änzu »
lebe » von 1>J— 11 Ubr

Äieitend ««. 2 -t . I
r »weitür . >- ,>e >n-

tsdirnnl
Zu etfr

; in _
zeuo - u fö . cioeridiiaitf
ja verkaufen .
im Tagblattbüro ,
SWeneimlchMgek

von ooo •* an , ' . Äusf .
b . it )8U .Ä Wunenitcin
E o RciiTtr .152 Mvbeliesch .

Ktletncc outer vero
abzilgebc » für IM Mark
Waldborustr . 4», H . h , I» .

Zuverlä fl ^e
Stenotypistin
n . Faktnristin

per sofort oder 1 . Oktober

gesucht.
Ausführliche Bewerbungsschreiben an

Dreyfud & Koos,
Muggensturm .

Erstklassiger
Verkäufer

und Filialleiter
aus der Kolonialw .« und Dslik . -Branche
gesucht . Nur bestempiohlene Bewerber

wollen sich melden .
Badische Lebensmittelgesellschaft
L . Goffiieb m . b . H .

Freiaurg i . ür .
Runder Tisch
Hartiio . z, iMeter Durch -
inesler zu verk , S «t,intdt .
Werderstrabes . Hiiiterb .

Herd ,
kl . Ebreiler . ist billig zu
verk . Schmidt. Waiöltr . B6 .

Emtiil - Herde
LacKlerte Herds
Garantie für Brennen und
Backen, kleine Herde für Not¬
wohnung ., Oasherde , Wasch¬
kessel mit Feuerun ? billigst .
Teilzahlung gestattet .
Reparaturen , Ersatzteile

etc . Heraschiffe
GartenstraBe 10 ,
Hof , NaueOrtskrankenk .

Ph. Kranz.
As - Mc - EiillUtilug
erstkl ., oillig abzugeben ,
Kriegsstrahe g^U. 4 . St .

jerrevsliArO, ^^ ? -
Steinstrahe 21 . r . Slb . II .

Herren - nnd Damen -
rav billig abzugeben .
Kapellenstrahe 4J . part .

sabrrLder
Dercitttan

und

empfiehlt in grof >. AuS <
wabl bei billigst . Preise »

H . Brodsiibrer .
Karlsruhe .^ Kailerftr . v.
4 riid Handwagen gut
erhalt , zu verk . » rann .
Marie »Älerandrastr .«Lli .

Fäffer
in allen Gröben und
Aussübrungen , s. Wein ,
Ätost oder zum Einlegen
von Obst « . liefert zu
vorteilhaften Preisen .

lLagerbefichtiaung ohne
Kaufzwang gerne aeftat -
tet . »

Fabiabrik
LouiS L . Stern & Cle . .
Kartörube und Berg -

hause » bei Durlach .

viener MSbel - oder
Boriiansitoif billig zu
verkaufen : Seminar -
strabe IS l .
Seidene Jacke lrofa ).
neu . villi , z i verkaufen .
Sommerstrahe 14 . >. St .

blaue Leinen -Anzug « und
feldgraue Hosen in allen
Größen offeriert billigst

Veintraub ' s
An* u . i

52 Kronenstralie 52 .
Ein Paar neue Da -

menitieiet . Gröge 11.
t? ii .' öciiäi » ire , weil zu
klei » , zu verkauf , Hirsch -
strabe Ii . 8. a . oct -

Msl - u. Geleeodjt
wird billig abgegeben .
Bluwen str ake 13. Lade »

Pfeffer und Salz .
g Wochen alt , zu verk.
Sommerftr . ß . 1. Stock r.

Hühner
9,1 junge , gute Leger ,
wegen We « >tU zu ver¬
kaufen , ^ gaenstein ,
Hauvtftrabe 74 .

Tiäufilesuch ^

yaus
mit Hof , Einialirt und
viäume , für kleinere Sa -
vrckation geeignet , zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Dir . tiöU ins Tag -
blatwuro eroeten .

H ä y f e r.
Kür den R » - n . Ber -

kauf hält ficb empfohlen
Huvothck .- u . Liegen -

sckaftsbürv
Sr . « arl Diev .

Roonttr . v. Tel . S1S8.

3«0uftcie -
Ämage.

gleich ob iäaemeri .
sHMtls . Savrit
Äaitioi . Waffe . -
tra/t . oder >o » «iae
Aebanlichleiten » u
taufen aesa -t, ». An -
geböte mrc genauer
B .' fch « w . der Sache I
u uer Vir . öüM nsl
^ agbiattbüro erbei . I
Strenge Diskretion !

zugesichert .

Zoroerungen
ausgeklagt « u . unausge -
klagte aus alle Plage
kaufen G . Langel Co .
Berlin . Brückenftr , «ja

Die Besetzung unseres lieben Sohnes
und Bruders

AlfredKrämer
findet Mittwoch \ \ 2 Uhr vom Portale des
israel . Friedhofes aus statt .

Karlsruhe , 9 . August 1921 .
Kaiserstraße 65.

iahroar . für D r e s cl, -
»nttictitne 7 bis _0 PS
stark , sofort zu kaufen
gesucht .

Cassin
arlsruue

^ ähringerktrabe 8.

Damenrad
zu kauf , geinchi , Angeb . u .Nr . V8ll i Tagblattbüro .

SflieiHiiriflö
gut er ., ., erftkl , Saorikat
zu kaufen gesucht :

iktauprechtstr . 4 , pari .

Bester Zahler
für getragene >iteider .
Schuhe Weibzeug alte
Möbel , s -ekt - n . Wein -
slaschen , Keller - u . Spei -
cherkram ,

Ponkarte genügt .

I . or » ef,sS ^

Frauenhaare
tauftstetsMoniag Diens -
tag . Donnersiaa u . Frei -
tag bis avends 5> Uur zu
wirklich hohen Preise » ,
oaarne ^ e werden da -
felvu villigst abgegeben .

Sra « it . SUloiCin ,
Waldurahe 38. 8. Stock .

tVioidicii
wie »alle
»ton .,aar
Saiweinsliaar
^ enflventiaar

kauft jedes Quantum
^ artsru „ er

RodprosukteavauS
Durlacherstr . 6 >.

locies - ^ n ^ ei ^ e .

freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater

Jos . Dannenmaier
Sattler - u . Tapeziermeister

am Montag abend , nach kurzem schwerem Krank¬
sein entschlafen ist

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Berta Dannenmaier Wwe . , geb . Pferrer ,

und Kinder .
Karlsruhe-Daxianden , den S. August 1921.
Beerdigung : Mittwoch abend 6 Uhr.

ScnreiDkorse
»erschied . Alter begi nnen .
Faon - Schreibschule

f . BucK
Lessingstraße 78.

Erfolg Jedur Haiti! I
Auskunft und Prosp . gratis .

Telephon 4- 95.
Fern -Unterricht .

Todes -Anzeige .
Unsere liebe Mutter

Katharina Mmarth
geb . Dorsche

wurde uns am Samstag , den 6 . August , durch den
Tod entrissen . Die Beisetzung der teuren Ent-
»chlafenen fand am Montag , den 8 . August , in aller
Stille statt

Karlsruhe , den 9. August 1921.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Dr. Rudolf Meerwarth , Regierungsrati
Berlii .-Südende ,

Robert Heerwarth , Dipl .-Ing . , Karlsruhe ,
Leopoldstraße 46.

Bettina Meerwarth , geo . Ciaassen,
Margot Meerwarth , geb. Legnövel.
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ZAlkermartt und das Wetter

m NorddeulWznb .
& abrikzucker - Markte hielt sich der

ätti naturgemäß in den allcrengsteu Grcn - '

äturt
1 Melasse - Markt stand unter dem Ein -

Uti| .
®l.ner Wetterhausse , derzusvtge die Preise

bi - Agende Richtung verfolgten , indem von
halt 77 Mark für greisbare hiesige Melassen
äk ,

' wurde , und Melassen neuer Ernte aus
big r-o

r fo &ri £crt bis 04 Jt , aus Zuckersiedereien
der Zentner bedangen , wobei die

% ! [ durch mehr oder größeren Lieserungs -
' von Oktober - Liesernng bedingt wurde .

^ « tt ' che DonnerStagsnotiz gab Preise von
^ l>s m Zentner , telquel , ab Verladestellen .
Är^ ^ schäst hielt sich im allgemeinen in engen
' tu sm ' da die Fabriken nur wenig Ware an

->
^ arkt brachten .

Wetter behielt in Norddeutsch -
Sei. z/6 zum Dienstag seinen heißen Charakter
lh Mittwoch nachmittag und abend stellten
»Zwitter mit nachfolgendem Regen ein , Sie

>»at,
' n der Weser und der Elbe weit verbreitet

^d?,.
und sich am Donnerstag früh bis zur

W ausdehnten . Die gefallenen Feuchtigkeit -
diz ao

n waren stellenweise wieder recht erheblich
tr.r,,

"
. wm und mehr , Berlin meldete sogar 30

««„
' " ®r &ei war wiederum das Gute , daß hier -
W ) gerade die Distrikte mit leichteren Bö -

«He >; n Sut Teil Regen abbekamen , so daß hier
lkhj^ ." dfrüchte neue Anregung zum Wachstum
!t»fart Ü' was erfreulicherweise auch für Win -

Jwffeltt zutrifft , für die man bereits stärkere
'% r acn hegte . Auch Wiesen und Futter -
$it o1 dürften sich nunmehr wieder bessern .
^i»^ 5udwirtschaft ist zurzeit eifrigst mit dem
i>ki . ' ^ gen der Getreideernte beschäftigt , die

. " wejsx sehr gute Ergebnisse bringt .
Statistische Reichsamt hat seine Schätzung

Luck errübenanbaues nach Angaben
mit Zuckerfabriken jetzt veröffentlicht : danach

<(4,, „ filier Anbaufläche von 332 080 Hektar zu
V » gegen 272 327 Hektar im Borjahre . Die
»cit, ^ der Abteilung der Rohzuckerfabriken

dieses Jahres hatte bekanntlich eine
^ 8^ ' !? che von 335 394 Hektar festgestellt gegen

Hektar im Vorjahre . Beide Ziffern brin -

^
' w den gleichen Mehranban von etwa 22,8 % .

ilit Ä einer Mitteilung ist der Reichskommissar
und Einfuhrbewilligung vom Reichs -

«tlj», ugsminifter angewiesen worden , für
I»h^ iucker ähnlich wie für Kartoffelmehl Ein -
>tjix Billigungen bis zum 10. September zu er -
Nt »

'
m3utn Stärkezucker gehören : Trauben -

tzx. . ' Glucofe . Dextrose und Maltose in kriftal -
>

" Form .
dtj, * 55 erbrau chszuckermarkt verlief

Geschäft auf Grund von Abforde .
[St s," kür Gemeindeverbände . Die Aussichten
°(ii s . Freiwerden des BerbrauchSzuckers für
!?W , en Verkehr haben sich augenblicklich
«tiehf verschlechtert , denn eine glatte und schnelle
?<W &ung ist durch den Widerspruch verschie -
!-h^ , Nohzuckerfabriken , hauptsächlich schlesi-

Eriken , gegen die Vorschläge der Deut -
^ .^ Ucker -Jndustrie , Berlin , in Frage gestellt .

e " 0lifchen Zucker Märkte melden
Preissteigerungen für alle Zuckersorten .

^»st-^ Slisechn Zuckersiedereien kauften auf Au -
^ tember -Abladung etwa 4S 000 to Kuba -
äu 20 fh . 6 d . bis 21 ff) , das cwt cif Eng -

& pariser Zuckermarkte gingen die
Men ^ runghast in die Höhe . Am 2. August
00 l c man für greifbare Weiß Nr . 3 die

Fr ., für Oktober -Januar -Liefernng
Detter Hauptgrund der Hausse ist das
!% ; • " " & die Tatsache , daß prompte Ware
' 1 d > ,

'
uapper wird . In Frankreich sind

>» it e > er Woche vereinzelt Gewitter
>tx . ungenügendem Regen aufge -

Die n"
JJW ® tt troi <fl « ttß des Amsterdamer Termin¬
ier war gleichfalls nach oben gerichtet , auch
fc
'cfc»7.L0en Knappheit prompter Ware . August -

zog 4 fl ., September -Lieferung 1,50 fl .,'Uber-Dezember -Lieferung 1,87 % fl . die

100 kg seit dem 25. Juli an . Die Weiterent -
Wicklung der Zuckerrüben befriedigt im allge -
meinen trotz ungenügender Regen .

Belgien beklagt sich fortgesetzt wegen gänzlich
ungenügender Anfenchtung . In den Provinzen
Hainaut und Namur zeigt sich sichtlich der Ein -
sluß der Trockenheit bei den Rüben , während sie
in den nördlichen Niederungen von Hesbaye
besser stehen .

Die Witterung in Tschechien war bis zum
Dienstag gleichfalls heiß und trocken . Am Mitt -
woch und Donnerstag fielen Regen , wieviel
hiervon die Rübengegenden aberhielten . darüber
schien noch die näheren Nachrichten . Die Schä -
digungen durch die Larve des Riibenzünslers
lassen jetzt nach .

Neuyork meldete unveränderte Preise von
4,80 c das lb . für prompte Zentrifngalzucker .
Die Terminwerte besserten sich in der Zeit vom
25. Juli bis 2 . August von 0,20 bis 0,25 c. das lb .
je nach Sicht auf .

Der Ertrag der Kubaernte wird nach den
Eingängen in den Häfen jetzt mit 3 000 000 to .
sicherlich abschließen .

Die Stimmung der Zuckermärkte in Java
hatte sich am 24 . Juli auf Aufhören der Käufe
für Ostindien verschlechtert , seit dem 20. Juli
ist die Tendenz jedoch auf ernentes Einsetzen der
Ausfuhrnachfrage wieder fest bei vollen Preisen .

Allgemeine Mttschafkssragen .

Rück von Ausfuhrgebilhren im befehlen
Gebiet.

Nach einer Zuschrift der „Frankfurter Zei -
tung " erfolgt eine Rückerstattung von Ausfuhr -
gebühren im besetzten Gebiet ausnahmsweise
insofern , als für solche Anträge , welche umer
die mit Wirkung vom 28 . Juni d . I . in Krast
getretenen Freilisten fallen , die Gebühren auf
Antrag zurückerstattet werden , falls die Bewil -
ligungen nach dem 12. Juni d . I . erfolgten . Für
nicht ausgenutzte Bewilligunaen kann auch auf
Antrag eine einmalige Verlängerung bis zu
zwei Monaten stattfinden .

Deutsche Ausfuhr nach Jugoslawien .
Eine maßgebende jugoslawische Seite macht

uns daraus aufmerksam , daß bisher in der
Hauptsache nur Frankreich und Italien den ju¬
goslawischen Warenbedarf gedeckt , aber durch
außerordentlich schlechte Belieferung ungünstig
abgeschnitten haben . In einigen Wochen werden
die Warenvorräte Jugoslawiens ausgebraucht
sein : dann wird der Augenblick gekommen sein ,
mit der deutschen Wareneinsuhr einzusetzen , und
es wird Sache der deutschen Industrie sein , sich
auf diese Aussicht nachhaltig einzustellen .

Im Zusammenhang damit verlautet , daß dem -
nächst jugoslawische Regierungsvertreter zu
Verhandlungen über den Abschluß eines Han -
delsvertrags nach Deutschland kommen werden .

Lörse —Hanilel — Industrie — Gewerb e
Frankierter Börse ,

w . Frankhirt a . M. , 9. Aug . Die eingetretene Be¬
festigung macht tqjlweise weitere Fortschritte .
Dabei kam es jedoch nicht zu einer größeren Ge¬
schäftsbewegung . Auf dem Devisenmarkt waren
die in der letzten Zeit üblichen Schwankungen zu
bemerken . In der ersten Börsenstunde wurden am
Montanaktienmarkt von der Spekulation Oberbe¬
darf , Laurahütte und Ribeck -Montan in größeren
Beträgen aus dem Markte genommen . Sie konnten
sich erheblich befestigen . Im übrigen zeigte sich
wieder Interesse für Phönix 1008. Buderus , Gel¬
senkirchen konnten sich behaupten . Am Elektro -
markt war dos Geschäft ruhiger . Bergmann und
Lahmayer eröffneten höher . Feiten & Guillaume
450 , exklusive Bezugsrecht . Von sonst bevorzugten
Werten sind zu nennen : Adlerwerke Kleyer , bei
fester Tendenz bis 10 Proz . erhöhten Kurs ein¬
setzend , Daimler 261 abgeschwächt Zellstoff Wald -
hof anziehend 566 Vi. Sehr gesucht waren Zellstoff
Aschaffenburg . Chemische Scheideanstalt hatten

lebhaftere Umsätze zu verzeichnen 687. Sonst blieb
dieser Markt ruhig und gut behauptet . Der Kassa¬
markt war überwiegend fest , höher Enzinger , Fein¬
mechanik Jeiter , Deutscher Eisenhandel , Schuh¬
fabrik Leander , Metallbank , Oesterreichische Kre¬
ditanstalt 50Vt bis 50K exkl Dividende . Die
feste Haltung hielt weiter an , doch war das Ge¬
schäft ruhig . Martfelder Kuxe gegen ihren ge¬
strigen Abendkurs schwächer ca . 6300 , Gebrüder
Fahr 452 . Kunstseide fest 750 . Oberbedarf , Caro
und Laurahütte steigend 10—15 Pro ? ., Harpener
25 Proz . Die Börse schloß fest . Privatdiskont
3% Prozent .

w . Frankfurt a . M . , 9 . Aug . (Eig . Drahtbericht ) .
Abendbörse .

Devisen : Brüssel 612 , Holland 2505 , London
296K , Paris 636 , Schweiz 1365, Italien 353 , Neuyork
80 '/s. Tendenz : leicht abgeschwächt .

Effekten : Mitteid . Kreditbank 164?-«, Wiener
Bankverein 30% , Gelsenkirchen 430 , Zellstoff
Aschaffenburg 515 , Zement Heidelberg 445 , Bad .
Anilin 408 , Waggon Fuchs 574Vi , Zellstoff Waldhof
516. Tendenz : fest

Berliner Börse .
w . Berlin , 9. Aug . Wiewohl es heute an der

Börse im Großverkehr nicht mehr so lebhaft zu¬
ging , als gestern und in einigen in der letzten Zeit
stark gekauften Papieren , Realisationen und damit
leichte Rückgänge erfolgten , blieb die Grundstim¬
mung doch fest , wobei zum Teil andere Papiere
an die Stelle der bisher bevorzugten traten . Die
Kurserhöhungen betrugen durchschnittlich 5—8
Prozent . Für eine ganze Anzahl von Montan - und
Industrieaktien , von denen einige besonders ober -
schlesische auf günstige Hoffnungen bezuglich der
Entscheidung der Pariser Konferenz weiter ge¬
steigert wurden ( 10—20 Proz . ). Ferner stiegen
Augsburg -Nürnberger Maschinen um 25 Proz . , Har¬
pener ebensoviel , wobei wiederum auf die unmittel¬
bar bevorstehende Kapitalserhöhung bei wertvollen
Bezugsrechten verwiesen wurde . Vernachlässigt
blieben die Lieblinge der Spekulation wie Phönix ,
Rheinische Braunkohle , Akkumulatoren und Berg¬
mann bei Einbußen bis zu 10 Proz . In den zu Ein¬
heitskursen gehandelten Industriepapieren hielt die
Kauflust des Publikums unvermindert an , so daß
weitere ansehnliche Kurssteigerungen die Regel
bildeten . In Valuta - , Baiken - und Rentenwerten
war das Gschäft bei belanglos »̂ Kurveränderungen
still . Mexikaner und Kanada etwas niedriger . Am
Devisenmarkt blieb die Unsicherheit weiter vor¬
herrschend . Die Ententeplätze waren recht fest ,
dagegen Neuyork wegen der dort :gen Markbesse -
rung schwächer . Sonst hielt auch weiterhin die
feste Grundstimmung unter vereinzelten Schwan¬
kungen an.

Äläriiö
Zum jüngsten Bühler Schweinemarkt wurden

aufgefahren 253 Ferkel , 8 Läuferschweine aus den
Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl , Rastatt
und Oberkirch . Verkauft wurden 246 Ferkel und ,
8 Läuferschweine in die Amtsbezirke Achern , Bühl ,
Baden , Karlsruhe , Rastatt , Schwetzingen und Mann¬
heim . Der niederste Preis für Ferkel war 180 Mk . ,
der mittlere Preis 300 Mk ., der höchste Preis
400 Mk . ; für Läuferschweine war der niederste
Preis 6C0 Mk . , der mittlere Preis 900 Mk . , der
höchste Preis 1200 Mk . per Paar .

Regelung der Leipziger Meßpreise.
Eine paritätische Kommission aus Vertretern des

Meßamts , der Zentralstelle fü{ Interessenten der
Leipziger Mustermesse e . V. und der Leipziger
Hoteliers und Gastwirte berichtet als vorläufiges
Ergebnis ihrer Tätigkeit , daß für Ausländer wäh¬
rend der nächsten Messe Valutaaufschläge nicht
erhoben werden . Die Preise für Hotelzimmer
sollen sich in den gleichen Grenzen bewegen wie
in anderen deutschen Großstädten und besonders
in den Meßstädten . Nach wie vor werden die
Zimmerpreise von den Hoteliers dem Gewerbeamt
zur Abstempelung vorgelegt und in jedem Zimmer
aufgehängt . Das Entgelt für Bedienung ist in Leip¬
zig — im Gegensatz zu vielen anderen deutschen
Städten — in allen Preisen eingeschlossen und wird
nicht besonders berechnet . Die Abgabe von Spei¬
sen und Getränke erfolgt zu angemessenen Preisen .
Etwaige Beschwerden sind mit genauen Angaben

dem Meßamt , Verkehrsabteilung , Leipzig , Markt 4,
oder der Zentralstelle für Interessenten der Leip¬
ziger Mustermesse , Ortsgruppe Leipzig , E . V . , Leip¬
zig , Zeitzerstr . 14 . III , zur Kenntnis zu bringen .

Gebrauchsgraphik unsi Leipziger Eniwurfs-
und Modellmcsse.

Der Bund deutscher Gebrauchsgraphiker hat im
Einvernehmen mit der Leitung der Leipziger
Entwurfs - und Modelmesse seine über 2CC0 Mitglie¬
der eingeladen , sich an der während der nächsten
Herbstmesse im Leipziger Neuen Rathaus stattfin¬
denden 5 . Ausstellung der Entwurfs - und Modell -
messe zu beteiligen . Handel und Industrie wird
damit Gelegenheit geboten , einen geschlossenen
Ueberblick über den augenblicklichen Stand des
Reklame - und Propagandawesens zu gewinnen .

Eine internationale Büchermesse .
Im Frühjahr 1922 wird in Florenz eine große

internationale Büchermesse zu dem Zwecke ver¬
anstaltet , den Völkern die gegenseitige Kenntnis
ihres Büchermarktes zu vermitteln , den Fremden
die Fortschritte des internationalen Druckgewerbes
zu zeigen , und den internationalen Bücherhandel zu
fördern . Diese Messe wird mit verschiedenen Aus¬
stellungen verwandter Gewerbe , wie der Illustra -
tions - und Dekorationskunst , der Buchbinderei ,
Photographie usw verbunden sein .

Verschmolzang eines englischen und
deutschen Unternehmens.

Die H . Rennet & Co . A . -G . in Hamburg , welche
vor dem Kriege einen Interessengemeinschaftsver -
trsg mit der Forestal Land Timber and Railway Co.
Ltd . in London hatte , ist nu » mehr mit der ge¬
nannten Gesellschaft in Verhandlungen eingetreten ,
die auf eine Fusion der beiden Unternehmen ab¬
zielen . Danach wird die deutsche Gesellschaft
völlig in der englischen aufgehen , indem sie die
Vorzugs - und Stammaktien von Renner käuflich
erwirbt . Zur Begründung der Transaktion wird von
der deutschen Verwaltung mitgeteilt , daß die Ren¬
nerwerke in letzter Zeit mit der argentinischen
Gerbstoffindustrie in einem schweren Kampf stand
und von ihr gänzlich unterbeten wurde . Die Fore¬
stal Co . beabsichtigt sich in Deutschland selbst
zu etablieren , um so den Inlandsmarkt besser kon¬
trollieren zu können .
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rh alt urtge ^ 0 läge
Eine Eylstel aus Meersburg.

Von Franz Sales Weyer .
D « r Venriff Sommerfrische wird einigermaßenschwankend , wenn der Wärmesser wochenlang imSchatten auf 28 und im Wasser auf 23 GradCelsius - steigt . Aber der Wein will es ja sohaben und er gedeiht dabei zusehends und un -

genossen wie die Bremsen und die Fliegen . Mantrinkt ihn hier zum Preise von 12 Mark auf¬wärts das Liter . Wenn er nächstes Jahr geradc -
soviel kostet und weit besser ist , so ist er dannbilliger geworden . Wenn die Hoffnung am Er -trinken ist , greift sie nach jedem Strohhalm .Meersbnrg liegt noch am alten Flcck . aber derFleck vergröbert sich, einem Naturgesetz folgendwie die Weltstädte nach Westen . Im Vergleichzur Einwohnerzahl wird hier mehr gebaut alSin Karlsruhe . Die Wohnungsnot betrifft in -
folgedessen nur noch die Kurgäste , sofern sie nichtso schlau waren , schon zu Ostern ein Quartier
zu bestellen . Den durchziehenden Wandervögeln— und sie ziehen wie die Autos am See mitVorliebe — räumt man in nomadischer Gast -
freunbschaft eine Scheuer , einen Heuboden oder
gar eine Turnhalle lauf offiziellen Gmpfehl " " " s -
brief ) ein und daS Lied , das aus der Kehledringt , ist Lohn , der reichlich lohnet .

In Meersburg , wie überhaupt am See , ist nie
„ gebuddelt " worden und liebgewordene Prin -
zivien gibt man nicht gern auf . Wir muhten
vorigen Jahres beim Abschied die Plätze für die
elektrischen Lampen markieren und heute behel -
fen wir nnS nach wie vor mit Kerzen , dip ' n derHitze schief wrdeu , mit Spiritus , der nicht zumBrennen zu bringen ist und mit Karbid , das
nicht wie Weihrauch riecht .

Wassermangel und Wassersperre sind merkwür¬dige Dinge in einer Stadt , die sozusagen senk -
recht aus dem Wasser steigt . Scewasscr " ' " net
sich vorzüglich zum Baden und zum Waschen ,aber minder zum Kochen und znm Trinken , unddie Quellen am Wohrenberg fangen an zu ver -
siegen wie viele andere im Lande . AlS seiner -
zeit die Wasserleitung eingeweiht wur5e . suchteman die Freude für die Nachwelt zu verewigendurch den Einbau einer Fontäne in den See .Der Springbrunnen hat im Lauf der Jahre das
Springen verlernt , war aber immer noch ein
Wahrzeichen der Stadt und ein primitiver Pe -
gelersatz . Um jeder Hänselei die Spitze abzubie -
gen , hat man vor einigen Monaten seinen
Zementklotz mit vieler Mühe über den Felsengerollt . Nun reift er . 50 bis 70 Meter unterdem Seespiegel . in smaragdener Finsternis der
Vergessenheit entgegen , neben Steinkarren und
Bierfässern , die gelegentlich beim Ausladen der
Schiffe aus Versehen In die Tiefe gingen . Nichtalles Schöne läht auf Erden sich erhalten .

DaS Neueste ist das neue Strandbad , einLust - , Licht - und Seebad moderner Aufmachung .Wo früher die Waschfrauen sich plagten , wenn
sie nicht gerade vesperten , tollt jetzt der Bade -
fport . Aus unbekannten Gründen haben die
Herren von der Damenseite und umgekehrtPlatz ergriffen .und so liegt , schwimmt und pud -
delt alles lieblich durcheinander wie in Ostende ,Maxau und andern Weltbädern . Den Eingeses -
fenen ist die Suche noch zu fremdartig . Siebaden nach alter Sitte unter den Weiden des
Strandes oder gar nicht als echte Seehasen . Indiesem Sinne sind sie übrigens kein Unikum ! als
ich mit zwei lieben Kollegen im Lago maggiorebaden wollte , hat ein kleiner Lauser aus Aronauns gewarnt : Wenn man badet , wird mankrank . Man kann sich eben verschieden uns -
drücken , vergleiche den Schesselschen Wandspruchin der Vorhalle des Vierordtbades zu Karls -
ruhe : In corpore wno usw . Der Lauser hätte
vielleicht richtiger gesagt : Wenn man badet , wirdman tot . Im Vodensee ertrinken all ^ '' ^ " Uchetwa dreißig Menschen , weil sie nicht zum Amphi -
bium geboren sind .

Die Hitze schlägt auf die Nerven . Im Vorbei -
gehen schüttle ich einem Bekannten die Hand .Es ist der Briefträger , und er begrüßt mich mitden Worten : „WaS der Mensch doch ein altesKamel wird !" Ich frage , ob er mich oder sichmeine . Er meinte diesmal sich : er ist gewöhn -
heitsmäßig 10 Minuten Wegs zur Fabrik hin -
ausgelaufen und war erstaunt , als er dort an -
gelangt , nichts abzugeben hatte .

Das Fahren auf den Dampfern ist wie alles
teuer geworden . Dies wird nur ungen " <" 'nd
dadurch ausgeglichen , daß jetzt weniger Schiffe
verkehren als vor dem Kriege . Es ist ge¬worden . die Dampfer weiß zu streichen . Ueber
den Grund bin ich noch nicht im klaren . Weil
Bleiweiß eine billige Farbe ist ? Weil die
weißen Schiffe größer aussehen als die dunkeln ?
Weil der sich niederschlagende Ruß vom Weiß
sich besonders gut abhebt ? Ein stets zum Ka -
lauern aufgelegter Dammklonker ( fo heißen hier
die zur stillschweigenden Genehmigung der
Dampfer am Landeplatz erscheinenden Bummler )
erklärt die Neuerung einfach alS eine plumpe
Anspielung auf die Weisheit der Dampfschiff -
Verwaltung , weshalb ich mir den Kopf nicht
weiter zerbrechen werde .

Eine Fahrt auf dem Dampfer „Baden " . —
Warum sollte unser Heimatland nicht auf dem
Wasser schwimmen ? Aber etwas Wehmut be -
schleicht doch daS Herz , wenn es für Geschichteein Gefühl hat . „Baden ", vormals „Kaiser Wil -
Helm " ! Wilhelm I . war zweifellos ein Mann ,der für Deutschland mehr getan und verhütethat , als mancher Deutsche sich träumen läßt . Ge -
linde gesagt , es war unnötig , das gute brave
Schiff , das seinen Namen so lange und den Kai -
ser selbst so oft getragen , umzutaufen . Als die
Oesterreicher und die Bauern ihre Schiffe neu
benamsten , sagten sich die Württemberg « , es
gäbe noch vieles zu tnen , das wichtiger sei . Einim Dienst ergrauter Grenzer , mit dem ich aufden Fall zu sprechen kam , wollte offenbar der
Negierung nicht auf die Hühneraugen treten unddrückte sich diplomatisch dahin aus : Für den An -
schluß an die Schwabe » sind wir noch zu grün .

Was man über diesen Anschluß hierzulande
sagt ? Es gibt auch hier helle Köpfe . Nach ihrer
Ansicht sind die Württemberg « als solide , ge¬riebene Geschäftsleute zu verzollen , von denen
man nur lernen kann . Im übrigen solle manden ersten Staubwirbel verrauchen lassen , da die
Sache durchaus nicht eilig sei . Die Vorarlberg «
hätten noch unlängst zur Schweiz gewollt , seienaber neuerdings davon abgekommen . Es sei an -
genehmer .ein Haar in der Suppe zu finden , be -
vor sie verschluckt sei , als nachher . — Also wiederdas alte Seeprinzip : Nicht huddeln !

Münchner Spaziergänge
Briefe die sie nicht erreichten .

Bon Julius Kreis .
T h e o s o p h i e .

Verehrter Meister !
Ja , schon damals , als Sic noch bei Schulze u .Co . an der Portokasse saßen , ging mir Ihr ab -

grundtief dämonischer Blick , mit dem Sie sich die
Fingernägel abbissen , tief in die Seele und ich
begreife heute das Erschauern junger und weni -
ger junger Theosophinnen iganz alte Damen
haben für Theosophie merkwürdig wenig Jntcr -
esse ) , die heut ' Ihrer Lehre lauschen , deren nicht
unwesentliche Grundlage für Ihre Iüngerinnendas langHcrabwalliende Lockenhaar ist , daS Sie
ziert . O , ich sehe Sie noch vor mir , wie Sie die
wissenschaftlichen Quellen Ihrer Theofophie aufder Auer Dult ausgruben : „Das siebente BuchMosis mit sieben Siegeln " — „ Die Wunder der
Hlwnose " — „Die Kunst , reich zu werben " — „Dä -
monie in der Westentasche " — ,Z ) ie bezaubere ichDamen und Herren durch die Kunst geistvollen
Gesprächs ? " — .LNie entstand die Schöpfung ?"
— „ Wer ist Gott ? " — „Kleiner Abriß der Rekla -
mekunst ".

Daß es Ihnen mit diesem Rüstzeug und dem
Zauber Ihrer Persönlichkeit nicht schwerfallenwürde , ein erlesenes Publikum in die tiefsten
Dinge des Seins zu führen , war mir ganz klar .Sie waren damals noch im Zweifel , ob Sic nichtdoch lieber das kleine Friseurgeschäft an der Ecke
übernehmen sollten . . . Ich riet Ihnen aber schondamals dringend zur Theosophie . Es freut mich,daß JHnen mein Rat so reiche Früchte getragen ,zumal Sie auch hier die Leute über den Lösselbalbiereu können und so Ihrer eigentlichen JÖc
stimmun « nicht entfremdet werden .Die gvbildete Welt erwartet noch Tiefes von
Ihnen . ES sei denn , daß Ihnen : In neuer Kon -
qoaffentan » . unliebsame Konkurrenz macht . —
Aber bis dabin Ist Ihr Ruf gefestigt . Sie kön-
nen dann ruhig den Tanz und die Theosophie zueiner G . m. b . H . vereinigen ,ind Sie «ve ^den
an der Spitze neuzeitlicher Kultur - und Geistes -
west gefeiert sein . Glück auf , junger Mann !

Sie werden nicht alle !

K u u ft .
Herrn Doktor Adolphe Paul Ma 'sirer , Her -

ausgeber der Kunstzeitschrift „Letzte Bahnen ".
Sehr geehrter Herr !

Erlauben Sie mir , Sie auf eine Erscheinungim Kunstleben von heute aufmerksam zu machen ,die berufen sein dürfte , mindestens 11 Tage lang
geradezu umwälzend in jeder Hinsicht au ? die
Malerei einzuwirken . Es handelt sich nm den
kürzlich der Irrenanstalt zu Loiblfing entsprun¬
genen slowakischen Mauskallenhändler Kobr -
zswski , der sich nun in voller Freiheit auslebend
der Kunst in die Arme geworfen hat und aneinem neuen Ismus malt . Phänomenal —
Ihnen gesagt ! — Der Mann vereinigt in
Idealkonkurrenz alle Voraussetzung , um der
Kunst wieder neue Wege zu bahnen . Sein amt -
lich beglaubigter Irrsinn setzt -hn in die L .ige ,das bisher Ungesehenste an Pinlelräuichen aufdie Leinwand zu bannen , seine Eigenschaft als
früherer Mauskallenhäudler hat ihm eine schlecht-
hin unübertreffliche Fülle losm ^ cher Eindrücke
vermittelt , noch dazu ist der Mann farbenblind
und hat die absolut originelle Technik , mit dcm
Pinsel stiel zu malen . Seine reifsten Werke er -
innen « anss glücklichste an gewisse Höhepunkte
der FiSschikannibalen Malerei . durch deren AuS -
stellnng und Pflege Sie so verdienstvoll dem den !-
kchen Kunstpublikum die Augen über das Wesen
der wahren Kunst öffneten . DaS letzte Bild
Kobrzswskis , „Traumtanzeuöes Kartoffeige -
müsc "

. läßt sich an t^ steiltheit dcr Empfindungund Eruptivität des Ausdrucks nicht mehr über -
treffen . — Greifen Sie zu , verehrter Herr , ehe
Ihnen die Konkurrenz den Mann weanimmt .Berlin ist schon sprungbereit , rhu zu fassen . ESist aber zu hoffen , daß er bann — wenn er dro -
ben wieder aboeleat ist — uns Münchnern über¬
lassen wird . Greisen Sie zu ! Im Namen der
deutschen Kunst Ihr

I . G.
Ilm Diskretion wird vorerst gebeten , da die

Anstalt Loiblsing den Mann fieberhaft sucht.Wenn erst das Rennen gemacht ist — ßat es wei¬
ter keine Gesabr .

*
Die Bildung .
Gnädige Fraul

Hier sende ich Ihnen die sammelten Werke
Ihr «? angebeteten Rabindranath Tagore zurück .Sie können ganz unbesorgt sein , man irägr ichn
auch noch im kommenden Frühjahr . Er ist als
Literatur totschick, wie Sie so treffend bemerk -
ten .

Ihre Luxusausgabe , aus Men 'cheuhaut ge-
druckt uud in Ichtioianrusleder gebunden , ist aber
auch zn herrlich . Machen Sie j ' ch leine Sorgen ,

daß Sie das Reklamheftchen Goethescher Gedichte ,das ich Ihnen vor zwei Iahren lieh , nicht mehr
finden . Ich glaube übrigens gern , daß Sie nicht
dazu kamen , darin zu lesen . — Sie haben ganz
recht , die deutschen Dichter , insonderheit die klas -
fischen, sind absoluter Bafel , antiquiert und höch -
stens noch eine dekorative Note in den Bucher -
schränken unserer Borfahren . — Ich schrieb
JHnen jüngst von Gottfried Keller und Theodor
Storm . Sie fragen , ob man die Leute mal zu
einem literarischen Tee einladen könnte . Sie
sind leider schon gestorben , gnädige Frau , ahne
daß Ihre schönen Äugen ihnen in >hrem Wirrsal
unausgegorener Dichtung vorangelcuchiet hätten .
Sie verwechseln übrigens , wenn ich Sie berich -
tigen dars , Gottfried Kelleß und Theodor Storm .
Es sind nicht die famosen Vhimmy -Tänzer , die
Neulich in der Exguisit -Diele Ihre Begeisterung
erregten . Es sind nur zwei belanglole deutsche
Dichter — ich glaube sie beherrschten noch nicht
einmal Onestcp — von Aazz und Foxtrott ganz
zu schweigen . — Sie schreiben , der Name Lilien -
cron kommt Jhnen >o bekannt vor . ob es nicht
der israelitische Höpsenhändler sei , der früher
öfter bei Ihrem H< rrn Gemahl verkehrte . —
Ihre Vermutung stimmt . Der Mann hat sich
dann in späteren Jahren vom Hopfenhandel weg
der lyrischen Dichtung zugewandt .

Sie wollen also wirklich 50 Pfg . für die In¬
standsetzung des Goedhehauses zeichnen ? Sie
haben recht . Der Manu verdient es trotz Ka -
bindranath . Reichtum verpflichtet . — Daß Sie
das ewige Geschreibe der Zeitungen von Ultima -
tum und Oberschlesien langw .' ilt , begreife ich.
Hier sende ich Ihnen eine Nummer der „Mo -
dernsten Revue "

, die eine äußerst interessante
Beschreibung des neuen Senegalnegersteps Hoki -
Moki bringt , mit Kupferttefdruckbildern ganz -
seitig , auf Van Geldern in der Snobsohnschcn
Offizin auf der Kurfürst -Emanuel . Prcfse ge-
druckt . Ob auf dem Landestrauertag Trauer -
tanz und -kabaretworstellungen stattfinden , kann
ich Ihnen noch nicht sagen . Es wird jedenfalls
sehr mondän werden .

Es legt sich Ihnen zu Füßen ' mmer der Ihre
I . G .

Nachschrift . Der neueste Conrths -Mahler ist
bereit « erschienen . — Sog ich Ihnen eine Loge' ür den Film „Der Würgengel im Schloß Fal¬
lenberg " bestellen ? Es soll eine hocbküastlrri ' che
Choie sein mit drei lebensgefährlichen Ab 'prlln -
gen von sausenden Schnellzügen und einer Kin -
derabschlachtung . D . O .

Der Pionier der Lüfte .
Zur 25. Wiederkehr des Todestages von Otto

Lilienchal am 10. August .
Von Dr . Christian Rodegg .

Im dem Vierteljahrhundert , das seit dem Tode
Otto Lilienthals verstrichen ist , scheint unö der
Theoretiker der Flugkunst gleichsam zur mythi -
scheu Erscheinung geworden zu sein . Das Pro -
blem , um das er starb , ist in einem unerhörten
Siegeölauf feiner Lösung entgegengeführt wor -
den ? er selbst aber steht bereits im Nebel der Bcr -
gangenheit , ein Ikarus , wie er immer wieder ge -
nannt wurde , ein sonniger Baldur , den das blinde
Schicksal fällte , ein Sterblicher in enger Vertrau -
lichkeit mit der Natur , deren Geheimnis er be -
lauschte , und der er dafür mit dem Tode zahlen
mußte .

In allen Schilderungen Otto Lilienthals be -
zwingt die strahlende Kraft und Lebendigkeit
feines Wesens . In Pommern geboren , ein blond -
lockiger Niese aus altem schwedischem Ädelsstamm ,der als Knabe schon die Tat wagte , wo die Ge -
spiele » noch berieten , alS Jüngling zurückscheute ,da man ihm die Abhängigkeit einer akademischen

Assistentenstelle antrug . Ein Soldat , der t ®'
^

ziger Krieg den Kameraden die Last des
abnahm , ein Erfinder ! üngling . der mit dem 7 ^der in der Stickluft des Kohlenbergwerks {
die primitivsten Versuche anstellte , der :' 'j ;und die finanziellen Verhältnisse mit {j

*®1 j.
Vertrauen und unermüdlicher Arbeit üben
Ein junger Fabrikherr , der die (Erzeugt »11

;
1

eigenen Ideen , wie jene Schrämm - Maschm ^ , t,den Bergbau und die Schlangenrohrkei ' - l ^
stellte und nebenbei die Kinderwelt mit fI,
kersteinbaukästen beschenkte , der als einer ^ ^sten für seine Arbeiter die Gewinnbe : c !t >o ^
einführte und ein unbekannter Vorkä >npi >̂ .^ ,.
Bolkskunstbewegung war . indem er in ein ^ n ,
ftadttheater , das er sich durch Lieferung
anlagen verpflichtet hatte , klassische DraM >'»
10 und 50 Pfennig spielen ließ , ein Untern ^

'
e

das das Haus zum Bersten füllte , die e
Subvention des Kultusministerinms ' * "

i* i
nicht fand . Ein Bildhauer , dessen Fähigkeit ^
günstigeren Verhältnissen seiner Familie
ausgebildet worden wären , ein Musiker , de ■ ,
Instrumente hielte und den Samineltellcr
armen Musikbande füllte , indem er in
trat und eine Verdische Arie sang . .,I(jAber dies alles war nur die Nebenarbeit
zu reichen Temperaments . Die strengstc - '
und die äußerste Selbstzucht vereinigte ^ lic*
anf das Problem seines Lebens , die 'i unit
gens . Mit dem Bruder , bcr heute noch ?
meister in Berlin lebt , hatte cr schon „ fJ &'
unermüdlich das Rätsel des VogelslugS - <■* jjjtet , die Störche aus der heimatlichen
Möven und Tauben , Habichte nnd
schlichen . Er sah , daß sie gegen den 0flogen , daß sie beim Schweben in der
Flügel krümmten . Er war früh überzcügl -

^ ^der Mensch fliegen könne ,̂ wie er überzeugdaß es technische Unmöglichkeiten nicht Cc ; ,,
'
ytc »

seinem den Flügeln der Vögel nachgab '
Apparat machte er seine Versuche zuerst 3^

' ' 5
Werder und Groß -Kreuz aus einer tfüye v

tund 6 Meiern ; er ließ sich dann nicht >£ c ~«cKr
seiner Lichterfclbrl Wohnung einen • '

vt!
hohen Hügel aufschütten . Die Höhen ^

w>
größer und größer , ei ging nach den Ri '
Bergen nnd nach dem Stöllcnbcrg , bis Z >'
von 60 Metern . Ueber das erste !f ?Ik>
legte er ein zweites und gelangte so zu
Doppeldecker : schließlich baute er einen ' ' „ye ?
säure - Motor ein , Gleitflüge bis zu ^ i '

Vi
waren ihm gelnnaen . Er stürzte am ' '
1896 bei Rhinow aus einer Höhe von ' 5 ^ 1)
ab , als er in einen Luftwirbcl geriet
Apparat noch nicht gewachsen war . „Opfcr u

jt»
gebracht werden "

, saatc er lächelnd ,
Glauben , cr sei nur unbedeutend ner ^ tzf . f nf
sein letztes Wort : am Tage danach starb
der Höhe feiner Kraft 48 Ia >hre alt . In ^ ^felde wurde ihm 1914 ein Densmal aew nlu -
Deutsche Museum in München bcwäbrt
tcs Modell : seine Erfahrunaen sind mit ĉ 'if)
Beobachtung und Folaerichtigkcit in fe '. ttC11

,{j
"

„Der Vogelflug als Grundlage der f%ltcn ct
7{c-

und in der Abhandlung ..Die Flugavp ' ^
Allgemeine Gesichtspunkte : ci deren Anw ! " J (,
niedergelegt . Noch wurden es der Op ^ r
nnd in Hekatomben sanken die Iüngling^ ^ ,
fiel als der erste , aber am Ansang - inel ' *
die au, .oürts geführt hat . Nie wird >̂te " ,c
heit feiner vergessen .

Rleines Feuilleton !

Schlangen in der Schweiz . Das Belltet
land leidet unter starker Vermehr :« ' ^ ^ n
Kreuzottern . Mehrere Personen find ae »
worden , und die Fremden werden besonder » 'Yit
Vorsicht gemahnt . Ein Trost für Sisieakge »-
aus Valutagründen jetzt die Schweiz » i« ' ^suche» können , daß diesem Paradies au «
Schlaugen nicht fehlen .

Aufgabe Nr . $50 .
T . D > Clarkc .

b c d e f 1
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In den bisherigen Aufgaben ivar unter möglichsterSparsamkeit im gigureninatcrial ineist eine ji >cc<6 »Nzwa >ig. Ooier . Hinleniung ulw ., bargestelli , und die
.Schönheit dc » ProS ^em ^ war >n der vauvllache in derSinsaailieit der Mirtct und Darstellung , u incheii nebenmöglichst gelälliaer Änorduung . Mit obiger Aufgabebeginnen wir eine Reihe derer , die in riltgegengeievte:itichtu « a weilen . Hier wird »nter « nw - ndung mög -tichst vieler Figuren eine grofte Äahl und Mannigsalt >a -keit der !viattstellnngen angestrebt , wobei die Ausgabe«levrere der obigen Ideen nebeneinander enthalten

Schach,eitung des Aarlsruber Tagblattes-
Geleitet vom Aarlsruher Schach?' ?« ' '.

kann . Ihre ! ^u, »o,ung ist entsprechend derZahl der möglichen Züge , m all .ieniciiieit etwa ^
'
A att

« uHiinpiitonumteitcit uno « eanngeli , m >> " jKorten über den ejnieck jeder vorhausenen »Ä» iid sich vor seinem Mlta : daS zuerst wirrcund nach inet » ' ' " ' — *
dem jede Figur
..lniaabe werde . _, . . . .. . .Art anSfiihrlich eriSiitcrn .

i>: t iiwiitt ) ' U .
}ttt- Deutscher Schachbunö . In HamburgZett der dteöiä -irige « ongrcn und die besten « a ji #

ktreiten dorr im Meifterturnier um die Valw
stark besevien Hauvtlurnicr ringen die Iioffnuno turl tie5Juiucn um den Meistertitel und auch iist zahlenmäßig und an Svlclktärk >? gut beievt .
im Äieisterturnier , Pdf, .

Oberrheinischer Schnchound . su C äturnier in Baden - Saden am \> \. und -' t » W ' jv Iii »' ;sich bis jetzt gemeldet : 1. it . 2 >uuin , der l>t >? her
der Sieger war . S. fetn « ruber D »dm . 6 . ggtU .au » Konstanz unö t . Theodor Wetbiuger au »
ruhe . Auch für das Hauvt - und Nebenturntcr
zahlreiche Meldungen vor .

Auftssungen .

S . t >* 5 —
a. dj —
a. d » 5 —

Rr . 447.
1. Sil 4 — f 3 K f 4 x f 8
1 S d l Xf 3
1 Lcöxls a. — 354.
1. . . . . . . Lclxdj 2., s ' s ^ D » 5Irreführung : Ida — d4 Lei — f4

scheitert an Lcö - b7 .
Är . 448.

1 . Db6 — 06 l. - 5 - i ? 2
1 c5 - e4 bsTS * 1 xc -2 2. V « S biiT

„( jdlf
Richtig aelöit : E . Domich . Karlsruhe u >. »

Schaan . Btllingen .
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